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Ausland. 


6000 Opfer! 

So hod jetzt die Zahl der Todten und Der: 
wundeten in Ddefja geihätt.—Blutver: 
giegen anderwärts. — zinland anfcheinend 
rubiger. 

Dvefla, 6. Nov. (12:30 Uhr Nach: 
mittags.) Die Stadt ift heute Vorrut= 
tag ruhig. Man jchätt jeht die Zahl 
ber Berfonen, welche bei ben Tchredii- 
hen Kramwallen dahier, bis einjchlieh- 
lich Samftag Abend, getöbtet oder ber= 
mwundet wurden, auf rund 6000. ‘m 
Stadt-Hofpital allein liegen 2000 Ger⸗ 


wundete. 

Eliſabethpol, Kaukaſien, 6. Nov. Die 
mohamedaniſche Bevölkerung hat 
Kundgebungen zu Ehren des Verfaf- 
fungsmanifeftes des Zaren organiſirt. 
Bei mehreren derſelben forderten die 
Redner die Bevölkerung auf, allen Na— 
tionalhaß aufzugeben. 

Helſingfors, Finland, 6. Nov. Das 
Zarenmanifeſt, welches die meiſten 
Forderungen der Finnen gewährt, traf 
zu ſpäter Stunde geſtern Abend hier 
ein. Die Verfaſſungsparteiler ſind jetzt 

Zufriedengeſtellt, und die Sozialiſten, 
welche mit einer Kundgebung drohten, 
haben ſich bis jetzt ruhig verhalten. 

Tomsk, Sibirien, 6. Nob. Die 
Truppen waren heute genöthigt, einen 
Volkshaufen, welcher die Häuſer von 
Juden plünderte, mit dem Bajonnett 
anzugreifen, und es gab eine Anzahl 
Getödtete und viele Verletzte. Die hal⸗ 
be Stadt iſt ausgeplündert. 

London, 6. Nob. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ in Bukareſt 
(Rumänien) meldet, daß Privatbe⸗ 
richten zufolge das Judengemetzel in 
Kiſchinew, Süd-Rußland, noch immer 
fortdauere! Die Krawaller bemäch⸗ 
tigten ſich ſogar einiger Artillerieſtücke 
von den regulären Truppen und bam⸗— 
bardirten damit am Sonntag die Lä— 
den und Häuſer von Juden. Auch die 
Eiſenbahn iſt im Beſitz der Krawaller, 
ſo daß Niemand entkommen kann! 

London, 6. Nov. Der bekangte Pu⸗ 
blizift Win. T. Stead, ein unentivegter 

reund Rußland, der mehrere Wochen 
sn in einer, au$ eigenem Antrieb 
übernommenen: politiiden Miffion 
wieder in jenem Lande gemeilt hat, tit 
in Kopenhagen eingetroffen und [prad) 
dert einem Korrefpondenten ber Lon⸗ 
doner „Times“ gegenüber die Befürch— 
tung aus, daß alle, vom Zaren ge— 
währten Reformen zu ſpät gekom— 
men ſeien, und Rußland am Vorabend 
des größten, je dageweſenen Gemetzels 
tehe! 
St. Petersburg, 6. Nov. Fürſt 
Lwow erklärte einem Korreſpondenten 
der ‚Affoziirten Preffe gegenüber, bie 
Abordnung der MosStauer verfaf- 
fungsbemofratifchen Gruppe, deren 
Mitglied er ift, und melche geftern bei 
Graf Witte erjchien, um die Zufam- 
menberufung einer berfafjunggeben- 
den Konvention zu fordern, glaube 
daß Solches die einzige Löfung der 
jetigen Lage fei. Er fügte hinzu: 

„Graf Witte erfuchte um unfere 
Unterftügung und fagte aus, unjere 
Anfichten fümen feinen eigenen näher, 
als die irgend einer anderen Gruppe. 
Uber die Unterftügung feiner Partei 
fann jeßt noch die machfende Fluth 
zurüdbämmen oder die Schlußent- 
mwidlung de3 großen nationalen Dra- 
ma3 beeinträchtigen. Des Morten 
nad hat die Autofratie abgebantt; 
aber fie fan nicht auf halbem Wege 
jtehen bleiben. 

Eine verfaffunggebende Berfamm- 
lung, welche durch allgemeines Stimm- 
recht ermählt ift, muß Garantie für bie, 
im Zarenmanifeit verfprochenen Frei— 
beiten bieten. Graf Witte fagte ung, 
auch jein lehtes Ziel fer das allgemeine 
Stimmrecht; aber er ftimmte mit unfe- 
rer Methode feiner Einführung nicht 
überein und fagte, bei der jegigen Auf: 
regung, welche täglich zu blutigen Zu-> 
fammenftößen führe, halte er e3 nicht 
für die Regierung für möglich, dieBer- 
antwortung der Einführung allgemei- 
nen Stimmredht3 ‚zu übernehmen; bie 
Nationalvderfammlung jelber müfle 
Schritte dazu thun.” 

Stodholm, Schmeben, 6, Nov. Ein 
Zelegramm bon Abo, ber Hauptitabt 
ber finnifchen Provinz Abo-Bjorne- 
berg, meldet: 

Der Statthalter Borgenttrom bat 
fi) der Verfaffungapartei . angejchlof- 
fen, und auf feinen Befehl bleibt die 
Garnifon bon 1700 Mann — barun- 
ter 100 Kofaten — unthätig. Die Mit- 
glieder des Dbergericht3 find zur Abs 
dankung gezwungen worden. 3 
berrjcht indeß in Abo volffommene Ru- 
be. Das neueite Manifeit des Zaren 
murbe mit Begeifterung aufgenommen, 
und Prozeffionen marjchirten fingend 
burch die Straßen, 

Die Depeche fügt binzu, daß der 
Streit in Helfingfors heute zu Ende 
ceht,. Man erwartet auch baldige Wie⸗ 
beraufnahme de3 Dampferbienftes, 

Nomo Georgiensfoje, Rußland, 6, 
Nov. m die Gemächer des. Komman- 
banten der Feltung wurde eine Bombe 


geworfen. Der Romm 


nanbant murbe | 


verwundet. 

St. Petersburg, 5. Nov. Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus dem Innern Ruß⸗ 
lands laſſen nur wenig Beſſerung in 
der Lage erkennen, — ja an manchen 
Plätzen ſind die Unruhen mit verbop- 
pelter Wuth auf's Neue ausgebrochen. 

Die neuerlichen Angriffe auf die 
Juden in Kiſchinew ſind allen Anzei— 
chen nach von der Polizei or— 
ganiſirt worden! — Sogar in Moskau 
fürchten die Juden ein Maſſakre. 

Noch immer ſind die Metzeleige— 
ſchichten in Odeſſa nicht vollſtändig be— 
kannt! 

Im Kaukaſus ſchneiden die Tarta— 
ren und Ruſſen einander die Hälſe ab, 
und die Armenier widmen ſich der 
Plünderung und Brandſtiftung! 

Unterhandlungen eröffnet 
Für einen neuen deutſch-amerikaniſchen 

Handelsvertrag. 

Berlin, 5. Nov. Die formellen Un- 
terhbandlungen für ein neues Hanbel3- 
abfommen zmifchen Deutihland und 
den Ver. Staaten wurden gleichzeitig 
vom amerifanifchen Botfchafter Tomer 
in Berlin ıınd vom deutjchen Botjchaf- 
ter Frhrn. Sped v. Sternberg in 
MWafhington eröffnet. Die Antwort der 
deutfchen Regierung auf de3 amerifa- 
nifhen Staatzfelretärd Root Note 
wurde bereits ausgangs der verfloſſe— 
nen Woche dem Botſchafter Tomer ein= 
gehändigt und zugleich vom deutſchen 
Botſchafter in Waſhington dem ame— 
rikaniſchen Staatsdepartement zuge— 
ſtellt. Bezüglich des Inhalts dieſer 


Kinder, ſowie ein Adjutant 


Antwort verhält man ſich in amtlichen 
Kreiſen noch immer ſehr zugeknöpft. 

Doch wird angenommen, daß 
Deutſchland dieſelbe allgemeine Be— 
handlung für amerikaniſche Einfuhr— 
artikel anbietet, wie ſie EinfuhrartikIn 
aus europäiſchen Handlesvertragslän— 
dern zutheil wird, vorausgeſetzt, daß 
die Ver. Staaten deutſchen Einfuhren 
ein durchaus anſtändiges und regelmä— 
Biges Wertheinſchätzungsſyſtem gemäh- 
ren und bdeutfchländifche Erzeugniffe 
auf ungefähr derfelben Grundlage zu- 
laffen, wie unter dem Handelsabtom- 
men bon 1900, das vom Botfchafter 
Ioiwer für den 1. März n. %. gefün- 
digt wurde. 

Das deutfche Auswärtige Amt er- 
wartet jett die Antwort der Ber. Staa- 
ten und hofft, Daß noch vor dem 1. 
März ein Uebereinfommen erzielt wer- 
ben fann, fo daß eine ftörende Zmi- 
Tchenzeit ausgefchloffen ift. 

Ozeandampfer aufgelaufen. 

Kopenhagen, 6. Nov. Der Stanbi- 
naviſch-Amerikaniſche Liniendampfer 
„Hellig Olav“, welcher am 25. Dito- 
ber von Nem York nad Ehriftianfand 
und Kopenhagen abgefahren war, ift 
mitten in der Yahrjtraße des Kattegat 
heute während eine3 Sturmes aufge— 
laufen. Man ließ ihn ftranden, da= 
mit er nicht verfant. Der untere Vor- 
bertheil des Schiffes ift mit Waffer 
gefült! Die Paflagiere wurden auf 
den dänifchen Dampfer „Koch“ umbe- 
förbert, 


Inland. 


Am Vorabend der Wahlen. 
ISnterefiante Kampagne in New Nork. — 

Nimmt Maryland das Negerentrechtungs⸗ 

gefet; an? 

New York, 6. Nov. Heute fchließt 
eine ber bemerfensmertheiten Wahl: 
fampagnen in der Gefchichte unferer 
Stadt. Befonders bemertensmwerth war 
diefelbe dadurch, daß fich zwifchen die 
zwei alten Parteiorganifationen eine 
neue und bedeutende Macht gefchoben 
bat: Die Berftabtlihungsliga mit 
William R. Hearjt als Kandidat für 
da3 Bürgermeifteramt. Diefe Liga hat 
jedenfalls einen jehr energiichen und 
gejchicdten Wahlfeldzug geführt, und 
die Erwartung, daß nad) der erften 
Aufregung, melde durch die Verfiche- 
rungsenthüllungen und andere Urja- 
chen hervorgerufen wurden, diefe Be- 
megung zufammenbrechen werde, hat 
fi) fteineswegd vrfüllt. Die große 
Schlußverfammlung, welche diefe Or- 
ganifation geftern im Madifon Square 
Garden abhielt, mar von etwa 22,000 
Perfonen befucht, und viele Taufende 
Anderer konnten feinen Zutritt finden; 
ja mehrere Stunden hindurch fonnte 
bie Polizei die benachbarten Straßen 
nicht frei halten. Herr Hearjt wurde 
mit einem Beifallsfturm begrüßt, der 
beinahe 20 Minuten anhielt. Und 
Sonntag früh um 2 lihr wurde er aus 
dem Bett geholt, um auf einem Ball 
einer jüdifchen Organifation imGrand 
Central Palace eine Rede zu halten. 

Ebenfalld in einer riefigen Ver— 
fammlung, im „Hippodrome”, fprad) 
geftern Abend Bürgermeifter George 
B. MeElellan, Kandidat der „Iam: 
many Hall“ = Demokratie für bie 
Miedermahl. Auh in diefem Tall 
tonnten viele Taujende feinen Zutritt 
mehr im Gebäude finden, und auc) 
MeElellan wurde mit ftürmifcher Be- 
geifterung begrüßt. 

Der republitanifhe Mayorsfandi- 
dat William M, Yoind (für melden 
fi u. X. aud KarlSchurz erklärt bat) 
hatte feine Kampagne unter dem allge- 
meinen’ Gefühl begonnen, daß er gar. 
feine Ausficht babe, zu geminnen. 
Aber auch er führte einen jehr lebhaf- 
ten Feldzug und verficherte feinen An- 
bängern, daß er, wenn bie Republita- 
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Chicaao. Montag, den 6. November 1905.-5 Uhr⸗Ausgabe. 


zehn Jahren die New Yorker Stadtpo— 
litik unterſuchte, und hat den Ruf ei— 
nes Reformers. 

Ebenſo maleriſch, wie der Feldzug 
dieſer Mayorskandidaten, war der, 
welchen William T. Jerome als un— 
abhängiger Kandidat für das Amt 
des Diſtriktsanwaltes, reſp. für ſeine 
Wiederwahl, geführt hat. Sein 
Hauptfeldgeſchrei war: „Erhebt Euch 
gegen den Grabſch in öffentlichen 
Aemtern“. Die „Citizens' Union“ 
wollte ihn als Kandidat für das Bür— 
germeiſteramt aufſtellen; er lehnte 
aber ab. 

Baltimore, 6. Nov. Der Tag bor 
der Wahl findet die Führer der bei- 
den Hauptparteien dahier in gleichem 
Mahe vertrauenzvoll. Hr. Yohn 8. 
Hanna, der Vorfiter des republifani- 
fchen Zentralauzfchuffes, jagte heute 
boraus, daß ver beantragte Zuja zur 
mangelnden Staatsverfaffung, dejjen 
ausgefprochener med dieEntrechtung 
der farbigen Gtimmgeber ift, mit 
übermwältigender Mehrheit merbe ab- 
gelehnt merben. Ebenfo bejtimmt 
äußerte der Vorfiter des bemofrati- 
Then Ausfchuffes, Murray Wandiver, 
feine Zuverficht, daß diefer Zufak 
werde angenommen, und der ganze 
demofratiihe Wahlzettel gemählt 
erben. SKonfervative Beurtheiler in 
beiden Parteien erwarten jedoch eine 
Ablehnung des Zufahes. 

Philadelphia, 6. Nov. Bürgermei- 
fter Weaver hat eine PBroflamation er= 
laffen, worin er die Stimmgeber dar= 
auf. aufmerffam macht, daß die Er- 
nennung von Hilfsfheriff?2 zum mor= 
gigen Dienft an den Stimmplägßen un- 
gefeglich fei; er fordert alle Bürger 
auf, in jeder möglichen Weife jich den 
Berfuchen von Hilfsfheriff3 zu mider- 
fegen, fie an der Abgabe*ihrer Stimme 
zu verhindern. 

Diefe Proflamation wurde durch die 
Kunde verurfacht, daß der Sheriff 
Miles, einer der Häupter der, pom 
Reformrepublifaner Weaver befämpf- 
ten alten republifanifchen PBarteima= 
fhine dahier und Vorfiger des repu= 
blifanifchen Stadtausfchuffes, mehrere 
Hundert Sheriffsgehilfen zur Ueber: 
mahung der Stimmpläße ernennen 
molle. 

Sicherheitsdireftor Potter hat 500 
Ertrapoliziften ernannt, um die regu- 
läre Polizeimadht im Aufrechterhalten 
der Ordnung an den Stimmplägen 
zu unterftügen. Dies gefhah, weil 
in Ausſicht geitellt wurde, daß bie 
Poftzer in drei Diftrikten abbanfen 
und jich meigern merbe, während ber 
Wahlen Dienfte zu thun. 

Einen lebten eindringlichen Appell 
an die Stimmgber haben die Leiter 
ber „Eitizen3”-PBarter erlaffen, deren 
Scildträger der Bürgermeifter Wea- 
ver ft. 

Für NRuflands verfolgte Juden 
Kann unfere Regierung derzeit nichts thıın. 

MWafhington, D. K., 6. Nov. Herr 
Dölar Straus von New York erfchien 
heute bei Bräfident Roofevelt, um feit- 
zuftelen, ob irgend eine Möglichkeit 
eines thatfächlichen Vorgehens unferer 
Regierung vorhanden fei, welches zum 
Aufhören der greulichen YJudenmebe- 
leien in Rußland führen würde. Der 
Präfident jagte, e3 jeien ihm in den 
legten paar Tagen jehon mehrere an= 
dere eindringliche Gefuche in der glei- 
hen Sache zugegangen, auch zugunften 
ver AUrmenier, Polen und Finnen. Er 
verfolge jene Vorgänge mit ber tiefiten 
TIheilnahme, vermöge aber nicht zu 
fehen, wieſo die Regierung der Ber. 
Staaten gegenwärtig einen Schritt 
zum Beften jener Unglüdlichen thun 
fönnte, 

&3 wird noch mitgetheilt, daß der 
New Yorker Banfier Schiff eine Ka- 
beldepefche vom Grafen Witte erhielt, 
melche Hr. Straus auch dem Präfiden- 
ten zeigte, und melche folgendermaßen 
lautet: 

„Die ruffiiche Regierung ift entjett 
über diefe Greuelthaten. Und Sie wij- 
fen, daß ich mit diefen milden Au3- 
brüchen nicht fympathifire. Alles, mas 
ih thun fann, um die Unordnungen 
zum Einhalt zu bringen, wird gethan; 
aber das Land ift in einem fo unruhi- 
gen Zuftande, daß die Ortöbehörden 
oft machtlos ſind!“ 

Der Vorhang fällt. 

New York, 6. Nob. Im Alter von 
75 Jahren jtarb der befannte Bühnen- 
veteran William %. Le Moyne zu In» 
mwood=on=the-Hubfon an der Bright’- 
Then Nierentrantheit. Seine Gattin 
und einige intime Freunde der Yyami- 
lie waren am Sterbebett. 

Le Moyne gab vor vier Jahren das 
Schaufpielern auf, nachdem er 60 Jah— 
re der Bühnenthätigfeit gewibmet. Er 
machte auch den Bürgerkrieg mit und 
brachte e8 zum Hauptmann; in ber 
Schladt von South Mountain wurde 
er berimundet. 

Präfident und fein britifher Gaft. 

Malhington, D. K., 6. Nov. Eine 
Einladung nom Präfidenten Roofen:lt 
an den Prinzen Louis von Battenbera, 
mit ihm im Weihen Haufe zu fpeijen, 
veranlaßte diefen, feinen Befuch in Mt, 
Vernon abzufürzen, und das Apifoboot 


-„Delphin“ fehrte daher jchon gegen 1 


Uhr Nachmittags nah Wafhington zu= 
rüd, worauf der Befehlähaber des bri- 
tifchen Tylottengefhwaberd in einer 
Kutfche unmittelbar nach dem Weißen 


| ner gefehloffen für ihn fimmten, infol- | Haufe fub 


e ya ; 
Nah dem Mal fuhr-der Prinz wie- 
ber nad) Annapolis, nachdem er fit 


Harvey, fajch verftanden und verjuchte, 


fh | Men 


Zwei dodle. 


Zug durchſchneidet Straßenbahn⸗ 
wagen bei Blue Island. 


Das mihverftandene Signal, 


Zwei Handwerker finden den Tod in den 
Trümmern, Motorführer und zwei Sahr: 
gäfte fchwer verletzt. — Unfcheinend ver: 
brecherifcher Leichtfinn. 


Zwei Perfonen büßten heute früh 
um 7 Uhr bei einem Zufammenjtoß 
eines Straßenbahnwagens auf ber 
MWeftern Upe., eine Meile hon Blue 
Xsland, mit einem Perfonenzuge ber 
Grand Irunf-Bahn das Leben ein, 
und drei murben fehmer verlegt. Der 
Vorfall ift um fo unbegreiflicher, weil 
an jenem Bahnübergang das Geleife 
meilenmweit zu überfehen ift. Der Mo- 
torführer, Wm. McEloud, hatte das 
MWarnungsfignal des vorausgelaufe⸗ 
nen Schaffners, Joſeph Brink von 


als er dann die Gefahr bemerkte, blitz— 
ſchnell über die Geleiſe zu fahren, er 
drehte den elektriſchen Strom aber zu 
ſtark an, daß der Wagen ſich überhaupt 
nicht bewegte. Im nächſten Augenblick 
krachte die Lokomotive in den Wagen 
hinein, dieſen buchſtäblich entzwei— 
ſchneidend. 

Getödtet wurden: 

M. Gudridge, Harvey, Ill., ver— 
muthlich ein Backſteinmaurer. Der 
Mann war auf der Stelle tobt, und 
die einzelnen Störpertheile murben 
150 Fuß meit neben dem Geleife zer- 
ftreut. 

%. €. Gore, 35 Jahre alt, Harveh, 
Ill, und in Blue Island arbeitend. 
Dem Unglücklichen wurden die Arme 
und Beine zermalmt, und ſein Kopf 
wurde ſchwer verletzt. Gore ſtarb, als 
man ihn im St. Francis-Hoſpital in 
Blue Island gerade auf den Opera— 
tionstiſch legte. 

Die Verletzten ſind: 

Hm. MeEloud, Meotorführer, 
South Englemood. Kopf verlegt, 
Arme zerguetjcht und innerlich verlegt. 
Zuſtand ſehr bedenklich. 

Chas. C. North, 15234 Vine Str., 
Harvey. Schäbelrdunden And inner⸗ 
uͤch verletzt. Zuſtand nicht lebensge 
fährlich. 

red Rodcoe, 15620 Myrtle Ave., 
Harvey. Al3 Klempner in Blue 33- 
fand befchäftigt. Am Körper, an ben 
Armen und am Kopfe verlegt, Zu: 
Stand fehr bedenklich. 

Mehrere andere Paflagiere des 
Straßenbahnwagens erlitten leichte 
Verlegungen, vermochten aber bie 
Fahrt nad) Blue Jsland, mo fie ar- 
beiten, forzzufeken. 

Theile des Wagens blieben auf dem 
Kuhfänger der Lotomotive hängen und 
wurden 150%uß meit mitgejchleift, bis 
der Zug zum Halten fam. Die Gemalt 
des Anpralles war eine ganz furcht- 
bare, das Dah des Wagen? murbe 
losgeriffen und in die Luft gefchleu- 
dert. Es Hlieb auf dem Fender ber 
Lokomotive liegen. 

Die Perſonen auf dem Zuge eilten 
den Verunglückten ſofort zu Hilfe. 
Dieſe wucden in einen am anderen 
Ende des Bahndammes wartenden 
Straßenbahnwagen getragen und dann 
möglichſt ſchnell nach dem genannten 
Hoſpital gebracht, wo die Aerzte und 


Krankenwärterinnen, durch den Fern—⸗ 


ſprecher benachrichtigt, ſofort Alles zur 
Vornahme von Operationen borberei- 
teten. 

Gudridae’3 Leiche mar fo verftiim- 
melt, daß fie überhaupt nicht erfennt- 
lich war. Sie war. eine formlofe Maffe. 
Den Rumpf fand man unter dem Ten 
der der Lokomotive, die Arme ınd Bei- 
ne wurden neben dem Geleife aufgeho- 
ben. Der Unglüdliche hatte in ber 
Mitte des Straßendbahnmwagensd geſeſ— 
fen und die volle Gewalt des Zufam= 
menſtoßes erduldet. 

MeCloud wurde unter den Trüm— 
mern gefunden. Er war bewußtlos, 
wie auch die drei anderen Schwerver— 
letzten. Nur North kam bald wieder 
zu ſich. 

An der Unglücksſtelle iſt kein Bahn— 
wäkter, doch iſt dort offene Prairie und 
es iſt kaum erklärlich, wie MeCloud 
fich verleiten laffen fonnte, zu cerfu- 
hen, vor dem fich riefenfchnell nähern 
den Zuge über den Bahndamm zu fah- 
ren. Dort find übrigens jchon früher 
wiederholt Unfälle mit Berluft von 
Menſchenleben vorgefallen. 

Der Zug, welcher von Portland, 
Me., kam und um 742 Morgens 
in Chicago fällig war, fuhr zur Zeit 
des Unfalls mit etwa 35 Meilen die 
Stunde Geſchwindigkeit. Auf dem 
Straßenbahnwagen waren zwanzig 
Fahrgäſte. Diele benüßten benfelben 
jeden Morgen und find mit einander 
befannt. Sie unterhielten ſich ‚oder 
lafen die Zeitung, als fie plöglich 
Marnungsrufe hörten. In ber nädh-- 
ften Sefunde ſauſte auch ſchon der 
eiſerne Koloß in ſie herein, Tod und 
Verderben verbreitend. 

Die auf den Plattformen 

hatten ſich 
‚ein wahres Wunber, wi / 


DB. 


fie ihn zufällig verpaßt, vielleicht zu 
ihrem Glüd. 

Gudridges Körpertheile wurden in 
einen Korb gethan und dem Leichen- 
beftatter Krueger in Blue Y3land 
übergeben. nr feinen Kleidern fand 
Ti fein Anhalt über feine Perfünlich- 
feit, und erjt al3 die glüdlich dapon- 
gefommenen Fahrgäfte zufammentra- 
fen, murbe von ihnen Gudridge ver- 
mißt. Daher fam man zu der Fol- 
gerung, daß der DVerunglüdte Gubd- 
ridge fei. 

Die Unterfuchung. 


Leihenbefchauer Hoffmann murbe |. 


fofort von dem Vorfall verftändigt und 
erklärte, er werde morgen früh die Un- 
terfudung beginnen. Zu Gefchiworenen 
will er nur Gefchäftsleute wählen. 
„sh habe,“ fagte er heute Mittag, „tei- 
ne Bemweife dafür erlangen können, daf 
der Schaffner MeCloud gewarnt hat.“ 

Polizeitapitän McAvoy in Blue J3- 
land leitete bald nach dem Unfall eine 
Unterfuhung ein und fam, wie er fagt, 
zu der Ueberzeugung, daß das Unglüd 
auf ein Mikverjtändnig, des Signals 
zurüdzuführen fe. Er ließ daher 
Brink, den er anfänglich verhaftet Hat- 
te, wieder frei. 

„Brint hat mir gefagt,“ erklärte Me- 
Avoy, „daß MeCloud borſchriftsmäßig 
an ber Kreuzung gehalten habe, wäh- 
rend er jelbft voraufgelaufen fei. Er 
habe den Zug fommen fehen und Mec- 
Cloud gewunten, zu warten. Zu fei- 
nem Entjeten fah er diefen aber weiter 
fahren. Er babe ihm zugerufen, Tie- 
Cloud habe dann erft die Gefahr er- 
fannt und verfucht, noch fchnell über die 
Öeleife zu gelangen. Die elektrifchen 
Hunten hätten unter dem Wagen ge- 
Tprüht, aber diefer habe fich nicht be- 
megt, und im nächften Augenblid fei 
ber Krach erfolgt.“ 

Benj. Kerten gerädert. 

Der 483 W. Huron Str. mohnende 
45 Xahre alte Benjamin Kerten wurde 
in der jchlecht beleuchteten Unterfüh- 
rung an der Chicago und Central Bart 
Üoenue gejiern Abend von einem Stra- 
Benbahnmwagen der Kedzie Ave.-Linie 
erfaßt und zur Geite gefchleudert. 
Die Bedienfteten hoben den DVerun- 
glücten fofort auf und trugen ihn in 
ven Wagen, deffen andere PBafjagiere 
augftiegen, al3 die Beamten erklärten, 
fie wollten möglichft jchnel nach dem 
County < Hofpital fahren. Das ges 
Ihah aud, ehe der Wagen aber bort 


‚eintraf, war Serten bereit verfchieben. 


Die Leiche wurde nach der Counth⸗ 
Todtenhalle gebracht. Wie der Motor— 
führer E. R. Stokes und der Schaff— 
ner R. H. Connell behaupten, waren 
die Geleiſe ſchlüpfrig und das Bremſen 
vergeblich. Beide wurden verhafiet, 
aber gegen von der Union Traction Co. 
geleiſtete Bürgſchaft bald wieder frei— 
gelaſſen. 


— — —— 
Achte Gilhooley⸗Woche. 


Heute begann die achte Woche in 
dem Gilhooley⸗Prozeß, aber bis Mit— 
tags war kein weiterer Geſchworener 
erlangt worden. Nie zuvor hat dies ſo 
lange genommen, am längſten im 
* Luetgert, nämlich ſieben Wo— 

en. 


—ñ — — e ⸗ — 
Griff dem Richter vor! 
Schreckliches Ende einer Liebesdurchbrennerei 
aus Illinois. 

Cleveland, 6. Nov. Albert H. Dar- 
twin, welcher der Ermordung der Frau 
Anna Gray von Koliet, ZlIinois, 
angeflagt ift, beging in feiner Zelle im 
Countygefängnik Gelbftmord durch) 
Erhängen. Er war vor mehreren Mo- 
naten mit Frau Gray aus Soliet 
durchgebrannt; das Baar hatte längere 
Zeit fich in Afron, D., aufgehalten und 
mar bann hierher gefommen. AlZ die 
Frau fich endlich entfchloß, zu ihrem 
Gatten und ihren Kindern zurüdten- 
ten zu wollen, jhoß Darwin fie tobt. 

Bor mehreren Tagen war im Coun- 
togefängniß ein Ausbruchsfomploti 
entdeckt worden, deſſen Hauptperſon 
anſcheinend Darwin war. 

Der Binnenſeen⸗turm. 

Cleveland, 6. Nob. Auch auf dem 
Erieſee wüthete vergangene Nacht und 
am heutigen Tage ein arges Sturm— 
wetter. Der Wind erreichte heute Vor- 
mittag eine Schnelligkeit von 54 Mei- 
len pro Stunde, und furdtbar hoc 
fourbe der See aufgepeitfcht. 

Paflagierdampfer von Detroit und 
Buffalo treffen mit bebeutender Ver: 
fpätung ein, nad böchft ftürmifcher 
Fahrt. 

ie Rettungdmannfchaft fuhr in ei- 
nem Brantungsboot nad) dem Euclid- 
Borftrande zu, um einem großen ftäh- 
lernen Dampfer Hilfe zu leiften, der 
fi anfcheinend in arger Bebrängnig 
befand, ohne daß der Kapitän einen 
Berfuch machen wollte, den Hafen zu 
erreichen. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
— De Ba: Bari bon 
real und Quebec. 
Briftol: Montfort von Montreal. 
‘ ——— —— 


Das Wetter, 
( Par er —58 — Allgemeinen ſchön 
8 umb Inbiene: Im Allgemeinen ſchön 
d as 
an: Brfßer Südiweitwine. 
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Iufiz und Bankan. 


Wie Moabel: Belaund und ihr 
„Bräutigam“ ſich amüſirten. 


Orgie in O'Neills Haus. 


—. 


Der Neffe des Alten madıt fonderbare An: 
gaben über fein Derhältnig zu der Kläge- 
rin.—Die Derlobung auf der Straßen- 
bahn. — Großer Andräng. 


Der Andrang zu den Verhandlun- 
gen der Klage der Mabel Beland auf 
50,000 Schadenerfag gegen den 
greifen Geleifehodhlegungd = Sacher: 
ftändigen John D’Neill wegen Bruch 
bes Cheverfprehens mar heute ein 
tiefiger, und Richter Garh wird, wenn 
er alle die lüfternen Zuhörer be- 
friedigen will, wohl einen noch größe- 
ren Saal als den des Richters Du— 
puy nehmen müſſen. 

Die hübſche Klägerin kam heute 
zum erſten Male ohne Geſellſchaft in 
den Gerichtsſaal. Sie trug ein ele— 
gantes helles Herbſtkleid. 

Frau Wm. Campbell in Auſtin, die 
Mutter von John O'Neill Campbell, 
welche als Zeugin vorgeladen war, 
ließ ſich durch ihren Arzt Dr. Rudd 
als krank entſchuldigen, und dann 
ſagte Frau Ada Schwartz von St. 
Louis, eine Baſe der Klägerin, aus, 
daß die beiden ihr gezeigten „Tin— 
type“⸗Photographien von Mabel, Celia 
Metz und Geo. Rorland, welche ſchon 
früher erwähnt wurden, ihr vor ſechs 
Jahren von Mabel gegeben worden 
ſeien. Die Inſchrift auf denſelben ſei 
ſchon vorhanden geweſen. Die Zeu— 
gin hat die Bilder John O'Neill, als 
dieſer ſie vor einem Jahre in St. 
Louis beſuchte, auf ſeine Bitte behufs 
Verwendung in dieſem Prozeß ge— 
geben. 

Nun wurde John O'Neill Campbell 
wieder vernommen, der angebliche 
Bräutigam von Mabel Beland. 
Er beſtritt, daß er wohl drei 
Nächte hinter einander im Hauſe 
des alten O'Neill, 5900 Wabaſh 
Ave., mit Mabel in einem Bett geſchla— 
fen, aber keine unlauteren Beziehungen 
zu ihr unterhalten habe. Im Kreuz⸗ 
berhör ar *5 Zeuge ausführlich 

Ra 
dem Süden gemachte Reife befchreiben 
‚und, fo. qut er ed verntochte, die Unter⸗ 
Haltung zwifchen ihm und Mabel bei 
ihren vielen Zufammentünften mieber- 
holen. Er fagte, er habe fie einmal er- 
fucht, ihn zu Heirathen, fie habe aber 
abgelehnt, mweil fie zu jung fei. Ein 
ander Mal fragte fie ihn, ob er fie lie- 
be, er habe fie dann umarmt und ge- 
füßt. Auf der Rüdfahrt von einen 
Ausfluge nah Stidney, IU., am 17. 
Auguft 1903, will der Zeuge auf dem 
Straßenbahnmagen Mabel einen neuen 
Heirathsantrag gemacht haben. Sie 
nahm benfelben unter der Bedingung 
an, daß er bra bleibe und Geld fpare. 

Nun wurde der Zeuge über den be- 
fannten Befuch einer Kegelbahn mit 
Mabel und Celia Met ausgeholt und 
über des Trinken von „Gin Fizz“ nad 
der Heimfehr nach dem DO Neill’ichen 
Haufe. Celia habe ein, Mabel drei und 
er jelbjt vier Glas von dem Getränt 
genoffen. Mabel fei luftig geworben, 
aber nicht betrunfen gemwejen. Er und 
Mubel hätten fich fpäter entkleidet und 
im Korridor getanzt. Mabel habe 
Zmei- und Vierfehritt, auh Kankan 
getanzt. Sie jeien Beide im Nachtge- 
wande gewefen. Mabel habe fich in ih- 
rem Schlafzimmer entfleidet. Dann 
feien fie zufammen zu Bett gegangen. 
Geislehtlihenlimgang hätten fie nicht 
gehabt. 

Ein ander Mal hätten Mabei und 
ihre Freundinnen die halbe Nacht im 
„PBarlor” gefneipt; Morgens fand der 
Zeuge die Möbel umgemworfen, zum 
Theil zertriimmert, und Mabel mit ei- 
ner Beule im Bett. Anfcheinend jei fie 
gefallen. 

Beim Schlittfehuhlaufen lernte Ma= 
bel einen gemiffen „George” tennen, 
ben einzigen Sohn einer Familie, und 
in den habe das Mäbdel fich verliebt. 
DMNeill Habe Mabel ftet3 wie feine ei- 
geneZochter behandelt, Mabel ihn aber 
häufig, hinter feinem Rüden, ala alten 
Narren, alten Geizhalö u. j. mw. be- 
zeichnet. 

Anaft vorm Onkel. 


Der Zeuge erklärte, er habe feinem 
Ontel die Verlobung nicht mitgetheilt, 
weil er gewußt habe, daß diefer wegen 
ber Jugend des Zeugen feine Zujtim- 
mung zu ber Verehelichung nicht geben 
würde. 
Mabel ſagte mir”, fuhr Campbell 
fort, „fie wolle ven Ontel auf $10,000 
Scabenerfa verflagen, meil er fie 
förperlih mißhandelt Habe, und falls 
fie feinen rechten Klagegrund befibe, 
werde fie fich einen zu verfchaffen wif- 
fen. Yc riet ihr ab, und fie ant- 
mortete, daß wir die $10,000, menn 
m ji befäme, zuſammen durchbringen 


2 gab zu, daß er Mabel 
angepumpt, das Geld aber 


alifornien und— 


Trank gern eins. 


Frl. A. E. Murphy, eine Kleider⸗ 
macherin, welche von Dezember 1898 
bis Juni 1899 im O' Neill'ſchen Hauſe 
wohnte, ſagte aus, daß Mabel fleißig 
im Hauſe mitgearbeitet habe, auch ge⸗ 
holfen habe, ihren Onkel anzuziehen 
Die Zeugin ſah Mabel angeblich drei 
oder vier Mal betrunken, das erſte 
Mal an einem Samſtag Abend im 
Mai 1899. Sie habe das Abendeſſen 
gemacht, als Herr O'Neill in die Küche 
getreten ſei und geſagt habe, Mabel 
ſei 'was zugeſtoßen. Mabel habe im 
Vorderzimmer auf dem Sopha ge— 
ſchlafen. O'Neill habe einen Arzt ho— 
len wollen, die Zeugin das aber für 
unnöthig erklärt, denn Mabel be 
nur zu viel Brandy getrunken. Frl. 
Murphy trug ſie angeblich in ihr 
Schlafzimmer und machte die Nacht 
durch bei ihr. 


Auch Er, 


Mayor Dunne erflärt fi gegen die Mald- 
referve:Dorlage. 


Mayor Dunne erklärte heute in ber 
Stadthalle, er würde morgen gegen bie 
auf Schaffung einer Waldreferve ab- 
ztelende Vorlage ftimmen. Im Prin— 
zip ließe fich über die Schaffung einer 
folhen Waldreferve ja reden, meinte 
er, aber die Mängel, welche der zur 
Abftimmung fommenden Vorlage ans 
haften, machten deren Annahme ent: 
fchieden unräthlih, au mürbe e8 
nicht qut fein, noch einen neuen unab= 
bängigen Verwaltungsförper zu jchaf- 


fen. 

Man hat dem Mayor mitgetheilt, 
dak die „Eonfolidatev Traction Eo.“ 
hinter der bejagten Parfoorlage ftede, 
bob meiß er über biefen Bunt 
nichts Näheres. Nuher. der Vorlage 
in Bezug auf die „Waldreferve” tft der 
Mayor auch der abgeneigt, welche den 
Amtstermin des Mayor? von zivei 
auf vier Jahre verlängern und uer- 
Ihiedene andere Menderungen im 
Charter der Stadt bezwecken ſoll. Da— 
gegen befürmortet er die Einrichtung 
bon Stadt- an Stelle von Bolizei- 
und Friebensgerichten, und mill na= 
türlich auch ftähtifche Montrole über 
die Gaspreife, fotwie die Ermächtigung 
für die Stadtverwaltung, mittel® > 
ihrer Beleuchtungsanlagen den priva⸗ E 
ten ara le ef often VAR Be 


beiwerb zu machen. 


Sein Sehter Brief. 


Der 53jährige Paul Reichart, Nr. 
1865 Reta Str., ein früherer Berläus- 
fer in Dienften der Anternational. 
Harvefter Co., wurde heute bon "einer 
feiner Töchter entfeelt aufgefunden. Er 
hatte feinem Dafein mittels Kalium: 
chanids ein Ende gemadt. 

Der Aermfte, ven Gefundheitzrüd- 
fichten gezwungen hatten, feine Stel- 
lung niebderzulegen, hat einen Brief 
folgenden Inhaltes hinterlaſſen: 

„ñ. November 1905. Meine lieben 
Kinder! Wenn Ihr dieſen Brief fin— 
bet, hoffe ich tobt zu fein. Nachdem ih 
meine Stellung aufgegeben hatte, mur- 
de ich ärmer und ärmer und befürdhte*e 
Tohließlich, verrückt zu werben. Bor 
drei Wochen glaubte ich, den Verftand 
zu verlieren, und faufte Gift. Wie mir 
zu Muthe war, davon könnt Xhr Eu 
feine Vorftellung machen. hr müßt 
mohl bemerkt haben, daß ich in leßter 
Zeit nicht mehr derfelbe mar. Ach Hr= 
be faum mehr Speife angerührt. Ich 
till feinem zur Laft fallen, daher he- 
Ihloß ich, zu fterben. ch habe Heute 
eine Portion Kaliumcyanid in Waffer. 
genommen. Bitte, beerdigt mich’ nicht, 
laßt mich verbrennen. Die Untoften 
fünnen ja aus der Verficherung beftrit- 
ten werben. ch dante Euch, Emma 
und Bertha, dafür, daß Yhr nad Ma- 
mas Tode fo gut zu mir gemejen jerd. 
Sagt Paul, daß ich ihm vergeben Ha- 
be, ma3 er Weihnachten por mehreren 
Sahren gethan Hat. Ich münjche ihm: 
biel Glüd. Hattie überlaffe ich dee 
Emma zur Erziehung. Emma foll die 
Bormundfchaft führen und fie zue- 
nem guten Menfchen machen. X mol: = 
te noch mehr fehreiben, aber ih bin 
fchmwindlih — nicht vom Trinfen, und 7 
halb verrüdt. Lebt Alle wohl, Vergest 
mir, mas ich geihan. Taufend Küffe 
u Eurem armen und unglüdlichen 

ater.“ — 


— 


— — — 
Zäammerlih umgefommen, % 
In den Armen feines Baterd er- 


ftidte geftern Abend, muthmaplih an 
Speife, die ihm in bie Quftröhre geras 


then war, ber ein Sahr alte Charles 


Scior, Nr. 3304 Dalley Ave. Ein for 
fort geholter Arzt fonnte nur den in 
ziwifchen eingetretenen Tod feftftellen. 
Iym Nothfall - Hofpital farb heute 
ber 53jährige ‘ofeph Koblinsti, Nr 
5234 Trumbull Ape., an Ber | 
bie er am 3. Oktober erlitten hatt 
war im Grand Trunf = Speid 
49. Str. und Homan Abe. beihäft 
gemwefen und beim Entladen eines Gi: 
terwagens unter bie Räder gerathen. 





Be. 
Höhen-und Biefen. | 


| 
Roman von D. Bad. 


/. (89. Sortfegung und Shluß,) 
er XXIL Kapitel, 

Si Helgoland berrjchte noch ein bun- 
teö Leben und Treiben, bie Herbit: 
fatfon gejtaltete fih glänzend, --als 
Golzes die wunderſame Inſel betra— 
ten, und für Wolf ſchien dies ein bor= 
treffliches Mittel zu ſein, die letzten 
Spuren ſeiner Krankheit, die des Her—⸗ 
zens wie die des Körpers, zu ver— 
wiſchen. 

Die treffliche Kurkapelle, glänzende 
Reunions, kleine, amüſante Diners 
und Soupers, die mit und ohne Damen 
arrangirt murden, ließen das graue 
Gejvenft der Langeweile nicht auf- 
kommen. 

Wolf war bald in das geſellſchaft⸗ 
liche Leben untergetaucht. Er konnte 
dadurch am beſten Herr feiner Erinne⸗ 
rungen werden, die, ſobald er mit ſich 
allein war, ihn quälten und an eine 
Schuld mahnten, die er allerdings nur 
aus Nothmwehr begangen, die jein ehr- 
liches Herz aber dennoch bebrüdte. 

Jene Szene im Walde, die den Tod 
be3 Grafen NRoßberg verjchuldet und 
ihn jelbjt beinahe in ein frühes Grab | 
geführt, drängte fich oft mitten Hinein 
in ba& neugemwonnene Dafein, das er 
aber jebt wieder wünfchensmwerth fand. 
Valeries Geftalt tauchte oft vor feinem | 
Geifte auf, aber nicht mehr ala das 
heißbegehrte, der größten Liebe und 
der fjchweriten Opfer würbige Weib, | 
fondern mie ein jchöner Dämon, ber | 
nur auf die Welt gelommen mar, um | 
Unfrieden, Unheil zu ftiften. | 

Dat Valerie ihn nicht geliebt Hatte, 
fo wie er e3 gehofft, war ihm längit 
tar geworden. Daß fie in ihm nur 
ben Retter aus einem ärmlichen Dafein 
fah, den fie leicht mit einem anderen 
vericufchen mollte, der noch größer? 
Chencen für eine glänzende Zukunft | 
bot, hatte er einfehen gelernt. Wäh- 
rend er- müde und gebrochen auf dem 
Kranfenbette gelegen, war ihm bie 
Binde von den Augen gefallen! hret= 
wegen hatte fich in jener Nacht ber 
furchtbare Kampf entjponnen, ihrei= 
wegen hatte er die Eltern, die holde 
Schweſter verlaffen, mit den ihm jo 
heilig gemwejenen Traditionen brechen | 
tollen. 

%a, die Schwefter! Wenn er in daß | 
fchmale, fo blaß gemerbene Geficht | 
gilis blickte, Die fih müde und matt 
auf feinen Arm lehnte, wenn fie am | 





Strande fpazieren gingen ober hinauf 
ftiegen in’3 Oberland, dann tauchte 
ein: Sorge in ihm auf, die ihn das 
Herz zufammenpreßte. 

Die erhoffte Erholung, die der Arzt 
auch für das Baroneßchen prophezeit, 
hatte die junge Dame nicht gefunden. | 
Iraumberloren, einen grambollen Zug | 
um den Mund, ftarrte fie hinaus auf 
das mogende Meer. Das föjtliche 
Spiel der Wellen, die fie umraufchten, 
übie ebenfo wenig Einfluß auf fie aus 
wie die bemundernden Blide der Her— 
ren, die gerne der graziöfen Geſtalt 
folgten, oft fragend in das holde, 
ſchwermüthige Geſicht blickten. 

„Wie eine Blume, der Sonne und 
Licht entzogen ift,“ hatte der Doktor 
gejagt; die Worte tönten oft in den | 
Ohren der Baronin nach, die mit gren> 
zenlofer Angjt jeven Zug in dem Ant 
li ihres geliebten Kindes prüfte, bie 
mit zurüdgehaltenem Athen an bem 
Bette Lilis ftand, um den Teifen 
Athemzügen des jungen Mädchens zu 
laufchen, die fo oft wie unterbrüdte 
Seufzer Hangen. War denn das | 
bleihe Mädchen mit den eingejunfenen | 
Schläfen, mit den tiefen Schatten unter 
ben Augen, dem Schmerzenzzug um 
ben einen Mund wirklich ihre Lilli, 
das lebenfprühende, holde Kind, Das 
die Freude, der Stolz, dad Glüd ber | 
Eltern gemwejen? 

Tief nachvenfend, im Grunde be3 
Herzens recht unzufrieden mit fich, 
Ihlich fih dann die Baronin in ihr | 
Schlafzimmer zurüd, und mehr und | 
mehr reifte ein Entfchluß in ihr, den 
fie ehemals als unausführbar betrachtet 
hatte, der endlich aber jo meit gebiehen 
mar, daß fie ihn ihrem Gatten mit: 
tbeilen. wollte. 

hm erging e3 ähnlich mie ihr. 
Seine Lilli jehwand fichtbar dahin; 
mas er auch erfann, um fein grenzen 
lo2 geliebtes Kind zu erfreuen, erwies 
ſich als zwecklos. Sie dankte ihm und 
der Mutter jede Zärtlichkeit mit ihrem 
lieben Lächeln; kein Wort der Klage 
kam über ihre Lippen, aber die brau- 
nen Augen verloren mehr und mehr 
ihren Glanz und immer leichter wurde 
die Geftalt, die der Vater fo oft liebe- 
voll beforgt in feine Arme 309. 

Auch heute, wo im Kurhaufe ein 
glänzendes Feit gegeben murbe, das 
durch eine große SKünftlerin, deren 
mundberfame Stimme die Welt ent» 
zückte, noch verfchönt worden war, hat= 
ten die Eltern von Neuem erkannt, in 
welcher Gefahr Lillis Gejundbeit, ja, 
ihr Leben jchmwebte, wenn nicht bald 
Hilfe gefunden murbe, 

Mitten in dem Gefange, ber alle 
Herzen höher fchlagen machte, war ein 
leifer Ausruf des Schmerzes durch den 
biehtgefüllten Saal gedrungen. 

„Eine Dame tft ohnmächtig gewor- 
ben — bie fleine Baroneffe, daß reis 
zende fchlefifche Fräulein,“ mifperte e3 
durch die Reiben, und gleich darauf 
fhritt Baron Golz, Lilli in den fraft- 
bollen Armen tragend, gefolgt von fei- 


Nath für wunden Hals 


hr braucht nicht länger als einen Tag an 
wundem Hals zu leiden, falls Ihre Tonfiline 
glei gebraudt. E8 tif dad einzige Mittel, wel⸗ 
ces wunden Hals in einem Tage heilt. Die erfte 
Dofis lindert die Ehmerzen , und etliche weitere 
ofen heilen bollitändig. . 

Wenn ein Sreund Euch dies erzählte, würdet 
Ihr fierlih gleich Tonfiline gebrauchen, wenn 
Sr an munbem Hal3 leidet. Legt ebenfo biel 
Eewicht auf diefe Worte, und Ihr werdet er⸗ 
fahren,“ daß unfere Angaben abfolut 

' wahr find. 





| 
| 
| 
| 
| 


} 


ner. fehredensbleichen Gemahlin und.| fein 
* 


Wolf, dem Ausgange zu. 

Es war glüctlich borübergegangen. 
Das junge Nädchen war bald aus ſei⸗ 
ner tiefen Ohnmacht erwacht, aber der 
Blick, der die bejorgten Eltern und 
Wolfs angftvolles Gericht traf, war ein 
jo tobttrauriger, ja vorwurfsvoller, 
dak fi) die Mugen ber Gatten tief- 
betümmert trafen und Wolf, die Hände 
Lilis liebfofend, bat: „Sag mir doc), 
was Dich.jo traurig macht, Schweiter- 
hen. Gibt e3 ein Mittel, dag Did 
wieder froh macht, nenne ed mir, und 
ich will es juchen gehen, und müßte ich 
die ganze Welt Durchwandern.“ 

Die Baronin jentte die Augen — 
unmillfürlich preßte fie Die Hände auf’3 
Herz, das mit lauten Schlagen in ber 
Brujt hämmerte. 

Noch nie war fie fich ſchlecht, un⸗ 
barmberzig, graujam, borgelommen. 
Niemand hatte ein Recht, der jo grund 
gütigen Baronin Liefel den Vorwurf 
der Härte zu maden, Niemand — 
außer ihrem eigenen geliebten Kind, 
für melches fie freudig ihr Herzblut 
bingegeben hätte, für das jeboch ein 
Borurtheil zu opfern ihr zu jchiwer ge- 
worden war, 

Sie wußte, woran ihr Kind franfte, 
fie fannte das Heilmittel. Doc aus 
Hodhmuth, aus falfchem Stolze, den fie 
mit der Muttermilch eingejogen, hatte 
fie Lilli leiven gemacht, Jah fie fie fich 
verzehren in Gehnjudt nad dem 
Mann, den fie liebte, jah, wie fie biel- 
leicht jeelifch und körperlich “zugrunde 
ging, weil jich weder der Vater noch 
die Mutter groß und frei genug fühl- 
ten, um da3 Xeben, dag Glüd der ein- 
zigen Tochter über ihre Standesvor- 
urtheile, über ihre eigenen Wünfche zu 
ftellen. 

Als fie Lilli mit zärtlihen Worten 
zur Ruhe gebracht und fich davon über- 
zeugt, daß fie eingejchlafen war, jtand 


| die Baronin noch eine kurze Zeit ernit 


und tiefbewegt vor des Lagerftätte, 
„Bergib mir, mein armes Kind! 
Gott gebe, dat die Erfenntnig meine 
Unreht3 nicht zu jpät fommt und er 
— der fie liebt wie ich — auch heute 
gleich mit mir empfindet.“ 
Wenige Tage darauf hatte Wolf, der 


€ S MR \ 
* Ya 


— —— — 


Affefforeramen * gemacht } Haben 


ürbe. * 
„Dann habe ich-bod) wenigftens bie 
erite Stufe -erflommen, die mich auf 
die Höhe. einer geachteten Lebensſtel⸗ 
lung führen fol,” fagte er, und jomohl 
Lillis wie Richards Eltern waren mit 
all den Plänen einverjtanden, die das 
Brautpaar entwarf, damit bie Warte 
zeit ihnen nicht zu fehmerzlich wäre 
GSelbft ein Winteraufenthalt in - der 
Refidenz wurde von Lillis Eltern ges 
nebmigt, damit Lilli und Richard nicht 
allzu jchmer unter der Trennung zu 
leiden hätten — wie ber alte Baron 
Ihmunzelnd meinte, 

Wolf war, während die Eltern, Lidi 
und Richard no ein paar Wochen 
riach Norderney gegangen waren, um 
au das bortige Babeleben zu gemies 
Ben, nach Nizza gereift. 

Das Glüd Riyards und Lillis hatte 
doch die eigene Herzenömunbe wieder 
ein wenig aufgeriffen, obwohl er Beiz 
den dad Glüd von ganzem Herzen 
gönnte, 

Er mollte, ehe er nad) Blumenau 
heimfehrte, um den ehemaligen Plan 
des Vaters zur Ausführung zu brin- 
gen, noch kurze Zeit reifen, die italie= 
nifchen Seen aufjuchen und die milden 
Lüfte auf feine noch etwas jhmwans 


fende Gefundheit einwirfen laffen. - 


Daß er in Nizza mit Bornftebt3 zus 
fammengetroffen, johrieb er den Eltern 
bald nach feiner Ankunft dort. Und 
am Meihnachtsabend — Richard war 
in Blumenau angetommen, um ba& 
fchöne, poetifche Felt mit den Eltern 
und feiner holden Braut zu verleben — 
traf eine telegraphifche Nachricht ein, 
welche das Glüd, das wieder im Her: 
renhaufe zu Blumenau eingefehrt war, 
vervollſtändigte. 

„Ueberzeugt, daß Ihr, geliebte 
Eltern, einverſtanden ſeid, melden 
ſich als Verlobte 

Aſta, Komteſſe von Bornſtedt, 
Wolf, Baron von Golz. 


Nizza, Dezember 19.. 
* * 


* 


Zwei ZYahre, nachdem Valerie fie 


verlafjen, erhielt Frau Ilſe Wiggers 
eine furze Botſchaft von ıhr, die fie in 


ebenſo wie ſein Vater mit dem Plane | namenlojem Schmerz immer und 


der Baronin einverftanden mar, bie 
Schimefter aufgefordert, mit ihm hin- 
auf in’3 Oberland zu fommen. Gie 
hatte eingewilligt und war mit dem 
Fahritufl, der fie binnen menigen 
Minuten Hinaufführte, oben ans 
gelangt, von mo au& man die herrliche 
Ausficht über die Nordjee, über Die 


' Dünen, über die Boote, Kähne und 


Schiffe hat, welche die Babegäfte be= 
nuten, um binauszufahren auf’3 hohe 


| Meer oder au) nur hinüber auf die 


Dünen, wo ficd die Bäder befinden. 
Miüde hatte fi Lilli auf die einfame 
Bank gefegt, auf der fie [don jo oft 
Raft gehalten. Sie liebte diefes ftille | 


| Bläschen, das ihr erlaubte, ungejtört 
; an ihn zu denfen, der der Inhalt ihres 
ı Xebens 


geworden, um ben fie jo 
fhmerzlih litt, um ben fie fterben | 
würde, wenn er nicht bald heimfehrte, 
wenn er fie wirklich aufgab, weil er 
nicht ahnte, daß fie darüber zugrunde 


ging. 

Wolf hatte fie mit einem Lächeln ge= 
fragt, ob er eine Kleine Wanderung um 
den Felfen machen dürfe und ob fie fi) 
auch nicht vor dem Alleinfein fürchte. 
Zärtlich zu ihm aufblidend, hatte fie 
ihm die Erlaußniß ertheilt, indem fie 
meinte: „Nur bleibe nicht lange, Wolf! 
Du meiht, die Einfamteit taugt nicht 
für franfe Menjchen — und ich, Wolf, 
fühle mich traurig und franf,“ hatte fie 
ganz leife hinzugefügt. 

„Wer meiß, ob e8 Dir nicht ganz 
lieb fein mird, wenn ich ein wenig 
Yanae fortbleibe,* meinte er, ihr bie 
blaffen Wangen ftreichelnd. „Lang: 
weile Dich nicht zu fehr, Kleine.” 

Sie blicte ihm eine Sefunde fra- 
gend nad). 

Der Ton, in dem der Bruder ge- 
fprochen, hatte ihr Ohr jo jonderbar 
berührt. &3 lag etwas Frohes darin, 


| wie fie e& jeit langer Zeit nicht mebr 


von ihm gehört. 

Träumerifch blidte fie hinaus in das 
offene Meer. 

Mie die Wogen raufchten und ber 
weiße Gijcht an die Felfen [hlug! Sie 
hatte das Meer lieben gelernt. Dft 
hatte fie, wenn fie die weißen Wellen 
beobachtete, den heiken, brennenden 
MWunfch gefühlt, für immer unterzutau= 
hen in die unergründliche Tiefe, fich 
bon den jehäumenden Waflern das 
legte Schlummerlied fingen zu lafjen. 

Hier fich hinabftürzen zu können in 
die Tiefe! Dann war e3 vorbei. Dann 
hatte fie e8 nicht mehr nöthig, mit dem 
Tode im Herzen ein Scheinleben zu 
führen. | 

Sie hatte das Köpfchen tief auf bie ; 
Bruft gefentt, Thräne um Thräne | 
ranın über die blaffen Wangen nieber, | 

„Meine füße, geliebte Lilli! Meine ' 
einzige, geliebte, tleine Braut!“ Klang 
e3 da plöglich in ihr Ohr, und ziei 
große, blaye Augen trafen mit Fe 
mweitgeöffneten zujammen, da3 lodige 
Haupt Richard Wiefenerd beugte fich 
zu ihr nieder, und jeine heißen Lippen 
drüdten fih auf ihren Mund, ber 
in athemlofer - Entzüdung flüfterte: 
„Richard — Du,” | 

Er hielt die bebende Geftalt feit in 
feinen Armen, einen Moment blidte er 
in namenlvfer Angft in das weiße Ant= | 
lit, aber unter jeinen janften,. zärt- | 
lihen Küffen und feinen Kofenamen 
fehzte die Farbe wieder, ein leifes Zit- 
tern überflog bie zarte Geftalt, die fich 
fo feft an ihn fchmiegte, als könne er 
ihr mwieber entrifen werben. i 

Als Wolf Haftig zu ihnen trat und 
froßbemwegt fragte: „Night wahr, die 
Ueberrafhung ift gelungen? Nun wird _ 
unfere Lilli bald wieder froh und ge 
fund fein,” da traf ihn ein leuchtenber 
Bid aus. ihren Augen, ihre Mund 
lächelte ihm zu wie in früheren, glüd- 
lichen Tagen. 


* * * - s 
Die 5 Der ber Baro⸗ 
neffe eilt u m Dkarb Men 


‚ Tener 


immer wieder las, da fie nicht zu glau= 
ben vermochte, wa3 zur Thatjache ge= 
worden war. 

„Seit Papa geſtorben, iſt mein 
Glück mit ihm in's Grab geſunken. 
Meine Hoffnungen haben ſich nicht 
erfüllt — meine Trägheit iſt viel— 
leicht ſchuld daran. Nach einem 
Rauſche, dem eine entſetzliche Ent— 
nüchterung folgte, habe ich die Luſt 
und den Muth zum Weiterleben ver— 
loren. Es lohnt der Mühe nicht! 
Lebe wohl, ich folge dem einzigen 
Menſchen, der mich geliebt und ver— 
ſtanden hat und den ich wieder ge— 
liebt. Ich tauche in das große Nichts 
unter, aus dem ich gekommen. Du 


wirſt Dich tröſten, denn ich bin Dir werden, indem die arbeitende Klaſſe 


feine gute Tochter gemefen. 
Valerie.” 


Sn den Zeitungen fand fi bie | 


Notiz, da eine jchöne, junge Deutjche, 
melche eine furze Zeit eine bedeutende 
Rolle in der Lebemelt der Seinejtadt 
gefpielt, ihrem Leben dur) Selbjtmord 
ein Ende gemadt. 

Man hatte die Herrliche Geftalt in 
ihrer lururiös eingerichteten Wohnung 
in alänzender Gejellichaftstoilette tobt 
auf ihrem Lager gefunden. 

Neben ihr lag ein lofe gefaltetes 
Papier, melches die Worte enthielt: 
„Jung, [hön und reich zu fein, bebeu- 
tet für die Frau Glüd; arm und fchön 
zu fein, das ift ein furchtbares Ver— 
hänanif. Eine furzge Spanne Zeit 
habe ich da3 erftere in vollen Zügen ge- 
noffen, vor dem zweiten fehaudre ich 
zurüd. Der Reit meines Vermögens 
wird zu einem anftändigen Begräbni 
genügen.“ 

„Die Schuld der Eltern rädht fi 
bi8 in’3 dritte und bierte Glied,“ 


| Schluchzte die unglücliche Frau auf, in- 


dem fie das tobtenbleiche Antlig in ven 
zitternden Händen barg. 
Ende, 
— 0 


— Rindermund. — Dide Dame: 
Schade, die Roſe fällt ſchon auseinan— 
der. Die kleine Elſe: Mama, mach' 
doch ein Korſett drum. 


ET Ver 


— 


Proleſt⸗ Rundgebung. 
Die Schriftfeger-nion und Richter 
Holdom. 


Revolutionäre Reden. 


Richter Holdom hält’s nicht für wahrfchein- 
fih, daß die Schriftfeer feinen Befehl 
übertreten werden. —Geidäftsfizung der 
„Federation of Labor“. 


„Da Gerihtshöfe fich auf dem Wege 
des Einhaltöverfahrens die gefährliche 
Macht verfchafft haben, willtürlich Ge- 
jebe zu erlafjen und zu volljtreden, an= 
jtatt fih auf die Auslegung und 
Durchführung der von den zuftändigen 
gejegaebenden Körperfchaften getroffe- 
nen Mapnahmen zu bejchränten, beö- 
bald jei es 

„Beſchloſſen, daß es zwecks Siche— 
rung der Rechte des Volkes zu einer 
gebieteriſchen Nothwendigkeit geworden 
iſt, Schritte zur Begrenzung der rich— 
terlichen Macht zu thun, damit nicht 
durch Präzedenzfälle und gerichtliches 
Formenweſen jede unſchuldige Hand—⸗ 

lung zu einer verbrecheriſchen geſtem— 

pelt werde, die beliebig beſtraft werden 
kann von Richtern, die ſich hierzu be— 
wegen laſſen.“ 

Der obige Beſchluß iſt von der Pro— 
teftverfammlung angenommen wor⸗ 
ben, die für gejtern von der Typogra= 
phical Union Nr. 16 anläßlich des von 

| Richter Holdom gegen fie erlaffenen 
| Einhaltsbefehls nah Brand’3 Halle 
einberufen worden war, und die fi) zu 
einer leidenjchaftlichen, faft -revolutio- 
när zu nennenden Kundgebung geital= 
tet hat. E38 traten in der Verjamm- 
lung entfchiedene fozialiftifche Repner 
auf, darunter der Anwalt Seymour 
| Stedbman und George Koop, ein Mit- 
glied der genannten Schriftfeger- 
Union. Herr Stebman gab feinen 
ı Hörern bie Verficherung, baß fie fich 
täufchten, falls fie annähmen, daß der 
Uppellhof oder das Staat3-Oberge- 
ı richt den von Richter Holdom erlaffe- 
nen Ufas aufheben miürben. NRichter 
| Holdom habe nur im Einklang mit 
den Fapitaliftifchen Rechtsanfchauun 
| gen gehandelt, welche in unferer Ge- 
ſellſchaft die maßgebenden ſeien. 
„Wenn der Arbeiter in einen kapitali— 
ſtiſchen Gerichtshof kommt, ſo findet 
‚er regelmäßig, daß man dort mit fal- 
ı Then Würfeln gegen ihn fpielt. Das 
| Einhaltsverfahren gehört zu den 
| ftehenden Mitteln, melche die Fort- 
: bauer der fapitaliftifchen Gefellfchafts- 
\. form, der Geldherrfchaft, fichern ſol— 
| len. Einhaltsbefehle ver hier. borlie- 
| genden Urt fünnen nur aufgehoben 


ben richtigen Gebrauh von, ihrem 
Stimmredt madt." N 
Redner Roop forberte Zur Unler⸗ 
| fHüßung ber fozialiftifchen, Richtettan- 
| didaten auf und gab bie Abficht Fund, 
Fr nun an „jeder Morgen etwas 
früher aufzuftehen und Herrn Hol- 
doms Ginhaltsbefehl ein menig zu 
übertreten“, >r. 
Keidenfchaftlicbe Sprache. 

„Herr Louis 7. Poft gab einen hifto- 
rifchen Ueberblid der Entwidlung des 
gerichtlihen Kinhaltsverfahrens in 
England und hier und bezeichnete den 
neueſten Holdom'ſchen Einhaltsbefehl 
als das Ergebniß „harter Arbeit von 

Korporations⸗Advokaten“. Arbeiter 
könnten Einhaltsbefehle gegen Unter— 
nehmer nicht erlangen, und zwar aus 
demſelben Grunde nicht, aus welchem 
es Unternehmern ſo leicht iſt, ſich der— 
artige Befehle gegen die Arbeiter zu 
verſchaffen. „Wacht auf! Bedenktt, 
daß dieſer Kampf nicht erſt vor einer 
Woche begonnen hat und auch ſobald 
nicht enden wird. Ihr müßt ihn 
durchkämpfen und Euch dabei der ver⸗ 
einten Macht Eurer Fachvereine, 
außerdem aber auch der Stimmzettel 
und nöthigenfalls auch des Pulvers 
und Bleies bedienen.“ — Dieſe letzte 
Wendung ſchwächte Redner übrigens 
nachträglich ab, indem er ſagte, Bul- 
ber und Blei wären in Rußland ange- 
bracht, hier genügten vorläufig noch 
die Stimmzettel, 

Bernhard Berlyn und U. Kohanfen 
Tprachen al3 Vertreter ber „Federation 
of Labor“, Auch fie befürmorteten 
die politifche Aktion zum Schuße der 
AUrbeiterintereffen. Wlerander Spen- 
cer beantragte dann die Annahme des 
oben mitgetheilten Bejchluffes. Ber- 
ſchiedene Sozialiſten befürworteten, 
daß demſelben noch eine Empfehlung 
ihrer Partei angehängt werde, doch 
wurde hiervon Abſtand genommen, 
nachdem Organiſator Harding er— 
klärt hatte, die Verſammlung ſei nicht 
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zur Förderung parteipolitiſcher Zwecke 


Eine geſchwollene Ader auf 
einen Nerv drückend iſt ver⸗ 
antwortlich für den hämmer⸗ 
den Schmerz von 


Neuralgie 


> 
Jakobs Ocl 


Pain Die und 80x, 


1'fo werde man gerichtlich bier 


einberufen. Was den Einhaltöbefehl 
angehe, ‘jo fünne die „Inpographical 
Union“ fich diefem nicht fügen und fie 
erde fich nicht fügen. Ohne fih um 


| bie Folgen zu befümmern, mwerbe bie 


Union tbun, was zu thun fie berechtigt 
zu fein glaube. 

Frl. Haley von der „Teachers’ Fe 
beration“ fprad) bon der Mikachtung, 
welche fih im Stabtrath, in Verbin- 
dung mit ber Straßenbahnfrage, in 
Bezug auf den deutlich fundgegebenen 
Voltswillen geltend made. Sollte der 
StabtratH verfuchen, gegen biejen 
Willen den Straßenbahn-Gefellichaf- 
ten erneuerte MWegerechte zuzugeftehen, 
o wer! tgegen aits 
‚tämpfen müffen, um feftzuftellen, ob 
‚ver Stabtrath. über der Wählerſchaft 


‚ftebe, oder fich deren Wünfchen zu fü | fter. 
‚gen habe. 


“ Die einzige Art Nahrung, die von 


Weizen hergeftellt und aus lauter 


Kahritoffe befteht, ift der Soda’ 


Eracer und doc, 


der einzige Soda: 


Cracer auf den dies ganz zutrifft, ift 


Uneeda 


einzige 


Biscuit 


Soda - Crader wiflenfchaft- 


lich gebaden. 


einzige 


Soda · Cracker wirkſam ge⸗ 


fchüßt. . 


einzige: 


Soda-Eradfer immer frifch, 


Enufperig und fauber. 


einzige 
gut. 
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Soda-Crader zu jeder Heit 


in Staub und Feudtig- 
Feit Dichter Berpadung. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


möge eine derartige Erklärung abge= 
ben. Gefragt, was er mit biefer Auf- 
forderung bezweden molle, Jagte Herr 
Stebman, er wolle den Stadtrath nur 
veranlaffen, auch in biefer Beziehung 
Tarbe zu befennen, 
Was Richter Holdom fagt. 

Dem Richter Holdom ift Jehon ge= 
ftern Abend von den Vorgängen in 
Brands Halle Mittheilung. gemacht 


worden, beſonders bon der dafelbit | 


zum Ausdrud gelangten Abfiht, den 
Einhalt3befehl al3 nicht vorhanden zu 
betrachten. „Wollen's abwarten”, 
ſagte er. „Ich glaube nicht, daß man 
den Einhaltsbefehl übertreten wird. 
Dieſe Leute mögen glauben, daß ihnen 
Unrecht geſchieht, in Wirklichkeit aber 
iſt es ein Unſinn, anzunehmen, daß 
mein Erlaß Verbote enthält, die nicht 
befolgt werden können. Er behindert 
den Gewerkverband nicht in der Ver— 
folgung geſetzlich zuläſſiger Zwecke. 
Wenn die Schriftſetzer ſich innerhalb 
der geſetzlichen Schranken halten, wer— 
den Sie nichts mit meinem Gerichts— 
hofe zu thun bekommen. Es kann 
ihnen nicht ſchwer fallen, ſich nach dem 
Einhaltsbefehle zu richten und ſo den 
Geſetzen zu gehorſamen.“ 

In der Verſammlung war unter 
Anderem auch behauptet worden, es 
beſtehe zwiſchen dem organiſirkten Un— 
ternehmerthum und gewiſſen Richtern 
eitle "Ar Han Verfhmörung zur 
Sprengung der Gemwerkffhaften. Se- 
fretär ob vom Unternehmer-Ber- 
band beitreitet das. „Der Unterneh- 
mer-Berband“, Tägte er, „befämpft 
nicht die Gemerfihaften an fih. Er 
ftelt Gemwerffchaftler und Nicht-Ge- 
merffchaftler an. Aber das Gemerf- 
fchaftsmwefen ift eine Verfchmörung ge= 
gen die Nicht-Gewerkfchaftler. 


Sederation of Labor. 


An der geftern von der „Chicago 
Federation of Labor“ abgehaltenen 
Situng wurde feharfer Tadel gegen 
den Chef Sampion von ber Yeuer- 
mehr laut, weil diefer angeblich bemüht 
ift, bei der Probe, welche gegenwärtig 
in der Feuerwehr mit dem Ymeifchic- 
ten:Spftem vorgenommen wird, biejes 
durch Lift und Tüde zu Fall zu brin- 
gen. Von Herrn Campion lief ein 
Schreiben ein, worin er behauptet, fein 
grundſätzlicher Gegner des Zweiſchich— 
len⸗Syſtems zu ſein. Er ſträube ſich 
gegen die Einführung deſſelben nur 
aus dem Grunde, weil die Stadt nicht 
über die nötigen Mittel verfügt, die 
Löſchmannſchaft in dem Maße zu ver—⸗ 
mehren, das die Einführung des Sy— 
ſtems bedingen würde. 

Die Delegaten, welche die „Chicago 
Federation of Labor“ auf dem in 
Danville abgehaltenen Staatskonvent 
der Gewerkſchaften vertreten haben, be— 
richteten über dieſe Zuſammenkunft, 
und zwar in ſehr abſprechender Weiſe. 

Die „Federation“ erklärte ſich gegen 
den jetzt zur Urabſtimmung vorliegen⸗ 
ven Plan für Schaffung einer Parf- 
referve. 3 gelangten in Bezug auf 
diefen Gegenftand zwei Beihlüffe zur 
Annahme. In dem einen werben bem 
eifrigften Befürworter diefes Planes, 
Herrn 9. ©. Foreman, unlautere Mo- 
tive borgersorfen, in dem anderen wird 
auf die Derwaltung der GSübjeite- 
Parks, in welcher Herr Yoreman jeit 
einigen Jahren großen Einfluß aus- 
übt, ala auf ein abjchredendes Beifpiel 
veffen hingemwiefen, ma3 man bon ber 
Parfbehörve zu gemärtigen haben wür- 
de, die jet neu geihaffen werben jolle. 


Günftlingswirthihaft und. Sippen- 


mejen, heißt e3, fennzeichnen die Parf- 
verwaltung der Sübdfeite; dieſe ſchie— 
ne den Hauptzemd zu haben, Angehö- 
tige der Familien Yoreman, Fofter 
und Kanft in gutbezahlten Stellungen 
unterzubringen. — Herr Foreman hat 
betreff3 der erwähnten Unterfchiebung 
unlauterer Motive erflärt, er glaube, 


daß die Art, wie er fich bißher in den 


bon ihm befleideten Stellungen bethä- 
tigt habe, 13 befte Widerlegung biejer 
Anklage dienen könne. Yn Bezug auf 
den zweiten Befchluß jagt er, e8 fei nie 
irgend ein Verwandter von ihm im 
Parkvienft angeftellt gemefen und aud 
feiner be3 Parkfuperintendenten 


30: | 
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Bandit” zur Aufführung bri 
fich Ende biejer Woche von: 
tum- tabichteDe! 


„Das Glas Wafjer“, Euftipiel in fünf Akten 
von Strike, 


% J Nãchſten Sonntag⸗ Canie Regine“, Ko 


ie, non. A. Paul. 

In mie hohem: Maße das veutfche 
Theater ſich jezt der Gunſt des Pu⸗ 
blitums erfreut, das hätte kaum beſ⸗ 
ſer dargethan werden können, als da—⸗ 
durch, daß auch geſtern wieder, der 


widrigen Witterungsverhältniſſe un— 


geachtet, die Vorftellung in Powers’ 
bor ausverlauftem Haufe jtattgefun- 
den hat, Und e3 Hat ich in der That 
für die Iheaterfreunde gelohnt, diejer 
Vorftellung megen deu lnbilden des 
Wetter! Troß zu bieten. Scribes un— 
terhaltendes „Vuftfpiel, in welchem ver 
Derfajjer das Publitum einen Blid 
Binter die Auliffen ber Weltbühne 
thun läßt und. zeigt, durch wie Eleine 
und Eleinliche —— die größeren 
Wirkungen hervorgebracht werben, ge 
langte in höchſt anerkennenswerther 
Weiſe zur Darbietung. 

Die beiden Hauptpartien des Stü— 
des; „Bolingbrofe" und „Herzogin 
bon. Marlborougd”, Tagen bezw. in 
den Händen von Herrn Elfeld und 
Frau Marbad. Haben dieje Darftel- 


2 | ler au nicht gerade Mujtergiltiges 


Die engliihe Bühne, 


VPomer 3, — Ald Träger ber Ti- 
telrolle in Wm, E. DeMillerd Sitten- 
bild „Strongheart” beginnt bier heute 
Robert Svefon ein auf zweiwöchige 
Dauer berechnetes Gaftfpiel. „Strong- 
heart“ ift ein junger, auf der Bunbes- 


| Thule in Earliäle erzogener Vollblut- 
| Indianer, ber, um jeine Ausbildung 


zu vollenden, die Columbia Univerfi- 

tät in New York befudt. Er ift dort 

unter feinen Rameraben allgemein be- 

\ liebt, bi3 er ich in die Schwefter eines 
feiner Kameraden und bieje ji in ihn 
verliebt. Dann erhält die junge 
Rothhaut Gelegenheit, zu zeigen, daf 
ihm fein Name „Starfherz” nicht ohne 
Grund beigelegt :vorben ift. 

GranvDperaHouje. — Ri- 
hard Manzfield, der hier während ber 
vergangenen Woche vor burchgehends 
bis auf den legten Pla ausverkauften 
Haufe den „Don Carlos” gefpielt, hat 
dem beliebten Charakterfomiler Ezra 
Kendall Pla gemacht, der ala oe 
Miller, ver Efjigfäufer, in dem nad) 
diefer Hauptrolle betitelten Volksftüde 
auftritt. Der Gefellfehaft, welche Hr. 
Kendall zu feiner Unterftügung orga= 
nifirt hat, gehören unter Anderen bie 
Damen Ethel Brandau und Edith 
Talicaferro, die Herren Harold Ruj- 

| fell, Sohn D. Garrid und Thurlow 
| Bergen an. 

„BufbXTemple” — Ein bisher 
in Shicago nod-aufi deiner‘ Bühne ge- 
fehenes Stüd, die Dramatifirung des 
biftorifchen Romans „Der Helm von 
Navarra”, jteht für Diefe Woche auf 
dem Spielplane diefes Theaterd. Die 
Handlung des Stüdes fpielt zur Zeit 
Heinrih IV. von Franfreih, Die 
Hauptrollen Tiegen in den Händen bon 
George Allifon und Adelaide Keim, 
doch haben fich auch für die Damen 
Rivers und Cramford, fowie für Hrn. 
Hidman und andere Mitglieder ber 
—— dankbare Partien gefun⸗ 

en. 


Illinois. — Olga Netherſole 
ſetzt während dieſer Woche hier noch 
ihr Gaſtſpiel in dem franzöſiſchen 

Senſationsſtück „Das Labyrinth“ fort. 
Mit kommendem Samſtag endet das— 
ſelbe, und die engliſche Künſtlerin be— 

gibt ſich dann auf eine längere Turnee 
nach Kanada. 

Studebaker. — Als eine Ge— 
ſangspoſſe nach dem Stil der von 
Charles Hoyt mit ſo großem Erfolge 
verfaßten wird das neue Stück geſchil— 
dert, welches hier vom 13. November 
an zur Aufführung gelangen wird. 
„The Winning Girl“ lautet der Titel 
des auf die Unterhaltung lachluſtiger 
Menſchen berechneten Werkes, und ſei⸗ 
ne Handlung ſpielt in den Kreiſen der 
New Yorker Lebewelt. Die Inſzeni⸗ 
rung des Stückes iſt von Frank L.Per⸗ 
ley beſorgt worden. der für deſſen 
weibliche Hauptrolle Caroline Hull, 
eine der feſcheſten Soubretten des Lan⸗ 
be3, gewonnen hat. Unter den jonit!- 
gen mitmwirfenden Kräften befinden fich 
Charles Rof und Mabel Yenton, frü- 
her bei Weber & Fields, Blanche Dego, 
Garoline ode, der Komiker Trederit 
Band und Fleicher Norton. 

Eolonial—Gefhäftsführer Le- 
berer hat in voriger Woche mit ben 
Reunionen der Smitha und Schmibts 
fe guten Erfolg erzielt, daß er wäh- 


rend »*efer Woche mit den Aufführun= | 


gen von George M. ECohans zugfräfti- 
gem Singfpiel „Forty-five Minutes 
from Broadway” Zufammenfünfte von 
Angehörigen ber ebenfo verbreitsten 
iwie zahlreichen Familie Yohnjon zu 
perbinden fuchen wird. Am Mittwoch 
Abend findet bie 50, Aufführung bes 
Stüdes ftatt, und bei diefer Gelrg.n- 
beit werben an bie ber Vorftellung bei- 
mohnenden Damen gefhmadvolleSou- 
benir-PBrogramme bertheilt werben. 
Chicago Dpera Houfe — 
Dur) Streichungen einer- und Zuthas 
ten anbererjeit3 abgerunbei, prächtig 
ausgeftattet und zur Darftellung ge= 
bracht non leiftungsfähigenKräften, an 
teren Spibe der unmiberftehliche Ko- 
mifer Slavin fteht, übt dad Singſpiel 
„Ihe Pink Huffars“ eine noch immer 
wachſende Zugkraft aus. 


Auditorium — Eine A 


soohe, | nneite mh Umgepenb fin 


geboten, jo gebührt ihnen doch Aner- 
fennung dafür, daß fie benGeift ihrer 
Rollen richtig erfaßt Hatten und bei 
deren Durchführung gute Routine be- 
fundeten. Frl. Gteimann ala die 
ſchwache und jeder Beeinfluſſung zu- 
gängliche „Königin Anna“ fand ſich 
mit ihrer Aufgabe in recht befriebi- 
gender „Weife ab. Das Liebespaar 
des Stüces „Fähnrich Mafham“ und 
die bon einer Labnerin zur erften Hof: 
dame aufriidende „Abigail Churchil“, 
murde bon Heren Start und Fıl. 
Säulz in einwandzfreier Weife dar- 
geftelt. Herr Mare hatte in feiner 
Rolle F als „Marquis de Torcyh“ auf 
der Bühne nur wenig zu thun, machte 
fih dafür aber um jo mehr verdient 
durch das Geſchick, welches er bei ber 
Juſzenirung des Stückes und in der 
Spielleitung entfaltet hat. Die Ko: 
fümirung war eine durchaus ftilge- 
rechte, und au, die Ausftattung hat 
faum etwas zu wünjcdhen übrig gelaf- 
fen. Das Publitum brachte dem 
Stüde gutes Verftändnig entgegen 
und zeigte fich für jebe gute Leiftung 
auf Seiten der mitwirkenden Kräfte 
empfänglich und erfenntlic. 

Für fommenden Sonntag mitb 
„Zante Regine“ zur Aufführung an- 
gekündigt, eine ungemein flimmungs- 
volle Komödie von U. Paul, die hier 
bei einer früheren Aufführung ſehr 
gefallen hat. Mitwirken werden bei 
der nächſten Vorſtellung die Damen 
Beringer, Marbach und Dierks, die 
Herren Gros, Marx, Stark, S rotte, 
Agerty, Schmidt u. A. — Eintritis 
karten ſind vom Donnerftag an an 
der Theaterkaſſe erhältllich. 


Schöne Blumen, 


Don den Ausftellungen im Kolifenm und 
im £incoln Parf, 


Zagq und Nacht ift ununterbrochen 
an ben Vorbereitungen für die Blu- 
menausftelung im Solifeum gearbeitet 
‘worden, und bie Niejfenhalle gleicht 
heute in dem Schmud von Guirlan- 
den und Blumen einem fürmlichen 
Yeengarten. Bon ber Dede hängen 
mächtige Farren, auf der Bühne find 
Schnittblumen, Orchideen und andere 
prächtige Pflanzen ausgeftellt, und im 
Hintergrunde erblidt man bie fechs 
Muftergärten in Zunftooller Ausfüh- 
rung, im Rahmen einer Wohnftzake. 
Die Gärten find durch Heden von ein- 
ander getrennt. : rn einem berfelben ift 
eine Veranda, wie man fie vielfach hin- 
ter Häufetrn findet, errichtet, und an 
diefer ziehen fich blühende Kletterrofen 
in-die Höhe. Zierfträucher und Blumen 
Tcheiden den Garten von bei Straße, 
Rafen- und Blumei:heete vervollftändi: 
gen das Tiebfiche Bild, melches jeden» 
falls viele Befucherinnen im Yrühjahr 
zu —— Nachahmung veranlaſſen 
wird, 

Unter den Rofen find bie buftige 
„Kilarney”, welche in Belfaft, Irland, 
gezogen wurde, und eine bom Stabt- 
rathsmitglied Weinberg  gezüchtete 
„Mrs. Marſhall Field“ ermwähnens- 
werth. Frau PB, U. Valentine hat eine 
Anzahl Chrhfanthemen ausgeſtellt, 
—E von Kennern ſehr gelobt wer⸗ 

en. 

Trotz des unfreundlichen Wetters 
beſuchten geſtern doch 3000 Perſonen die 
Blumenausſtellung im Gewächshauſe 
des Lincoln Park, Heute war ber Un» 
drang noch größer. 

— 1.0. 
Chicago Shügenverein. 


Geftern nahm das Schlußfchießen: 
‚der Saifen, ba3. ber Chicago 
Shütenperein in Palos Park 
veranſtaltete und das trotz des un⸗ 
günftigen. Wetters ſeht gut beſucht 
war, ſein Ende. Schützenkönig wurde 
Richter George Kerſten, dem die Her—⸗ 
ren Fritz Roth und F. Rau dieſe 
—— beſonders ſtreitig gemacht hat⸗ 

en. 


* Am nächte Sonntag, Meenbs 
38 Uhr, findet in: ber englifchen Kon- 
ationalen Ki 
i deutſcher Spra⸗ 
Krafi wird die 


den bon 
d einge⸗ 


Kurz und Ren. 


eher Gotiesbienft 
ce ftati. Oslar 
— 


ASTORIA 


N 


‚ Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft: 





Ausland, 


Die tommende Reihstagsielfion, 
$lotten-, Kolonial: und Sinanzdebatten. — 
Einzug des Fürften zu Kippe. — Bahn 
verfiaatlibung in Baiern. — Bairifcher 
Minifterpräfident bleibt. 
(Spezialtabeldepefehe der „R. 9. Staatszeitung“,) 


Berlin, 6. Nov. Der Reichstag wird 
am 28. Nov. feine Pforten öffnen. Es 
wird als höchſt wahrſcheinlich angeſe⸗ 
hen, daß der Kaiſer das Parlament 
— eröffnen wird mit Rüdficht 
auf die große Wichtigkeit zahlreicher 
Fragen, mit welchen fich die Volfäbo- 
ten zu bejchäftigen haben werben. . A!- 
len voran fteht die Flottenporlage, iel- 
che dem Bundesrath nunmehr zugegan- 
gen und veren Berathung in bieferKYör- 
perfchaft eine reine Yormfade ijt, va 
fie unverändert aus ihr herborgehen 
wird, mie fchon jeßt feitfteht. Die Bor- 
lage erhöht die Verdrängung ber Bir 
nienfchiffe auf 18,000 Tonnen und. bie 
jenige der großen Kreuzer auf 14,000 
Tonnen. Auch merden alle neuen 
Schiffe eine bedeutend verftärkte Artl- 
lerie erhalten. Die Annahme der Maß- 
vegel gilt als gefihert, und zwar ohne 
daß ſich im Reichstag großer Wider- 
jtand rege macht, denn bie jüngfterl ern- 
ften internationalen Krifen haben eine 
au eindrigglicde Sprache geredet. Goll- 
te aber noch die Vorlage abgelehnt wer⸗ 
ber, fo märe eine Auflöfung bes 
Reichtsages gewiß! 

Hand in Hand mit der Tylottenre- 
form muß, mie vielfach betont mird, 
eine großzügige Kolonialreform gehen, 
denn die Schäden des beöherigen Sh- 
ſtems find bei den foftfpieligen Erfah: 
rungen in Deutfh-Sübmeftafrifa und 
Deutfh-Dftafrita offen zu Tage getre- 
ten. Die Schaffung eines felbititändi- 
gen Kolonialamt3, mit einem Staat- 
fefretär an der Spite, melde einen 

„gründlichen Wandel. in der Vermwal- 
tung der Schußgebiete einleiten fol, 
wird mwahrfcheinlich erft nad fcharfen 
Debatten genehmigt merden. Man 
wird die Gelegenheit benußen, der Re- 
gierung über ihre folonialen Miker- 
folge gehörig die Meinung zu jagen. 

Auch die Finanzreform dürfte den 
Reichstag iange beichäftigen, ehe Tie 
paiiren fann. Was ‚die . betreffende 
Vorlage, die noch in den Händen bes 
Bundesrath3 ijt, enthält, ijt noch im= 
mer nicht ganz geklärt, troß der fürz- 
Iihen balbamtliden Mittheilungen. 
Außer Bier, Tabak, Zigaretten, Ziga- 
rettenpapier und der Erbjchaftsfteuer 
wird mwahricheinlih noch eine Quit- 
tunasfteuzr auf dem Wunfchzettel ber 
Regierung ftehen. Wie fich die einzel- 
nen Parteien zu der Reichafinanzre- 
form ftelen werden, ift noch nicht 
durchweg entfchieden. Das Zentrum, 
welches den Ausfchlag gibt, hat jedoch 
die Nothwendigfeit einer gründlichen 
Reform oAne Belaftung der Breiten 
Maffen bereits anerkannt. 

Wie aus München gemeldet mird, 
‚ hat die Kamer der Abgeordneten. mit 
110 gegen 16 Stimmen die Vorlage 
betreff3 Verjtaatlichung ver pfälzifchen 
Eifenbahnen angenommen. Die Debat- 
te war eine kurze. 

Eine, durch mehrere Blätter verbrei- 
tete Nachricht, daß der bairifche Mini- 
fterpräfident Freiherr v. Podewils zu⸗ 
rücktreten werde, entbehrt jeder Be— 
gründung. 

‚ Der Zant unter ben leitenden Go- 
ztaliften, melcher anläßlich des-Aus- 
ſcheidens von ſechs Redaktionsmitglie⸗ 
dern des Parteiorgans „Vorwärts“ 
entſtanden iſt, nimmt an Schärfe zu. 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine 
ganze Seite Erklärungen und Gegen—⸗ 
erklärungen. In den Ergüſſen häufen 
ſich Schimpfworte, wie Lumpe, ehr⸗ 
vergeſſenes Geſindel, feile Kreaturen, 
Preßmeute uſw. Der Reichstagsabge— 
ordnete v. Vollmar greift die Pariei— 
leitung auf das Schaͤrfſte an wegen 
der angeblich brutalen Behandlung ber 
ſechs Redakteure, die am 21. Oklober 
für den erſten April 1906 gekündigt 
hatten, aber wenige Tage fpäter fum- 
mariſch entlaffen wurden. Bekanntlich 
iſt der Rücktritt der Redakteure des 
„Vorwärt”.. auf. die Vorgänge bes 
Jenaer Parteitages zurückzuführen, 
der eine ſtraffere Zentraliſation im 
Betriebe des Blattes durchgeführt wiſ⸗ 
fen wollte, während die Redakteure ſich 
einer neuen Zenſur durch den Pariei⸗ 
vorſtand, der neben der Preßkommif— 
ſion ein Aufſichts⸗ und Einſpruchs⸗ 
recht verlangte, widerſetzten. 

Dieſer Streit in ber fozialdemofra- 
tifhen Parteileitung wird natürlich 
ve 2 — Preſſe mit Guſto 

olgt, und es regnet ſarkaſti 

Ausfälle. ———— 

In Detmold hat Fürſt Leopold zur 
Lippe, melcher burch bie fürzlich mit- 
getheilte Entſcheidung des Reichsge— 
richts in ſeinem Rechtsanſpruch auf 
den Thron beſtätigt wurde, feinen fei- 
erlichen Einzug gehalten. Er verfün- 
dete eine Amneſtie und erhob den 
Staatäminifter Gevefot in den Frei⸗ 
herrnſtand. 

Den Landtag eröffnete der Fürſt in 
Perſon mit einer Thronrede, in wel— 
cher er ſeinem Dank für den Ausgang 
des Erbfolgeſtreits und die Hallung 
des Volkes von LippeAusdruck verlieh. 
Die Regierung beabſichtigt die Ein⸗ 
bringung eines Erbfolgegeſetzes, durch 
welches die Rechte der Bieſierfelder 
* ein⸗ für allemal geregelt werben 
ollen. 


n Bofen ift vom Gerichtsherrn des 

A er melches n — 
v. Lekow vom Liſſaer Feldarlillerie 
Regiment Nr. 56 verurtheilte Beru⸗ 
fung eingelegt tworben, weil die Strafe 
zu milde bemeffen fei. Letor hatte be— 
fanntlih in der. Zruntenheit einen 
rg —— war am 33, 
er zu drei n Gefängniß 
berurtheilt morben, * 
Hermann Sudermann hat ſein neu⸗ 
es Drama Blumenboot! noch vor deſ⸗ 
ſen erſtmaliger Auffüh öffeni- 


1 


| Rifolaus von 


ung veröffends 
e von „Soboms' nel. 


Ende“ und „Die Ehre“ gehalten. + 
In der Dresdener Hofoper wird die 
erſte Aufführung von Richard Strauß' 
Oper „Salome“ beſtimmt am neunten 
Dezember erfolgen. — 
Die Hofſängerin Deſtinn hat wegen 
eines ſchweren Herzleidens ein Konzert, 
welches heute in Wien ſtattfinden ſollte, 
abgeſagt. 
Oeſterreichs ſtürmiſche Stimm⸗ 
rehtspewegung. 


Wien, 6. Nov. Wegen der Kundege- 
burtgen für das allgemeine Stimmrecht 
iſt die Wiener Univerſität vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Am Sonntag veranſtalteten die So— 
zialiſten wieder eine derartige Kundge⸗ 
bung auf der Ringftraße, unter Bes 
theiligung. von etma 50,000 Perfönen. 
&3 mar eine ftarfe Kavalleriemacht zur 
Stelle; fiemifchte fich jevoch nicht ein, 
ſelbſt als die Sozialiſten rothe Fahnen 
auf dem Reichsrathsgebäude hißten. 
Alles verlief ruhig. 

Weitere Kundgebungen desſelben 
Charakters wurden geſtern in Lemberg, 
Graz, Klagenfurt, Brünn und anderen 
Städten veranitaltet. ' 

In Prag führten folhe Kundge- 
bungen zu bebentlihen Unruhen. 
Schon am Vormittag feuerte während 
einer Berfammlung auf dem Wenzelö- 
plaß die Menge auf die Polizei; Trup- 
pen trieben die Demonftranten augein= 
ander. Am Nachmittagg aber erneuer- 
ien fich die Aubeftörungen, und e& 
wurde fogar eine Barritade er- 
richtet, melche von den Truppen ge⸗ 
ftürmt werden. mußte. So oft bie 
Menge von einem Punkt vertrieben 


"wurde, fammelte fie ji an einem an- 


bern. wieder an; am längjten dauerten 
dieTumulte in den Prager Vorjtädten. 
E3 wurden 47 Berjonen jhrwer, und 
180 leicht verwundet. 

Nachher wurden dort 130 Verhafs 
tungen vorgenommen. Augenblicklich 
berrjcht Ruhe; fall aber die Tumulte 
fich wieberholen follten, wollen die Be: 
hörten ohne Weiteres den Belage: 
rungszuſtand über die Stadt ver— 
hängen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
kündigt an, daß der Miniſterpräſident | 
Gautſch v. Frantenthurn bei der Wie- 
dereröffnung . des Neichgrathes eine 
Vorlage betreff3 Einführung dez all- 
gemeinen Stimmrecht unterbreiten 


werde. 
— — —ñ—— — 


delegtaphiſche Notizen. 


Inlaud. 


— Eine ganze Maſſe falſcher 
Stimmgeberregiſtrirungen wurde in 
New York entdedt! 

— Karl Schutz hatte in Nem York 
einen GStraßenbahnunfall und trug 
eine leichte Kopfhautwunde davon. 

— An einem Schäbelbrud, den er | 
beim Fußballſpiel davontrug, ſtarb in 
Jan Joſe, Kal. der Student Clarence 
v. Botelen. 

— In El Paſo, Tex., brannte das 
„Meyer Opera Houſe“ nieder, in wel—⸗ 
chem ſich auch ein Hotel befand. Ders 
luſt 8100,000. 

— Oberſt D. B. Henderſon, frühe— 

rer Sprecher des nationalen Abgeord⸗ 
netenhauſes, liegt in Dubuque, Ja., 
todtkrank darnieder. 
Bei Evansville, Ind., brannte 
die Molterei von Schäfer & Bocke ab, 
und Philipp Wilts fam in den YFlam= 
men um. Auch verbrannten 70 Kühe 
und 10 Pierbe. 

— © MR. Sangjfter, ver Chica-= 
goer Reijende, welcher angeklagt ilt, 
bergiftetes Zuderwerf an feine rau 
und Kind gefandt zu haben, wurde aus 
Ratorence, Kand., nach Chicago audge- 
liefert. 

— Freiſchnaps, der von Kandida— 
ten für ſtädtiſche Aemter geliefert wur—⸗ 
de, verurſachte in dem benachbarten 
Michigan City, Ind., einen Krawall 
zwiſchen 200 betrunkenen Türken und 
Syriern. 1 Todter und ein Halb— 
dutzend Verletzte! 

— Jetzt iſt zu Boſton auch der Kopf 
des Chormädchens Suſanna A. Geary, 
deren zerſtückelter Rumpf in einer Klei— 
derſchachtel entdeckt wurde, im Char⸗ 
lesfluß gefunden wurden. Man hält 
ihn wenigſtens dafür, obwohl endgilti⸗ 
ge Identifizirung noch nicht erfolgt iſt. 

— Paul Morton, der jetztige Präſi—⸗ 
dent der „Equitable“ Lebensverſiche⸗ 


rungsgeſellſchaft, war geſtern Abend 


bei Präſident Rooſevelt eine Stunde 
lang im Weißen Haus und kehrte mit 
dem Mitternachtszug nach New York 
zurück. 


— Ein Gefecht mit Kentuckyer | 


TFehbebolben hatten Milizfoldaten und 
Sheriffsleute bei Middlesboro, NKy., 
mährend fie eine heimliche Kneipe an- 
griffen, in der ein, wegen Mordes Ge- 
fuchter, Jad Bal fein fol, Ball fon 
erfchoffen ioorben fein; zmei Andere 
wurden verwundet. Die Angreifer 
mußten fi aber vorläufig zurüd- 


ziehen. 
Ausland. 


— China hat den Hafen Hailfchau 
dem auswärtigen Handel eröffnet. - 

— Die Königin von Portugal ftürz- 
te zu Cadcaed von ihrem Pferbe, mur- 
de aber nur leicht verlegt. 

— ‚Marquis to ift geftern an ber 
Spite einer japanifchen Gonderge- 
fanbtfhaft von Zofio nad Korea ab- 
gereift, und Baron Komura nad) PBe- 
fing. 

— Die venegolanifche Regierung 
überreichte dem  amerifanifchen -Ge- 
fanbten Ruffell eine Kompromißnote 
bezüglich ihres Gtreites mit Framt: 
weich 


— Paul Deroulebe, der jechs Jahre 
aus Frankreich ‚verbannt geweſene 
Präfident der „Patriptenliga“, wurde 
beim Einizeffen in Paris von einer 
großen Menge begeiftert empfangen. .. 

-—— Aus eigenem Antrieb hat-Fürft 
ı Montenegro be 
fhloffen, feinem Bolt ein Parlament 
au geben, " 
bemder - 


| nicht dazu imftande find, einen Bezirk3- 


ben, ı:nd. bereits auf den 27. N 
chen Bader ange 
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Die Bezicks-Dagfahung 
Eine Reihe wiefiger Veſchlüſſe 
N wurde gefaßt. 


Bezirksvororts⸗Reuwahl. 


Soll künftig aus Delegaten, die von den 
Vereinen zu wählen find, beftehen. — 
Beiftige Beftrebungen. — Wahl von 
Delegaten zur Bundestagfagung. 


Die 49. Tagfatung des Turnbezirt3 
Chicago wurde geftern in ber Halle be3 
QTurnpereind „Eiche” in Senfington 
fortgefegt und beendet. 

Gewählt wurden folgende Beamte: 
1. Spreder, George Landau (Uu- 
tora Turnverein); 2. Spreder, Sa- 
muel Rautenberg (La Salle Zurn- 
verein); 1. Schriftwart, Yrig Heinte 
(Zurnverein Eiche); 2. Schriftart, 
N. Wührmann (Turnverein Teuto- 
nia), fowie die folgenden Ausfhuß: 
borfigenden: Für Bunbes- und Be- 
zirkSangelegenheiten, Dr. H. Hartung 
(Sazialer); für geiftige' Beitrebungen, 
Jakob Yngenthron (Vorwärts); ür 
technifche Beftrebungen, Wilhelm Kopp 
(Fortfohritt); für Finanzangelegend‘i- 
ten, Adolph Bracder (Aurora); für 
Zeitungsangelegenheiten, Geo. Pfeif- 
fer (Vorwärts). 

Bundes: und Bezirfsangelegenheiten. 


Folgende Empfehlungen des Aus- 
chufles für Bundes: und Bezirksan- 
gelegenheiten murben angenommen: 

Den vorgefchlagenen Anfhluß an 
den Deutfchamerifanifchen Nationa!- 
bund den einzelnen Vereinen zur Be- 
gutachtung zu überlaffen, da der Au- 
Ihluß unnöthig fei, weil der Bezirk 
ftet3 diefelben Ziele verfolgt hat. 

Das Anerbieten des. South Chicayy 
Turnvereins, das nächlte Bezirksturn- 
feft zu übernehmen, anzunehmen. 

Die Empfehlung des South Chicago 
Zurnvereind, für folche Vereine, d’e 


turnlehrer anzuftellen, fallen zu laf- 
fen, doc folchen Vereinen zu empfeh- 
len, daß je zwei oder brei von ihnen 
gemeinjchaftlich einen Qurnlehrer an: 
ftellen. 


Beiftige Beftrebungen. 


Angenommen wurden ferner die Em- 
pfehlungen des Auzfchuffes für geiftige 
Beitrebungen: 

Den vom QTurnerbund aufgeftellten 
Themata ernfte Beachtung zu fehenten, 
da durch die Disfuffion derfelben der 
praftifche und ethifche Werth ber Tur- 
nerei mehr allgemein befannt und die 
Jurnerprinzipien mehr "Berbreitung 
erlangen. 

Gründung von Sonntagsfchulen, 09 
immer möglich, um ben immer mehr 
ſchwindenden Nachwuchs in Turner— 
kreiſen zu kräftigen. Es bedarf nur 
des Anfangs, um den Mitgliedern die 
Lehre zu liefern, daß foiche nur gerin- 
ge Koften verurfachen, da die meijten 
Vereine paffende Räumlichkeiten für 
dieſen Zweck beſitzen. 

Den Turnern und ihren Freunden 
und Gönnern zu empfehlen, die Lei— 
tung und Gründung öffentlicher Spiel- 
pläße zu unterftügen und darauf zu 
achten, daß das deutfche Volksturnen 
feiten Fuß darin faßt. Diefe Pläte 
find al3 das Refultat turnerifcher Xgi- 
tation zu betrachten, und die Turner 
folten mit Hocodrud dafür mirten, 
nicht allein diefe Pläbe zu vermehren, 
(wenn möglich in der Nähe von Turn- 
ballen) jondern auch bie Tüchtigfeit der 
Lehrkräfte beauffichtigen. Errichtung 
und Unterhaltung der Spielpläße find 
eine der Glanzepifoden turnerifcher 
Erungenſchaften. 

Angeſichts der Enthüllungen über 
die räuberiſche Verwendung des Kapi— 
tals der Verſicherungsgeſellſchaften 
follten alle Turner und Gleichgefinrie 
für Verftaatlihdung aller Berfiche- 
rungsgeſellſchaften agitiren. 

Der Bezirk verkündet auf's Neue, 
daß er für Verſtaatlichung aller Ver— 
kehrsmittel eintritt und beſonders für 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
Chicagos, und verpflichtet ſich, jeden 
Verſuch, dieſe auf's Neue zu verſchen— 
ken, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu bekämpfen. 

Gründung von Zöglingsvereinen 
als Mittel, die jungen Turner der 
Turnerei zu erhalten. Dieſem Zweck 
würden auch Debatten über turneriſche 
Prinzipien und Anſchaffung geeigne— 
ter Werke fortſchrittlicher Art inner⸗ 
halb ſolcher Vereine dienen. 

Nene Zuſammenſetzung. 

Mit 64 gegen 21 Stimmen wurde ei⸗ 
ne Neuzuſammenſetzung des Bezirks— 
vorortes beſchloſſen in der Weiſe, daß 
jeder Verein Delegirte zum Vorort 
wählt, der ſich dann organiſirt. 

Zur Bundestagfagung. ° 


&3 mwurbe ferner beichloffen, fünf 
Delegirten zur Bundestagfagung in 
Nemwart, N. 3., je $40 zu zahlen und 
außerdem alle Turner, bie freimillig 
und auf eigene Koften borihin gehen 
wollen, ald Delegirte zu wählen, ıynei 
aber ein gebundene? Mandat zu er- 
theilen. Die Delegaten jollen der Bur- 
bestagfagung empfehlen, eine Delega- 
tion zu allen nichtdeutfchen Qurnfe- 
ften zur Begutachtung eiwaiger Neue- 
zungen zu jenden.  . 

An der Halle des La Salle Zurn- 
bereins fol die nächfte Bezirkätagfa- 

ung - ftattfinden. mn‘ Zukunft fol 
en diefe Tagfagungen um drei Uhr 
Nachmittags am Samftag beginnen 
und, wie biäher, jä a; 

Allen Vereinen, deren: Hallen in. 

ähe eines Spi 8 find, vird em⸗ 
H len, baß fie auf dem Plage Turn- 
tele veranftalten. 
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Als Delegaten zur Bundestagſaun 

wurden erwählt: Rathberger (en 
Chicago), Dr. Hartung (Sozialer), 
2. Neumann (Aurora), Geo. Pfeifer 
(Vorwärts), Geo. Landau (Xurora 
Mild (Eiche), Grand (Teutonia) Jakob 
Willig (Vorwärts), Julius Vahlteich 
(Sozialer), Boening (arfield), Saın. 
Rautenberg (La Salle, Chicago), Bü :- 
ger (Schweizer), Behnte - (Einigkeit) 
Emil Schulg (Fortfchritt). Die erſten 
fünf Delegaten find bezahlte, bie ande- 
ten unbezahlte. Won den leßteren jol- 
len die brei erften nöthigen Falles a!3 
Erfagmänner dienen. AlS weitere frei- 
mwillige Delegaten wurden fpäter noch 
erwählt Chas. Bedmann (Südfeite), 
Trank Kremer (Sozialer), Yof. Dan- 
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ziger -(Bormärts), Rich, Genjeroimwsti ! 


(Vorwärts). 
Weitere Befchlüse. 

Dem Teutonia QJurnperein murbe 
bei fei.zem am 20. Januar 1906 ftatt- 
findenden Teit die Unterftügung des 
Borortes zugefichert. 

Der techniſche Ausſchuß ſoll fünftig 
aus allen Turnlehrern des Bezirkes be— 
ſtehen und aus paſſenden Vertretern 
ſolcher Vereine, die keinen Turnlehrer 
haben. 

Ende Juni oder Anfang Juli 1906 
ſoll das nächſte Bezirksturnfeſt ſtatt— 
finden. 

Die Zeitung „Gut Beil‘. 

Eine lange Debatte entfpann id) 
über die QJurnerzeitung „Gut Heil”, 
deren Abonnement in allen Turnverzi- 
nen obligatorifch ift. Die Erörterung 
ber Verhältniffe des Blattes, war eine 
fehr gründliche und bemeate fih um die 
Hauptfrage, ob der obligatorische Ka= 
rafter des Blattes beizubehalten fei. 
Mit 35 gegen 26 Stimmen wurde Yiefe 
Frage ſchließlich bejaht, und Ha Blatt 
verbleibt, einem weiteren Beſchluß ge— 
mäß, dem Vorort. Mit der bisherigen 
rebaftionellen Führung erklärte die 
Taafatung fich einverstanden. 

AlZ Zeitungstomite wurden Willig, 
Strauß und Rautenbere aemählt mii 
ber Aufgabe, die gejchäftliche Leitung 
bes Blattes zu regeln. Leopold Neu- 
mann wurde alö Rebatteur miederae- 
wählt. 

Hietauf wurde die Bertagung be- 
ſchloſſen. 

— — — — 

Verſchrobenes Frauenzimmer. 


Entdeckte ein Mittel gegen Weltſchmerz und 
Selbſtmordgelüſte. 

Als heute Klara Boſſe, die in Ver» 
bindung mit dem auf Paul R. Colo— 
mer verübten Mordattentat verhaftet 
worden war und der Polizei eine 
Menge ſich widerſprechender Angaben 
gemacht hatte, aber dabei geblieben 
war, daß ein gewiſſer James Craw— 
ford der Thäter ſei, dem Richter Chott 
vorgeführt wurde, gab ſie mit größter 
Ruhe an, von Colomer und feiner Ver: 
mundung nur das zu mwiffen, mas fie 
aus den Zeitungen erfahren habe. Per- 
fönlic) fenne fie den Menfchen über- 
haupt nicht. Names Cramford jei ein 
Gehilde ihrer Phantafie. Sie habe 
fih nur in die Angelegenheit gemifcht 
und. ein anfcheinendes nterefje an der 
Sade an den Tag gelegt, um auf an- 
dere Gedanken zu fommen. Ein Hilfs- 
brüdenmärter, Namens Edward Wai- 
ter3, hätte ihr nämlich die Ehe verfpro- 
hen gehabt. Ym lebten Augenblick 
hätte fie erfahren, daß er ſchon verhei— 
rathet fei. Sie habe geglaubt, das Le- 


ben nicht länger ertragen zu fünnen, : 


Schon habe fie eine Flache Karbol- 
fäure gefauft gehabt, als fie den Zei— 
tungsbericht über Colomers3 Verwun= 
dung lad. Da fei fie auf die dee ge: 
fommen, fich gemifjermaßen jelbit als 


berbächtig der Polizei in die Hände zu | 
daß bie 


fpielen, in der Erwartung, 
hohe Obrigkeit ihr dann wohl fauın 
Zeit lafjen werde, fich mit Gelbjtmorb- 
gedanken zu befchäftigen. In biefer 
Erwartung fei fie auch nicht getäufcht 
worden. 

Der Richter übermies fie unter $100 
Strafe dem Haufe zum Guten Hirten. 


Für Sonntagszjwang. 

Sn der Eovenant-Kirche, Edte Bel- 
den Avenue und Halftev Straße, fand 
geftern Nachmittag eine zumeift von 
proteftantifchen Seftengeiftlichen be— 
fuchte DVerfammlung der „Sunday 
Elofing League“ ftatt. E3 wurde auch 
bei diefer Gelegenheit mieber heftig 
über den Mayor geeifert, meil derfelbe 
ed nicht für angebracht findet, einer 
winzigen Minderheit der Bürgerfchaft 
zuliebe den gefeglihen Sonntags- 
zwang durchzuführen. 

* In voriger Woche find dem Ge- 
fundheitsamt 120 Diphtheriefälle ge- 
meldet worden, 24 mehr ald im ber 
Bormoche; 16 Sterbefälle wurden im 
Laufe der Woche durch die Krankheit 
verurfaht. Auf die verjchiedenen 
Stabttheile vertheilten die Kranfheits- 
fälle fi mie folgt: Siübfeite, 52; 
Nordfeite, 35; MWeitfeite, 33. 


— — 


— Durch eine Gasexploſion wurde 


die „Miners National Bank“ in Iſh— 


peming, Mich., zerſtört, 3 Kinder ka⸗ 


men dabeir um, und 13, Perſonen wur⸗ 
den verletzt. 

— Der Eiſenwaarenhändler Hey— 
den R. Craft in Uniontown, Pa., er— 
ſchoß ſeine Tochter in dem Glauben, 
einen Räuber vor ſich zu haben! Er 
liegt jetzt, ganz niedergeſchmettert, im 
Hoſpital. 


— Proteſt. — Meiſterin (zu ihrem 
aus der Innungsverſaͤmmlung in an⸗ 
eheitertein Zuſtande heimkommenden 
anne): So, zum Sprechmeijter ha- 
ben’3 Dich gemacht in der Innung — 
bei mir het’3 aber gefehlt, zmifchen 
uns Beiden bleibt’3 beim ! 

— Bom Kafernenhof. — Müller, 
Menfch, wenn jet Ben Atiba zufehen 
e Hate mußt —— 
er n ie 
ten, ba8 wãre ſchon dagemejen! BB 
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reiche Gelegenheiten, Waaren zu bedeuten) weniger zu faufen, als es ı 


annähernd geben fönnen. 


"Sieie.VanBuren Conaress öts. a : 
Dienitag, den 
ganzen Tag, 


Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Zwei Stamps anftatt einen für jede 
berausgabie 10 Geuts., 


Wiederum der wöchentliche Doppelt: 
Stamp-Tag—und außerdem Bargains, 
wie Ihr fie jonft nicht finden fönnt! 
Wir haben Dienftag zu einem fpeziellen 
Bargain’Tag gemadıt- einen Tag, an 
welchem jedes Departement des Großen 
Sadens jeine ganze Energie aufbietet, 
um Bargains zu geben, wie fie für die 
große Kette der Siegel-Saden charafte: 
riftifch find— Offerten, wie fie Gefchäfte 
mit geringerer Kauffraft aucd nicht 


Wir betonen bejonders die Macht diefes La: 
dens, Preife zu machen. Wer unfere täglichen Zinzeigen lieit, findet zahl 


hin anderswo möglich ift. 


Am Peben und Tor. |! 


| Zn Kampfe mit Räubern niederge- 
ihofjen und jhwer verwundet. 
| 


it er ein Mörder? 


| Die Polizei glaubt, daß Dinzent Jerome 
ı Stau $. €. Mize erfchoffen habe.— Son- 
| ftige Banditenftreihe.-Anfregendes Aben- 
| teuer. — Wie in Rußland. 
| an 
ihn auf dem Bahnfteig. der an Kedzie 
Avenue ‚gelegenen Halteftelle der 
Douglas Part-Hohbahnlinie überfal- 
len hatten, wurde geftern der 22jährige 


ranf Berthron, Nr. 926 W. 18.6tr., | 


niedergefnalt und lebensgefährlich 
verwundet. Als die Polizijten Ber- 
nard und More von der Bezirfsmade 
zu Lamndale, die fich zur Zeit im 


befanden, die Treppe hinaufjtürmten 
und fih dem Kampfplage näherten, 
gaben die Raubgejellen Teriengeld, 
glitten an einem Pfeiler hinab, er— 
reichten die Straße und bemerfitellig- 
ten ihre Flucht. 

Am Spätnachmittag murden ala 
Theilnahme am Ueberfall verdächtig 
zwei Männer verhaftet, die ihre Na- 
men als. Franf Blam und Hermann 
Beder angaben und angeblich auch ge- 
ftanden, fi an dem Raubverfucdh be> 
| theiliat zu haben, aber in Abrebe jtek- 
ten, ven Schuß abgefeuert zu haben. 

ı  Berthron fand Aufnahme im Eoun= 
| ty-Hofpital. Er wird, obgleich die Ku— 
ael ihm in die Weiche drang, poraus- 
fichtlich aenefen. Seinen Angaben ge- 
mäß murbe er, ala er eben an ber nad) 
ber Straße führenden Treppe 
langt war, von den Kerlen, die jeiner 

Meinung nach mit ihm denfelben Zug 

benußt hatten und mit ihm außgeitie 

gen imaren, umringt. Einer ber 

Burfchen habe ihm einen Revolver in 

das Geficht aefchoben; die beiden an- 

deren Schnapphähne hätten gleichzei= 
‚tig von hinten feine Arme gepadt. Er 
babe fich losgeriffen und mit einem ge= 
mwaltigen SFauftichlage einen feiner An- 
greifer zu Voben geitredt; im Ber- 
laufe des Kampfes feien er und zwei 
der Räuber von dem Bahnfteig auf 
den Bahnkörper aepurzelt, ganz in bie 
Nähe der mit Elektrizität geladenen 
Schiene. Er habe fon gehofft, in 
diefem ungleihen KRampfe die Ober- 
band zu gewinnen, ala einer ber fei- 
‚ gen Halunten feinen Revolver gezogen 
: und *hn niebergefchoflen habe. 
Guter fang. 


In der Bezirkswache an Cottage 
Grove Avenue ſchmachtet, von mehre— 


ren Damen als Räuber und Einbre⸗ | 


ı her erfannt, ein gewiſſer Vincent 
‚ Jerome, unter dem Verdacht, momög- 
fi der lang gejuchte Mörder ber 
Frau F. E. Mize zu fein, die befannt- 

li vor mehreren Monaten an 58. 
: Straße und Washington Avenue von 


einem Räuber erhoffen wurde. Meb- | 


tere Deteftives bemühen fich zur Zeit, 
Näheres über fein Vorleben zu ermit- 
teln und feftzuftellen, wo er fich aufge- 
halten. hat, ala der Morb verübt 
murbe. 

Er wurde geftern Nachmittag von 
dem Boliziften John Leonard verhaf- 
tet, nachdem er, mit einem Rumpan in 
der Wohnung von Frl. Jennie Maro- 
ney, Nr. 137 Oft 30. Str., bei einem 
‚Einbrud überrumpelt, von der NRet- 
tungsleiter gefprungen und mehrere 
Straßengevierte weit von einem ju⸗ 

ne Radler verfolgt morben 


duche 


4. Der 


m Kampfe mit drei Banbiten, die | 


Amtszimmer des Halteftelle-Agenten | 


ange= | 


| bes Opfers nöthigten den Unhold a 


der Patrouillewagen eintraf. 
Spießgefelle war entlommen. 


Als Räuber gebrandmarft. 


| Der Häftling murde von Frau 
Marn Kordan, Nr. 2935 State Str. 
U und Frl. Kabel Metzadyen, einer Nr. 
3119 ©. Bart Mpe. mohnbaften 
Kranfenpflegerin, al3 der Wegelagerer 
erfannt, der fie am Freitag Abend an 
34. Straße und Michigan Ane., bezw. 
| 33. Str. und ©. Part Ape., überfal- 
len, mit dem Tode bedroht und be= 
raubt hatte. Am Nachmittag deffelben 
Tages will Frau Henry Holmes den 
| Burfchen in ihrer Wohnung überrum= 
| pelt haben. 

Der Häftling gab an, als Schau— 
| fenfter-Deforateur beichäftigt au fein 
I:und im Haufe Nr. 414 Wabafh ne. 
| zu wohnen. Er fei erft vor Monais- 
| frift aus New Torf gefommen. Die 
| von dem Mörder der Frau Mize ge- 
lieferte Bejchreibung joll im Allgemei- 
ı nen auf ihn paflen. Er ilt 29 Jahre 
' alt, gut gefleivet und hat anfcheinend 
eine gute Erziehung genoffen. 

Fur Slucht genöthigt. 


Einer von zwei Zangfinaern, die ge= 
ftern Abend den Verfuch machten, ei- 
nen gewiſſen Bartley Brown auf der 
porderer Blatform einer Chicaga 
Uve.-Elektrifchen, die fi) der Milton 

| Une. näherte, zu berauben, murbe von 
dem Schaffner Samuel Hamthorne 
ı niedergefchlagen. Der andere Dieb 
| rüdte dem Schaffner mit zum 
| Schlage erhobenem Krnüppel zu Leibe, 
| murbe aber von mehreren Paffagieren 
von der Car arftofen. Gr und fein 
| Kumpan, der fich inzwiſchen aufge— 
i rafft hatte, ftürmten ohne Zeitverluit 
| davon. Gie murben zwar eine grö- 
| Bere Strede verfolgt, bemerfftelligten 
ı aber ihre Flucht. 

Schwer mißhandelt. 

Mit einem gewiſſen Carl Schultz 
auf dem Heimwege begriffen, gerieth 
geſtern der 24jährige Verkäufer Otto 
C. Koch, Nr. 2 California Terrace, 
an Fullerton, nahe Sheffield Xne., 
| mit zwei Männern, die ihm begegne- 
: ten, in Streit. Diefer artete bald in 
ı Thätlichkeiten aus, und Koch wurde 
' fo Shlimm zugerichtet, daß er in einer 
| Ambulanz nach dem Wlerianer-Hojpi- 
ı tal gefchafft: werden mußte. Dort 
| wurde fejtgeftellt, vaß er außer einem 
Bruch des Unterfiefers fchmere Schä- 

delmunden und Verlegungen im Ge: 


ficht erlitten hat. Die Polizei bemüht | Nr. 91 MeHenry Str.; 
ſich jebt, die Wdreffe von Schulg zu | am Kopf und Geficht. 


‚ ermitteln und feftzuftellen, mer: bie 
; Ichlagfertigen Gegner de3 Patienten 
ı iparen. 

Heimaeleuchtet. 


Bor Seiner Wohnung, Nr. 185 
Zomgend Str., wurde gejtern Abend 
! Auguft Lundftrom von zwei Banditen 
! überfallen, jeßte fich aber energiſch 
zur Wehre und hatte die Genugthu- 
‚ ung, die beiden Naubgejellen ohne 
; Beute, aber mit blutigen Nafen, heim- 
| zuſchicken. Bisher gelang es den 
Burſchen, ſich ihrer Verhaftung zu 
entziehen. 
Unglaubliche Rohheit. 

An Lake Str., Oak Park, begegnete 
Frl. Clara White, Nr. 148 N. Har⸗ 
vey Ave. einem jungen, kräftig gebau⸗ 
ten, gutgekleideten Mann, der ſie höf— 


ſtin Abe. einzuſchlagende Richtung 
bat. Frl. White gab ihm den ge— 
wünſchten Beſcheid. Der Mann hörte 
anſcheinend reſpektvoll zu, fiel dann 
aber plötzlich über die junge Dame 
ber, ſchlug ſie nieder und verſuchte, ihr 
den Schãädel 

ſchmettetn. Die gellenden Hilferufe 
zur Fluch 


(öliehtih zur lud Ark. 
EEE In Lu Dont: m K 
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| ich um Auskunft über bie nach Aus- 


am Pflafter zu zer 


wiite 


mit feinem Revolver in Schadh, bis | fürchtungen Beranlaffung. Die junge 
Sein | Dame erfreut ih in der Dat Barter 


und Auftiner Gejellichaft großer Be- 
liebtheit. Die Polizei hat fich denn 
auch die größte Mühe gegeben, ihres 
Angreifers Habhaft zu merden, bat 
aber bisher feinen Erfolg gehabt. 
Radaubruder verhaftet. 

Drei qutgefleivete Herren, die fi 
im Chicago Opera Houfe angeblich 
rüpelhaft betragen hatten, wurden an 
die Quft gefegt, griffen dann aber den 
Spezial-Poliziften M. PB. Felts thät- 
lih an und verurfachten beträchtliche 
Aufregung in der Vorhalle. Zwei ber 
Krafehler wurden jpäter verhaftet. 
Sie gaben in der Bezirfäwache an 
Harrifon Straße ihre Namen ala 9. 
©. Simmons und F. M. Atmood an. 
Beide wohnen angeblich Nr. 1237 Mi- 
higan Ave. Sie wurden gegen Bürg- 
Thaft, die der Börfianer M. 3. Ag— 
nem, Nr. 159 La Salle Str., für fie 
ftellte, bi3 zur Verhandlung auf freien 
Fuß geſetzt. 

Zahlten mit Hieben. 

Der Speiſewirth Chriſt Landos, 
Nr. 2361 115. Str., gerieth heute früh) 
mit drei Gäften, die fich weigerten, ihre 
Zeche zu bezahlen, in Streit, in deſſen 
Verlaufe er von den angeblichen Zedh- 
prellern mit Gefhirr und Speifereften 
bombardirt wurde. Bolizift Kidd, der 
zufällig des Weges fam, verhaftete die 
Krafehler, die in der Bezirtsmache zu, 
Kenfington ihre Namen als Batrid 
S’Reilly, Geo. Vandelgin und Beter 
Danbderflett angaben. 

Gerade wie in Rrfland, 

An der Wirthichaft Nr. 147 Me= 
Henn Straße gerietd geitern zine 
Anzahl Ruffen’und Polen über ruffi= 
{he Zuftände und Regierungsmaßre- 
geln in Streit, der bald in ein bluti= 
ges Scharmüßel ausartete. Einer ber 
Kampfhähne murde niebergefchoflen 
und lebensgefährlich verwundet; vier 
andere wurden vermeifert, ehe es einer 
Abtheilung Polizei gelang, die Ruhe 
berzuftellen. 

Die Vermwunbdeten find: 

Trank Youngfhel, 34 HYahre alt, 
mohnhaft Nr. 91 MeHenry Str.; Rus 
gel im Unterleib. 

Tlorenz Berteled, 28 Yahre alt, 
Nr. 91 MeHenry Str; Wunden am 
Kopf und Geficht. 

Sohann Bohrfad, 30 Yahre alt, 
Nr. 91 MeHenry Str.; Wunde in ber 
linfen Wange. 

Kohn Gambromäti, 22 Yahre alt, 
Berlegungen 


Sohn Dolsti, 25 Jahre alt, Mes 
Henry und Ramfon Str.; Mefferftih 
in den Kopf. 

Soungfhet fand Aufnahme im Eli- 
fabeth-Hofpital; die übrigen Bermun- 
beten wurden, nachdem fie verbunden 
waren, in ber Bezirfsmahe an Weit 
Chicago Ave. eingefäfigt. 

Des Diebftahls bezichtigt. 

J. Renn, ein Weichenfteller der Il⸗ 
linoi3-Zentralbahn, wurbe heute friih 
bon Detektive Burke von der Bezirks 


mache zu Hhde Park unter ber Anklag: Bi 


verhaftet, einen Einbruch in einen Gü- 
terwagen verübt und mehrere Flafhen 
Schnaps geftohlen zu haben, — 


Pöbelhaft. 


Jennie Miller, 8250 Colfar ne, 
legte Samjtag Abend ihre Stelle i 
einem Speifehaufe nieder und trat ges 
ftern Abend eine Stelle als Sängerin 
in einem Theater in South E 
an. DE SER: hatte fich herumgelpri 
chen, undder fühe Pöbel begrüßte da 
junge Märchen bei feinem Aufte 
mit Göhnifchen Jurufen, wie „Geh. 
beine Küche“, „Eier und Schinten* 
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Begreifliche Theilnaͤhmloſigkeit. 


Gleichgiltiger, als das Voll ſich 
während der heute ablaufenden Wahl⸗ 
kampagne verhalten hat, hätte es 
nicht ſein lönnen, wenn nur über die 
Beſetzung von Nachtwächterſtellen ab- 
zuſtimmen wäre. Es legt offenbar ſehr 
wenig Werth auf das angeblich ſo 
wichtige Vorrecht, die Richter ſelbſt 
ausſuchen zu dürfen. Desgleichen 
würdigt es nicht im Geringſten die ſei⸗ 
netwegen in's Werk geſetzten Refor- 
men, durch die dem Schacher in der 
Drainagekommiſſion ein Ziel geſetzt 
werden ſoll. Womöglich noch weniger 
Theilnahme bekundet es aber für das 
allerjüngſte und allergrößte ſeiner 
Rechte, näwlich für die direkte Geſetz— 
gebung durch das Volk. Obwohl es 
gleich über vier, beziehungsweiſe ſechs 
Vorlagen entſcheiden ſoll, über die es 
ſich nur nach gründlicher Erörterung 
und reiflicher Ermägung ein Urteil bil- 
ben fann, hat e3 fich die umfangreichen 
und bvermidelten Entwürfe nicht ein= 
mal erklären lajfen. In den ſchwach 
befuchten Wahlverfammlungen jind fie 
faum erwähnt, gefchweige denn be= 
[prochen worden. Die einzelnen Be- 
ftimmungen der Vorlage, melche eine 
Aenderung de3 ganzen jtäbtifchen 
Grundgejekes bezmwect, find in den 
meitejten SKreifen unbefannt geblieben, 
denn die „Waitation“ hat fich einzig 
und allein um die Frage gedreht, ob 
ber Bürgermeifter, mie bisher, auf zwei 
Sahre, oder auf vier Jahre gemählt 
werben jollte Mit der „Waldreferve” 
haben fich zuch nur einige Vereine und 
Verbände, aber nicht die Maffen, be- 
Ihäftigt, für die das neu zu ſchaffende 
äußere Barkinftem doch bejtimmt fein 
fol. Ja fogar die vorgeichlagene „Stan- 
bescrhöhung” der Gerichtähöfe des ar— 
men Mannes hat den befagten armen 
Mann kalt gelaffen. Niemand mirb 
überrafcht fein, wenn am Wahltage 
nicht viel mehr, als die Hälfte ber 
ftimmberedtigten Bürger überhaupt 
ihr Wahlrecht ausübt, und wenn ein 
erheblicher Theil felbft diefer Pflicht- 
getreuen Die „Referendumfragen” gar 
nicht beachtet, fo daß höchitens ein 
Drittel der gefammten Wählerfchaft 
fie hejahen oder verneinen wird. 

Man kann jedoch dem Volfe aus die- 
fer Gleichgiltigfeit teinen ernten Vor 
mwurf maden. Denn es ift eine jchlech- 
terding3 nicht zu beftreitende Thatja- 
ce, daß es von der Befähigung der 
Bewerber um das Richteragif FH gut 
wie nichtS weiß, und folglich auch beim 
beiten Willen feine vernünftige Ent: 
f&eidung treffen fann. Ob die repur= 
blifanifhen Kandidaten mehr Rechts 
gelehrfamteit und richterliches Tempe- 
rament bejigen, al3 die vemofratifchen, 
vermögen nur Leute zu beurtheilen, die 
über ihre Vorbildung und ihr bißheri- 
ges Wirken menigftend einigermaßen 
unterrichtet find. Die große Menge 
muß fi) auf die, Empfehlungen ber 
Zeitungen verlaffen, oder geradezu auf 
die Boffe, welche die Parteifonventio- 
nen beherrfcht und ihnen die Kandida= 
tenliften vorgefchrieben haben. Was 
-nüßt alfo dem Volfe ein „Vorrecht“, 
pon dem e3 feinen verjtändigen Ge- 
brauch machen fann? Ermeifen ji 
aber die erwählten Richter binterher 
als unmwilfend, befhränft oder vorein- 
genommen, jo fol das Volk nur ſich 
felbft anzuflagen haben! Auf jein un- 
Schuldiges Haupt merben die Sünden 
der Polititer abgemälgt. 

Momöglich noch rathlofer fteht es 
den NReferendumfragen gegenüber. 
Diefe find eigentlich nur die Titel oder 
Weberfehriften außerordentlih ums 
fangreicher Gefegentwürfe, zu deren 
Berftändnik ein bedeutender Scharf- 
finn, wenn nicht ein großes juriftifches 
Wiſſen gehört. Von den Gtumpreb- 
nern ift eine Aufflärung über die Ein- 
zelheiten ber betreffenden Bill nicht 
zu erlangen, mweil fie jelbjt nicht mif- 
fen, worum e3 fich handel. Somit 
fommen ala Rathaeber wiederum nur 
die Zeitungen in Betracht, die fi ent- 
meber auch nicht in die Sache vertieft, 
ober befondere Gründe haben mögen, 
ihre wahre Meinung nicht auszufpre- 
den. €3 fünnen in den Entwürfen 
böchit gefährliche und anftößige Be- 
ftimmungen verborgen fein, die nur 
Durch eine jcharfe Debatte in einer or=- 
bentlich zufammengefegten gejeßgeben- 
ben Körperfhaft an’3 Licht gezogen 
werben, vom Bolfe aber, das ja nur 
bie Titel zu fehen befommt, nicht be- 
merkt werben fünnen. Doch wenn da3 
Bolt in Teiner -verzeihlichen Unmiffen- 
beit qutgeheißen hat, wa8 e3 hätte ver- 
werfen jollen, dann jagen die Gejeh- 
geber, da ber Tadel nicht ‘fie treffe, 
fondern die Wähler, die ja um ihre 
Anfiht befragt morben feien. 

Es mag fein, dab dieBoltsabftim- 
mungen, die auf dem Markte von 
Athen ftattzufinden pflegten, bem 
Staate zum Heil gereichten, obmohl 
ber jchnelle Verfall der nach den Per- 
ferfriegen jo unvergleichlich aufge— 
blühten Stadt das Gegentheil zu be- 
meifen jcheint. Dem Volfe von Athen 
murben aber feine Entwürfe vorge— 
‘ Iegt, die fich über breißig Drudfeiten 
erſtreckten und in juriſtiſchem Kauder⸗ 
welſch abgefaßt waren. Auch kannte 
es noch nicht das Repräſentativſhſtem, 
das vielleicht als die beſte politiſche 
Erfindung der Neuzeit bezeichnet 
werben kann. Wie bie Dinge jeht und 

—— ierzulande liegen, iſt die 
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Eine willkommene Reform. 


mehr und 
fen, bie ftantlihen Wahlen mit ben 


Herr €. H. Harriman ift jhon des Nationalwahlen zufammenfallen, . fie 


Defteren ala der Reformer unter ben 
Eifenbahnmagnaten bezeichnet mwor= 
ben. Er hat jchon mit vielen Leberlie- 
ferungen im Erfenbahnmwefen, die ala 
unantaftbar galten, gebrochen und 
mancherlei Neuerungen eingeführt, bie 
bon anderen „Magnaten“ ald unmög- 
lich bezeichnet worden waren. Gein 
Hauptjtüd leiftete er aber jeht erft, 
und wenn jener Ehrentitel ihm biäher 
zumeift nur von Eifenbahnfachverftän- 
digen zugelegt wurde, da feine Refor- 
men derart waren, daß das Laien- 
publifum fein rechtes Verftändnig da— 
für oder Urtheil varüber haben fonnte, 
fo jollte und wird er unzweifelhaft von 
nun an au) im großen Publitum im 
Ulgemeinen damit bebacht merben, 
denn die neuefte Reform, die er anbe- 
fahl, wird diefem nicht nur verftänd- 
lich, ſondern höchlichſt willkommen 
und dankenswerth ſein. 

Herr Harriman hat nämlich, wie be— 
richtet wird, den Paſſagier-Departe⸗ 
ments „ſeiner“ Bahnen (Union Paci— 
fic, Southern Pacific uſw.) anbefoh— 
len, in Zukunft auf den von ihnen 
veröffentlichten Landfarten die Bahn 
routen fo einzuzeichnen, wie fie mwirf- 
lich laufen, und nicht fo, wie fie laufen 
fönnten, wenn e3 feine Berge und Thä- 
ler und feine Ummege gäbe; furz, nicht 
mit dem Lineal, wie der allmächtige 
Nikolaus IL. von Rußland die Bahn 
linie zwifchen Petersburg und Mostau 
309, oder „wie die Krähe fliegt“, ſon— 
dern nach der Natur fozufagen. Da=- 
mit, beziv. mit der fomweit mie möglich 
ftrengen Durchführung Diefes Be 
fehle8 mwirb er dem 'Bublifum einen 
großen Dienft leiften und der Volf3- 
bildung ganz gemaltig auf bie 
Strümpfe helfen. Denn wenn die geo- 
graphifhe Wiffenfchaft hierzulande 
fehr im Argen liegt, fo tragen doch un= 
zweifelhaft die famofen Eifenbahnfar- 
ten einen großen Theil der Schuld 
daran, Nach ihnen ftellt jebe einzelne 
Bahn die denkbar fürzefte Verbindung 
zwifhen allen ven ihr berührten 
Städten und Ortfehaften dar, und 
menn man die Karten mehrerer Bad- 
nen nebeneinander legt, da fann man 
die munberbarften Entdedungen ma= 
hen. Man mwirb ba, beifpm., jeher, 
daß Omaha eigentlich auf Kanfas City 
drauffigt, Nafhoille und Louispille jich 
„deden“; Montgomery in Alabama an 
der fchnurgeraben Linie zmwifchen Cht- 
cago und New Orleans liegt und e3 jo 
etwa3 mie Ummege durch die Allegh>- 
nie und das Felfengebirge überhaupt 
nich} gibt. Da aber die geographifchen 
Kenntniffe, die YJungamerifa aus ber 
Schule mitbringt, in der Regel fehr 
Thmad und unficher find und man 
nachher wohl noch Eifenbahn- und Po- 
fer, aber feine Landfarten ftudirt, 
muß da3 einen ganz heillofen geogra= 
phifhen MWirrwar in den Dur 
Tchniitsföpfen geben und — daß der 
beiteht, miffen wir. Beſonders dan— 
fenämwerth wird die Neuerung noch für 
ba3 reifende Bubliftum und die Men- 
fchenfreunde fein, die e8 immer und 
immer wieber mit anfehen müffen, 'ıe 
im Reifen mehr oder weniger „grüne“ 
Leute fich frampfhaft bemühten, mit 
Hilfe der famofen Eifenbahnfarten 
fo ungefähr feftzuftellen, wo man jet, 
und eima den Namen des Fluffes zu 
errathen, den man vom Zuge aus steht. 
Der Erfahrene macht da felbitverftänd- 
lich nicht mit, denn er weiß, daß das 
an Hand der Eifenbahnfarte, die nur 
gerade Linien und Routen, „mie die 
Krähe fliegt”, Tennt, unmöglich ıft, 
aber fein Herz muß ihm doch meh thun 
bor Mitaefühl, wenn er das ebenfo 
marterpolle wie ausfichtälofe Bemühen 


| der Grünen mit anfieht. 


Hierzu noch ein -Fleines Gefchicht- 
hen: Bor ein paar Nahren erfuchte 
eine große hiefige Karten-Berleger-Fir- 
ma — vielleicht die größte im Lande-— 
die befannten Buchhändler Koelling & 
Klappenbadh, ihnen doch, menn mög=- 
lich, einen tüchtigen deutfchen Karty- 
graphen zuzumeifen. Sie münfche eine 
gute Kraft und werde jehr qut zahlen, 
R. & K. würden danf ihren Verbin 
dungen in Deutfchland gemiß, feine 
Schimierigfeiten haben, ihnen den paf- 
fenden Mann zuzumeifen. Die Folge 
war, dat einer der Kartenzeichner des 
Juſtus Perthes'ſchen Inſtituts in Go— 
tha herüberkam und die Stelle antra?. 
Er machte alsbald bei K. & K. Beſuch 
und bedankte ſich für die gütige Ver— 
mittelung, die ihm zu der brillanten 
Stelle verholfen hatte. Er war ſehr 
glücklich, der Gehalt glänzend. Etwa 
ſechs Monate ſpäter ſprach er wieder 
vor. „Ich will Abſchied nehmen, ich 
gehe zurück nach Deutſchland.“ „Ja, 
find Sie denn nicht mehr bei N. N.?“ 
Nein, ich gab die Stelle auf. Der Ge— 
halt war ja ſehr gut und die Behand⸗ 
fur- aud. Aber — ich ſoll Eiſen— 
bahnkarten machen, und was man mir 
da zumuthet, das geht denn doch über 
die Hutſchnur. Das kann ich mit mei⸗ 
nem Berufsgewiſſen nicht vereinbaren. 
Dazu ſollen ſie ſich einen Laufjungen 
nehmen; mit Lineal und Feder gerade 
Linien ziehen, das kann der gerade ſo 
gut wie ich.“ Der Mann ging richtig 
zurück nach Deutiſchland, um ſich mit 
dem vierten Theil oder weniger ſeines 
hieſigen Gehaltes zu begnügen. Ob die 
Firma N. N. ſeinen Rath befolgte, das 
iſt nicht bekannt; nach den landläufi— 
gen Eiſenbahnkarten zu urtheilen, iſt's 
ſchon möglich. 

Es iſt wirklich eine Großthat, die 
Herr Harriman da beſchloß, und man 
kann nun hoffen, daß er ſie erfolgreich 
durchführt und auch die anderen Bab⸗ 
nen ſich gezwungen ſehen werden, ſei⸗ 
nem Beiſpiel zu folgen und der Wahr⸗ 
heit wenigſtens etwas mehr Ehre zu ge⸗ 
ben. 


Die Wahlen anderswo. 

Mie man in der ftaatlichen Wahl- 
arfekgebung mehr und mehr dem Bei- 
fpiele deö Bundes folgte, und den 
MWahltag auf ben erften, auf einen 


aM 
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alfo in ben Jahren mit „gleichen“ 
Zahlen ftattfinden zu laffen. Dadurch) 
fpart man dem Staate Gelb und ben 
Bürgern die allzu häufige Wiederkehr 
bes Wahltrubels, und hoffte man 
mohl auch, der fich überall. mehr ober 
meniger zeigenden Wahlmübdigfeit ent- 
gegenzuarbeiten und ihre meitere 
Ueberhandnahme nad Möglichkeit zu 
verhüten. 

&o fommt e3, daß morgen nur in 7 
der 45 Staaten Staatöwahlen jtatt- 
finden, wobei nur vier biefer fieben 
Staaten volle „Staatätidlet3" mählen. 
&3 find dies die Staaten Ohio, Maf- 
fachufetts, Rhode Island und Virgi— 
nia. Die anderen drei ſind Mary— 
land, Pennſylvania und Nebraska. 

In O hio ſteht dem republikani— 
ſchen Gouverneurskandidaten Myron 
T. Herrick (zur Zeit Gouverneur) 
der Demokrat John M. Pattiſon ge— 
genüber. Der Ausgang ſcheint zwei⸗ 
felhaft, denn man erwartet, daß viele 
unabhängige Republikaner für den de— 
mokratiſchen Kandidaten ſtimmen 
werben, um ber unleiblichen republi- 
kaniſchen „Boß“-Wirthſchaft ein Ende 
zu machen. George B. Cox von Cin— 
cinnati gilt als der republikaniſche 
„Boß“ von Ohio. 

In Maſſachuſetts hat der 
republikaniſche Gouverneurskandidat 
Curtis Guild jr. den Demotraten 
Chas. W.Vartlett als Gegner, doch be— 
ſchränkt ſich hier das Intereſſe an der 
Wahl faſt gänzlich auf den Wettlauf 
zwiſchen den Kandidaten für das 
Vize-Gouverneursamt (Eben S. Dra— 
per Republikaner; Henry M. Whit— 
ney, Demokrat), denn der Vize-Gou— 
verneur iſt Vorſitzender des Staatsſe— 
nats und das „Iſſue“ in der Wahl iſt 
die Vorherrſchaft des Bundesſenators 
Lodge in der Staatspolitik, die man 
zu brechen wünſcht. 

In Rhode Jsland ſtellten die 
Republikaner einen Herrn George H. 
Utter als Gouverneurskandidaten auf, 
die Demokraten Herrn Lucius F. C. 
Garvin; Fragen von allgemeinerem 
Intereſſe kommen bei dieſer Wahl 
nicht zum Austrag. Daſſelbe gilt für 
Virginia, wo der Republikaner 
Luntford L. Lewis dem Demokraten 
Claude A. Swanſon das Gouver— 
neursamt ſtreitig machen will, und für 
Nebraska, wo, neben einem Rich— 
ter des Staatsobergerichts, nur Vor—⸗ 
ſteher der Staatsuniverſität zu erwäh— 
len ſind. 

Maryland hat nur einen ftaat- 
lichen Finangbeamten (Comptroller of 
Eurrench) zu erwählen, aber dort gilt 
es über einen Verfaffungszufag ab- 
zuftimmen, ben der befannte Bundes- 
fenator Gorman befürwortet und ber 
auf die Wahlentrehtung von rund 
50,000 Farbigen abzielt. Da Gena- 
tor Oorman die Annahme biefes 
„Amendments“ für eine „unbedingt 
nothmwendige Reform“ erklärte und mit 
feinem ganzen Gewicht dafür eintrat, 
glaubt man, daß feine ganze politifche 
Zufunft von dem Ausgang bes Kam- 
pfes um diefen Zufaß, in dem er den 
derzeitigen Ylottenfefretär Bonaparte 
gegen fich hat, abhängt. 

In Pennſylbvaniqa endlich find 
neben einem Staatsſchatzmeiſter Mit— 
glieder des Staatsobergerichts und an— 
dere Richter zu wählen, das ganze In— 
tereſſe konzentrirt ſich jedoch auf jenes 
Amt, für welches J. Lee Plummer als 
Republikaner und Wm. H. Berry als 
Demokrat aufgeſtellt ſind. Plummer 


iſt der Kandidat der Penroſe- (früher 


Quay-) Maſchine, für die die Kon— 
trolle der Staatsfinanzen von größter 
Wichtigkeit, ja man kann ſagen die Le— 
bensfrage iſt, und der man in Phila— 
delphia jetzt ſo ſcharf zu Leibe geht. 

Das führt zu den ſtädtiſchen Wah— 
len, die diesmal die Staatswahlen an 
Wichtigkeit und Intereſſe in den Schat⸗ 
ten jtellen. &3 finden, außer in E hi- 
cago, morgen in fieben wichtigen 
Städten Lofalwahlen ftatt: und zwar 
in New York, Philadelphia, Cleveland, 
San Franzisko, Loutsville, Indiana— 
polis und Salt Lake City. Die Wah— 
len von Cleveland und Indianapolis 
haben für Auswärtige kein beſonderes 
Intereſſe; in der Ohioer Stadt be— 
wirbt ſich der bekannte „Tom“ L. 
Johnſon um die Wiederwahl als Bür⸗ 
germeifter, der Republifaner Wm. 9. 
Boyd fteht ihm gegenüber; inndiana- 
poli8 find ber Demokrat Yohn W. 
Hulgmann und E. U. Bookwalter bie 
Bürgermeifterfandidaten. In Louis- 
ville ſucht John F. O'Neal als Kandi- 
dat der unabhängigen Demokraten und 
der Republikaner, dem regulären De— 
mokraten Vaul C. Barth die Mayors⸗ 
„Pflaume“ ſtreitig zu machen; in San 
Franzisko kämpft der „Labor Union“⸗ 
Kandidat Eugen E. Schmitz mit John 
S. Partridge dem Kandidaten der Re— 
publikaner un d Demokraten um das 
Bürgermeifteramt, und in Galt Late 
City bewerben fih drei Kandidaten 
um bviefe Ehre; neben den beiden al- 
ten Parteien ftellte dort auch die Ame- 
ritanifche (Anti = Mormonen-) Partei 
einen eigeren Kandidaten auf, 

Dies Alles hat wenig Antereffe, aber 
Philadelphia und Nem York! Die 
morgigen Wahlen in biefen beiben 
Städten find von nationalem Jnter- 
efje! In Philadelphia gibt e8 einen 
fohier verzweifelten Kampf gegen bie 
republifanifche Mafchine, die jeit Ian- 
gen Jahren dort mit fat unglaubli- 
cher Willfür geherrfcht und fich über 
alle Maßen forrupt gezeigt hat. Ma- 
yor Weaber, früher ſelbſt ein Geſchöpf 
dieſer Maſchine, iſt aus einem Saulus 
zu einem Vaulus geworden und Füh— 
rer im Kampfe gegen ſie. Die re 
Abitimmung in Philadelphia wird ala 
eine Kraftprobe zwifchen der Majchine 
und dem Mayor und feinem Anhang 
angefehen. 


Neiv York enblii fie der 
bereit e * mt 
publifanifen NKanbibaten für bas 


mehr bare ' bebacht geive: | 
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fi einen jo großen Namen als Re- 
former und Feind der Boßmirthfchaft 
machte,al3 „Unabhängiger“ um die Wie⸗ 
betwahl zum Bezirf3anmwalt. Jerome 
wird zweifellos mit großem Votum ge- 
wählt werben, denn ber von ben Re— 
publifanern für das Amt aufgeftellte 
Kandidat z0g fich von der Bewerbung 
zurüd und der TZammany-Kandidat 
Iceint von feinen eigenen Kollegen 
aufgegeben. Wie die Mayors-Wahl 
ausfallen wird, fann fein Menſch ſa— 
‚gen. Alle drei Kandidaten behaupten 
des Erfolges gewiß zu fein. 


Hein Zolltrieg? 


Die Wolfe der deutfch-amerifani- 
Then Zolltriegsgefahr ſcheint ſich 
harmlos verziehen zu wollen — wenn 
anders ein heute veröffentlichtes, an- 
jcheinend „offiziöfes“ Interview mit 
dem beutjchen Botfchafter in Wafh- 
ington, Herrn von Gternburg, feine 
Richtigkeit Hat. Der erjt vor menig 
Tagen aus Deutjchland auf feinen 
biefigen Poften zurücdgefehrte Bot- 
T&hafter Hat darnadı erklärt, daß er 
bon der Tariffrage, mie fie burd 
Deutfchlands neue Gefebgebung ic 
geftaltet hat, Hinfichtlich der Bezie— 
dungen zu den Ver. Staaten „feinen 
Zrubel” erwarte. Die Art und Weife, 
wie der Frage nahegetreten imorden, 
fliege die Möglichkeit von Zerwürf- 
nijjen aus. Deutfcherfeit3 würde eine 
Prüfung der Frage durch eine Kom- 
miſſion von Sachverſtändigen vorge— 
zogen werden. Solche Prüfung — 
man ſei deſſen in Deutſchland über— 
zeugt — würde beweiſen, daß die be— 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
befriedigend ausgeglichen werden 
können. Es würde nicht nöthig ſein, 
jetzt einen Vertrag abzuſchließen, 

— ſein ſoll⸗ 
te. Ein neues Gegenſeitigkeits-Abkom— 
men gemäß dem 3. Abſchnitt des 
Dingley-Geſetzes könnte vereinbart 
werden, und es könnte ſolches Abkom— 
men nach feinem (des Botſchafters) 
Dafürhalten die für deutſche und 
amerikaniſche Ausfuhrhändler wich— 
tigſten Gegenſtände umfaſſen. 

Seinen Standpunkt des weiteren 
erklärend, ſoll Herr von Sternburg 
dann noch geſagt haben, daß er dieſe 
Zollfrage nicht aus dem Geſichts— 
winkel der Diplomatie, ſondern, wie 
alle derartigen Fragen, 
punkte des Geſchäftsmannes betrachte. 
Hier ſeien zwei große, „Klearing— 
häuſer“, die mit einander gute Ge— 
ſchäfte gemacht haben. Eins dieſer 
Häuſer (Deutſchland) ſieht ſich genö— 
thigt, ſeine Verwaltung neu zu re— 
geln. Es werde dies thun geſunden 
Geſchäftsgrundſätzen entſprechend; 
nicht in einer Weiſe, wodurch das an— 
dere Haus, mit dem es ſo lange zu— 
ſammengewirkt, geſchädigt werden 
würde, ſondern um ihre wechſelſeiti— 
gen Beziehungen zu pflegen und ihrer 
beider Gedeihen zu fördern. 

Hat der Botſchafter das wirklich 
Alles ſo geſagt (und die Mittheilung 
ſcheint echt), ſo wird damit ſeitens der 
deutſchen Regierung den Ver. Staa⸗—⸗ 
ten ein Entgegenkommen erwieſen, 
wie man es trotz aller Freundſchaft 
bisher kaum für möglich gehalten. Be— 
kanntlich iſt der neue deutſche Tarif, 
der am 1. März nächſten Jahres in 
Kraft tritt, ein ſogenannter Doppel— 
tarif. Er enthält zwei Reihen von 
Zollſätzen — niedrigere Zollfäge als 
befondere Vergünftigungen für Län- 
der, bie ihrerfeitS dem deutfchen Han- 
del entſprechende Gegenvergünſtigun— 
gen gewähren; und höhere Zölle für 
die Länder, die ſolche Gegenvergünſti— 
gungen nicht bewilligen. Rußland, 
Defterreich = Ungarn, Italien, die 
Schweiz und verfchiedene andere euro- 
päifche Länder haben durch neue Han- 
beläverträge fih das Recht auf bie 
niederen Zollfäße erfauft. Sie haben 
ber beutfchen Einfuhr wichtige Zuge- 
ftändniffe gemacht, und es war die 
allgemeine Erwartung, daß bon den 
Ber. Staaten wenn nicht diefelben, fo 
doch ähnliche Zugeftändniffe gefordert 
werben, mürben. 

Hieſiger Seits ſolche Zugeſtänd— 
niſſe zu gewähren, müßte ein Vertrag 
abgeſchloſſen werden. Solchen Ver— 
trag zu vereinbaren, wäre nicht 
ſchwierig geweſen, ſoweit die hieſige 
„Adminiſtration“ in Betracht kommt. 
Unmöglich wäre es geweſen, zu ſol— 
chem Vertrage die erforderliche Zu— 
ſtimmung des Senates zu "erhalten. 
Nichts iſt gewiſſer, als daß in dieſer 
Hochburg der Schutzzollintereſſen der 
neue Gegenſeitigkeitsvertrag das 
Schickſal der zwölf oder fünfzehn, 
noch unter Mefinley vereinbarten 
ähnlichen Verträge getheilt hätte, die 
alleſammt verächtlich unter den Tiſch 
„gekickt“ wurden. 

Sah dann nach dem Scheitern des 
Vertrages Deutſchland ſich genöthigt, 
gegen die Ver. Staaten ſeine höheren 
Zollſätze anzuwenden, ſo war eine 
ſchwere Schädigung der hieſigen Aus— 
fuhr unvermeidlich. Nicht nur muß— 
ten alsdann amerikaniſches Getreide, 
Fleiſch, Obſt, Petroleum, Fahrräder, 
Schuhe und andere wichtige Handels— 
gegenſtände ſehr viel höhere Zölle in 
Deutſchland zahlen, als ſie bisher be— 
zahlt hatten, ſondern mußten auch 
ſehr viel mehr zahlen als die gleich— 
artige Einfuhr aus anderen Ländern 
zahlt. Und fobald dies geſchah, hätte 
fi hier da3 Verlangen nad) Wieber- 
bergeltung erhoben. Obgleich Deutjch- 
land in feiner neuen Zollpolitif that- 
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bom Stand- 


— — 
este Kir —— wären Zu⸗ 


ſchlagszölle — Strafzölle — auf die 


deutſche Einfuhr gefordert und wahr⸗ 
ſcheinlich auch durchgeſetzt worden 
und der handelsverderbliche, beide 
Theile ſchädigende Zollkrieg wäre fer— 
tig geweſen. 
* * 
Es war kein Ausweg erſichtlich, bis 
nun der deutſche Botſchafter ihn gibt 
mit der Erklärung, daß ſich Deutſch— 
land mit einem Abkommen auf 
Grund des Abſchnitts 3 des Dingley— 
geſetzes zufrieden geben könnte. Und 
wenn es ſich wirklich damit zufrieden 
gibt, dann ſind nicht nur mit einem 
Schlage alle Schwierigkeiten der Lage 
überwunden, ſondern es iſt damit 
auch für die ehrliche Freundſchaft der 
deutiſchen Regierung für die Ver. 
Staaten und für ihr Bemühen zur 
Erhaltung guterBeziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern ein Beweis gelie— 
fert, wie er ſtärker und überzeugender 
kaum gegeben werden konnte. Denn 
was der beſagte Abſchnitt unſeres be⸗ 
ſtehenden Zollgeſezes an Zugeſtänd⸗ 
niſſen erlaubt, iſt ſo wenig und win— 
zig, daß es in keiner Weiſe als Ent— 
gelt der Vergünſtigungen gelten 
kann, die dabei für die Einfuhr der 
Ver. Staaten in Deutſchland in's 
Spiel kommen. Dort, wie geſagt, 
handelt es ſich um die Hauptgegen⸗ 
ſtände unſerer Ausfuhr. Die hieſigen 
Zugeſtändniſſe dagegen betreffen 


kaum ein halb Dutzend Gegenſtände 


von — wenigſtens im Vergleich des 
Geldwerthes — höchſt untergeordneter 
Bedeutung. Nämlich rohen Weinſtein 
und Weinhefe, Brandies, Schaum— 
weine und andere Weine und 
Werke der Maler- und der Bildhauer— 
kunſt. Selbſt für dieſe wenigen Ge— 
genſtände wird nicht Zollfreiheit, ſon— 
dern nur eine Zollherabſetzung ge— 
währt, die z. B. bei Wein in Fäſſern 
ganze 5 Cents — ſage und ſchreibe 
fünf Cents — auf die Gallone aus— 
macht. Der Zoll auf Kunſtwerke darf 
ermäßigt werden von 25 Proz. des 
Werthes auf 15 Proz., der Zoll auf 
das Dutzend Flaſchen Champagner 
bon $8.00 auf $6.00, und auf bie 
Gallone Brandy von $2.25 auf $1.75. 
Gibt fi mirklich die deutjche Be— 
fcheidenheit mit diefen geringen Ver- 
günftigungen zufrieden und gemährt 
ı den Ber. Staaten dafür, toa3 andere 
ı Länder theuer erfaufen haben müffen, 
| fo haben wir hier wahrhaftig tmieber 
| einmal mehr Glüd als Verftand. 
Denn gleichviel, wie Deutfchland im 
Fall eines Zollfriegs gefahren fein 
würde: das unterliegt doch feinem 
Zweifel, daß ſolcher AKrieq auch den 
hiefigen Gefhäftsintereffen jehr jchmere 
Munden gefchlagen hätte. Nächit Eng» 
land ift Deutfchland der beite Kunde 
der Ver. Staaten, und »njere Aus- 
fuhr dorthin ift doppelt jo groß als 
die deutfche Ausfuhr hierher, jo daß 
mwir..bei..dem;. Handel am meiften zu 


verlieren hatten. 
— — — —— — 


— Belanglos. — Leutnant (vom 
Kaſino heimkommend, zum Burſchen): 
Nun, nicht? paffirt, nichts für mich ab» 
gegeben? — Burfche: Nein, nichts von 
Belang, Herr Leutnant, nur ‚ein Bes 
fehl tft da.— Leutnant: Was, ein Bes 
fehl? Und Du Ejel Jagft, es mare 
nicht? von Belang?!—Burfche: Zu Bes 
fehl, Herr Leutnant, eZ ift ja nur ein 
Zahlungsbefehl. 


Lokalbericht. 


„Freie“ Gedantken. 


Hugh O. Pentecoſt über die Gauner, die 
Kirchen und die Gefall enen. 

Hugh O. Pentecoſt, ein Prediger 
des „freien Gedankens“ und Gegner 
der modernen „Konventionalitäten“, 
hielt geſtern im Grand Opera Houſe 
bor einem zahlreichen, in ber Mehr- 
zahl weiblichen, Puolifum einen Vor- 
trag, in dem er in fcharfen Worten 
über die Kirchen, die Geijtlichkeit, die 
Schulen und die Gefege loszog. Seine 
Ausführungen und namentlich feine 
Vertheidigung der gewöhnlichen Diebe 
und der Gefallenen, fanden lebhaften 
Beifall. Er fragte feine Zuhörer, mer 
die wirklich gefährlichen Klaffen der 
Bevölkerung feien, ob e8 die Grabjcher 
oder die die Gefege nicht vollitredende 
Polizei Seien, und wie lange wohl bie 
Bevölkerung die Durchführung aller 
Gejege dulden werte. Die Geiftlichen 
und die Grabfcher thäten fich zufam= 
men und machten Gelege, die fich jehr 
fhön Häfen. Dann Höre man bie 
„tonventionellen“ Leute über dieDiebe 
und die Gefallenen jchreien. Die Zahl 
der Diebe fei vielleicht eine halbe Mil- 
ion, und e3 fofte weit mehr, jie in’3 
Zudthaus zu bringen, als fie über- 
haupt jemals jtehlen. Die Gefallenen 
feien, vielleicht unbewußt, die Bor- 
fämpfer jener perjönlichen Freiheit, 
melche über furz oder lang einmal all- 
gemein werben würde. 

Die mirklich gefährlichen Klaffen 
feien die Großfapitaliften, die vielge- 
rühmten „Rapitäne der Inbuftrie”. 
Dieje Leute feien, wie auß den Unter: 
fucdjungen ber lebten Zeit hervorgehe, 
weiter nicht3 al3 eine organifirte Gau= 
nerbande, und fie jtänden noch unter 
den gewöhnlichen Dieben, denn biefe 
geftänden ihr Unrecht ein, während 
der „mohlthätige” Herr John A. Me- 
Gall fi in dem Ruhme feiner Lauf- 
bahn fonne. Diefer fage, dab er 
$150,000 au3 den Geldjchränfen ber 
Verfiherungdgefelihaft aenommen 
babe. Geld, welches den Bolizeninha- 
bern gehöre, und e3 einem Wahlfonds 
zur Ermählung eines republifanifchen 
Präfidenten gegeben habe. e 
Ihatfache allein zeige ihn al ⸗ 
nen Dieb. —S— erhäriete Be⸗ 
hauptung kurz nach dieſen Schen 
Geld der 


gen, daß er nie 


m { 
ERDUTLDE: 


u ſolchen Zwecken babe, | „. 
ten ber Bik 


anlage des Polizei und Feuer⸗Melde⸗ 


ſyſtems auf der Norbfeite gezogen, mo 
er an einer. Biegung fteden blieb. Ja- 
folge beffen entftand eineStauung. Exit 
eine Stunde jpäter, ald von der Erie 
und Orleans Straße ein Feuer ge- 
meldet: wurde, wurde das Hinderniß 
enthedt und der Fifch entfernt. An der 
Zmifchenzeit war der gefammte Tyeuer: 
und Polizeimeldebienft jenes Stabt: 
theils geftört. 


Dowie ſchlimmer. 


In der geſtrigen Nachmittagsver⸗ 
ſammlung der Gläubigen in Zion 
wurde eine Botſchaft von Dowie aus 
Victoria, Mexiko, verleſfen, wonach der 
„Apoſtel“ einen Rückfaäll erlitten 
hat und einen zweiten Schlaganfall 


Samſtag aus Mexiko zurückkam, be— 
richtete, daß der „Apoftel“ ernſtlich 


frant fei, j 


Feuer in der Produftenbörfe. 


Durch eleftrifche Drähte wurde ge- 
ftern Mittag in dem Zimmer des erjten 
Hausmeifters, Yojeph Hublin, in ber 
Produftenbörfe Feuer verurfacht, mel: 
ches fih fchnel dem Fahrftuhlichacht 
mittbeilte. Infolge Berfagend des 
Yeuermelber3 im Gebäude murde bie 
Ankunft der Löfhmannfchaften verzö- 
gert. Diefe löfchten die Flammen, nadh: 
dem fie etwa $100 Schaben angerich-. 


tet hatten. 
— ——————— 


— Druckfehler. — (Aus dem Ver—⸗ 
ſammlungsbericht eines Frauen-Ver— 
eins.) Die ſeitherige Vorſitzende, Tele— 
phoniſtin Fräulein Hager, lehnte eine 
Wiederwahl ab, da ihr Ami ſie zu ſehr 
in Anſpruch nimmt. 

— Druckfehler. —Herr Läppich trug 
einen von ihm ſelbſt verhaßten Prolog 
vor. 


Todes-Anseige. 
Zee und Belannten die traurige Nach: 
—* t, daß mein geliebter Gatte und unfer ue- 
r 


Vater 
Dode Ferdina 
im Alter von 72 Jahren am 4. November ſelig 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienſtag Morgen um 11 Uhr, vom Trauerhaufe, 
Fullersburg, Ill. nach Waldheim Friedhof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: e 
Sophie Ferdina, Gattin. 
Fran M. Bo, Fran B. Sternberg, Frau 
R. Zimmermann, Fran F. Scott, Na- 
„nie Ferdina und Wugufta Yerbina, 


Töchter. 
Emil Ferdina, Sohn, nebit Enteln. 


Qu rubit nun in ftillem Frieden, 
& liebt. 


od lag e3 in des iten ®lan, 
Was. Gokt Ipus, das Ift Woplaıpan. fmo 
Todes-Anzeige. 
‚ Sreunden und Belannten die traurige Nad; 
richt, daß unfere innigit geliebte Tochter 
x Lizzie Reinfeld 
nach ſchwerem Leiden im Allter von 147 Jahren, 
Monaten und 18 Tagen ſanft entfchlafen ift 
Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 
8. November, Mittags um 1 


Uhr 30, vom 
Zratierhaufe, 75 ur Str., nad Rofehill. Die 


tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm und DOttilie NReinfeld, Eltern. 
Anguft und Julius Ellermann,. Ontel. 
2: Gonnermann, Herm. Drletowsiy, 
Schwäger. 


Ad, mwelder Schmerz 

cifft unfer Herz, x 

ie groß find unjere Leiden, 
Wir jehen unfere Liehfte hier 
Aus unferer Mitte [cheiden! 


TZodbe8-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadj- 
richt, daB mein geliebter Gate und unfer Bater 
Sohn Kaifer 
im Alter von 61 Jabren u. 6 Monaten geitorben 
it. Beerdigung Donneritag, 9.30 Borm., bom 
Zrauerhaufe, 654 N. Baulina Str., nad der 
Et. Mary’3 Kirche, wo Hodamt zelebrirt wird, 
dann mit Kutiden nad dem ©t. Bonifazius 
Gottesader. Um itille Theilnahme bitten: 
Katharina Kaifer, Gattin, ; 
Frau W. W. Lange, er. R. F Lange, 
Frau Otto J. Grabe, John, Joſeph u. 
Charles, Kinder. 


Todes⸗Unseige. 
Freunden und Belannten die trauxige Nach⸗ 
richt, daß unier geliebter Sohn und Bruder 
Herman Samper 


im Alter ‚von 11 Jahren, 7 Monaten und 9 
Zagen plöglih duch einen U 

uns genommen wurde. Die Beerdigung 

ftatt am Dienita den 7. November, 12 Ubr 
30, dom Trauerbaufe, 226 ®. 25. Str., nad 
dem Concordia Gottesader. Um jtile Theilnah» 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Wilfelm und Amelia Samper, Eltern. 
rich, Alwina, Elizabeth und 
Samper, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
zit, dab mein geliebter Gatte und unfer lies 
er 
F Heinrich Lühde 
im Alter von WJahren nach lurzem Leiden 
onſt im Herrn chlafen iſt. Die Beerdigung 
indet ſtatt vom Zrauerhaufe, 4041 Armour 
be., —— ae um 2 Uhr, nad 
Dafivood. Um jfilled Beilerd bitten die trauern» 
sen Hinterbliebenen: 
% na Lübre ach. Boldt, Gattin. 
und Henry Lübke, Söhne, 
wandten. 


Toded- Anzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nadricht, dab 

mein geliebter Gatte 
Ge. Wilhelm Henrich 
im Alter don 73 Jahren nad langem Leiden 
entilafen ift. Die Beerdigung IDet ftatt am 
Dieritag, den 7. Nobember, 2 vom 
—— Zn 2 Carmen 5 En race⸗ 
e nahme en bie er 

den Hinterbliebenen: _ 


zu Baur, Gattin. Pt 
— ee 


Geftorben, 

ame von Ernit Saufmann Bi ifter tn 
! k mei 

F > By F —— 11 —— mu 

5 findet Ne Dienitag, 2% 


Mittags 
12. * — 


mann, Kaufmann 
SEAL SEN — 
bon frau Ho „Srau 
gung * zum, | * und Exrnft. ** 
— 445 bw da na nad ber Co. 
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Ei Sa va Ale 
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..,. Denfegeng - 
- man ımir bei Der Beerbigu 


nebft 
modi 


Bumiller 
k bi 


wmaſt 


befürchtet. Auffeher Speicher, | | 


Marie Bieifner geb. Mein 


—— 
Kobender 


I 


Minna Pfeifner, 


— 
. Nel i 
Aal Seen, East, 


Danffjfagung. 


onen Buntes und De ia 2 na * 
e er Beerdigung unſer o im 
geliebten Sohnes und Bruders 
ilhel m 

betheiligten, ſowie dem Herrn Paſtor Leeb für 
die —— Worte am Sarge ns Sobned 
im Haufe, in der Kirche und am 
dem Herrn —— Bewie mit ſeiner Schulllaffe, 

für die ſchönen Blumenſpenden ſagen wir 

nf. 


Grabe, ebenfo 


—— d 
iermit unjeren tiefgefühlten Danf 


Frank und Konije Nudbert, Eltern. 
Rubbert —— 
rae und ran, Brüder. 


Danffagung. 


.Berwandten, Zreunden und Belannten ftatfen 
wir biermit unjeren tiefoefühlteiten ®ant ab 
für ihre fo- liebevolle Theilnabme und die Ichö- 
en Inmeninenden bei der Beerdigung umfe- 
res unvergeßlichen Sohnes 
Walter Hering. 

Dem Paftor W. Keller bon der Maxwell Etr, 
Gemeinde für feine troffteihen Worte im 
Haufe und am © 


der a off 
5, Nik ibre fti 
am Grabe, unferen innigiten Danf 


Henry Herma, nepft Familie, 


EF° Diel Geld zu verdienen! ER 
Leichtverftändtihe Bücher über Champiguonzudt 
(Eßbare Schwämme) 


„KOELLING & KLAPPENBACH. 
u " und drei teriatten- ihä 
be Handoiyt Er. Set. Main Een 


es 


N.40. und. Bryn Mawr Ave. 
Samilten-Botten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00, 
Einzelne Gräber für Erivadhfene $10O. 
5 Cents EarFare von irgend 
Tdeile der Stadt. 
Zeleyhon Belt 1512. 


130f,1moX 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof ven 
Ehicaao. Dur Metropolitan-Hohbahn = dc zu 
n diefem 

ari—Ie 


erreichen. Billige Begräbnibp 
en au ba» 
e 670 W.Chicaao Abe, Xel. 751 dr 


— iedhof au 
DO 
Jacob Schwab, Supt. 
oſp a⸗ 


d 


ce: Dal 9 
c 
Vbilip Maas, Seirt. 


Zum erſten Male 
in Amerika. 
JAN STYKA’ 


GOLGATHA. 


Senfation erregendes 
-Boloffal-Gemälde, _ 
195 Fuß lang, 49 Fuß hoch. 

400 Figuren in Lebensgröße, 
Zäslih von 10 Uhr Bormittags His 10 Uhr 


Abends nedfinet. 
Eintritt 25 Gents. Vorträge ftünblic. 


Holgalha-ebände, 


1451—57 Midigan Avenue, 
bireft Hinter dem Coliſeum. 
SE Schulen und Bereine PBreisermähtgung, 
inopimw 


THERIENZI 


Chicagos populäriter Yamilien-Rejort. Ede von 
N. Clark Etr. und Diveriey Blvb. 
Kuanzert Sonntag Morgen bon 11 bis 
1 Uhr Ideim Srühldoppen). 
mittags bon 3—7 Uhr, und 


— 5 1 


Berfonen, werden bom 13. November an jeden 
Wocden- und a und Conntag Di 
tinee Tonzertiren. a8. Richter, PBräf., ig 
Küchl, Manager. momife 


Kohlen $3.25 


Andere Kohlen zum entipredh. niedrigen Preifen, 
Meine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitellt ber |Boft oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Nordweit-Efe Madiion und Clark Str 
siep, evendates,ö1mot 


Spezielle Debingungen 


Anrlandölens Aanges 


A. V. SMITH & BRO., 


Sparfame Hausfrauen 





— — —— 


ſſon 


A. Botschen, Eigenthũmer, 


194 Ost North Avo. 


Große Preisherabſetzung von Oefen, Mö— 
beln, Rugs und anderen Haushaltungsgegen⸗ 
ſtãnden. 


Baar oder Abzahlung. 


Unſer Kredit-Syſtem iſt eines der liberal⸗ 
ſten in Chicago und kann ein jeder Käufer 
betreffs der Zahlungen ſeine eigenen Bedin⸗ 
gungen ſtellen. 

Elegante Heizbfen 
aus dem beften Ma: 
terial gearbeitet, mit 
allen modernen Ber: 
bejjerungen, voll ga= 
rantirt, reg. Werth 
$19.75, zu 


13.30 


PVeninfular Heiz: 
öfen, befaunt als die 
beiten im Marfte, zu 


® 
877 


2 


95 Stücd große ftarkgebaute Kochöfen, garanz 


wi; gute Bader, 4.50 
. Reninfular Koch = Defen mit 19.75 
21.50 


Stahl-Badofen 


Stahl = Kochherde mit hohem 
Shelf, voll Nidelsverziert 


: > 
8.00 Eijen:Betten, wie Abbildung, künſtle⸗ 


riſcher Entwurf mit ſtarken Pfo— 
ſten und Füllung, zu 4.25 


Gichenholz 
Dreier, ſtark 
und jolide 
gearbeitet, 
mit jchwerem 
geichltffenen 
Spiegel, 


| Bater hatte etwas über 


1.00 Rohrſtühle 
13.50. Druffel Rugs nassen 9.98 


Zofalberidht. 
Feier der ruffifhen Freiheit. 


Bifhof Kallows rühmt den Haren wegen 
feiner $reiheits:Derfündung. 


Sn derftircche der reformirten Epis- 

kopal⸗St. PBauls-Gemeinbe wurde ge- 
ftern Abend unter riejfigem Andrang 
die Freiheit des ruſſiſchen Volkes ge— 
feiert. Mehrere ruſſiſche Hymnen 
wurden geſungen, und Bijchof Yal- 
los hielt eine yeitrede. In berfel- 
ben verfünbete er das Rob des Zaren, 
welcher riefengroße Hinderniffe zu be= 
mältigen hatte, ehe er jeinem Volfe die 
Treiheit geben fonnte. m Vergleich 
damit jet der Kampf um die Refor- 
men in England, allgemeines Gtimm- 
recht, jährliche Parlamentsfigungen, 
Beichränfung der Mitgliedfchaft im 
Unterhaufe auf Grundbefiter ufm., 
das reine Kinderfpiel gewejen. Diefe 
Yorberungen mären den befitenben 
Klaffen aber erft nad einer revolu- 
tionären Bewegung abgerungen mor= 
ben. Die großen politifchen Immäl- 
zungen in England hätten lange Zeit 
in Anfpruh genommen, und au in 
Rußland merde erft allmählich das 
Grundprinzip des Manifeftes des Za⸗ 
ten Früchte reifen, der Monarch ber: 
diene aber für jeine Stellungnahme 
uneingefchränttes Lob. Wie bie Frei- 
heit in England allmählih vorge- 
Ichritten fei, jo mwerbe ed aud) in vi 
land ber Fall fein. Graf Witte fei 
bon der Vorfehung ala Mann ber 
Stunde auserjehen. Die Menfchen- 
Ichlächterei und‘ bie Serftörung des 
Eigenthums in Rukland würben aufs 
hören, fobald die Venölferung die 
bolle Bebeutung bes Manifejtes des 
Zaren erfaffe, ein neues Rußland fei 
. geboren. : 
Paſtor Yohnfon Myers prophezeite 
eine ruffifche Republik, fchon in eini- 
gen Wochen, und erklärte, daß jedes 
Uebel, jobald e8 unerträglich gewor⸗ 
ben fei, zur Revolution führe, Hätte 
ber Zar feinen Unterthanen nicht alles 
genommen, jo Mmäre er heute noch 
Selbſtherrſcher im Lande. Rußland 
fei noch nicht frei, der Sieg des Vol- 
tes fei noch nicht bollftändig, aber ber 
Anfang jei gemacht, und das fei im- 
mer dad Schwerfte. 


— Die Freunbichaft ift ei 
——— 


Een re a 


h Avenue! 
Furniture 60. 


Kläglides Entgelt. 


Hat angeblich nur $475 für ein Millionen: 
Unternehmen erhalten. 

Der Ingenieur Chas, H. Baker von 
Seattle, Wafh., der Sohn des verftor- 
benen Millionär und Attienmallerd 
Bm. B. Baker von Chicago, Hat fi 
genöthigt gefehen, zur Wahrung jeinar 
angeblich berechtigten Antereflen bie 
Hilfe de Bundesgerichtes gegen fein? 
Mutter und Gefhwifter anzurufen. 

Der Kläger verior in einer Börfen- 


| panif alles, twa8 er hatte, und hat jebt 


noch Gläubiger. Er manbte fich mie 10 
biele im Dften verunglüdte Eriftenzen 
nach ber neuen, aufblühenten Stadt 
Seattle am Puget Sund im Gtaate 
Wafhington. Dort Hörte er dom ber 
Naturfhönheit der gemaltigen Fälle 
des Snoqualmie, und da fam ihm ber 
Gedante, viefelben für  inbujtrielle 
Zwecke auszubeuten. Zehn Jahre lang 
erwog er dieſes Unternehmen, arbei— 
tete Pläne für die Entwickelung der 
Waſſerkraft und Schaffung einer 
Elektrizitätsanlage aus. Dann legte 
er im Jahre 1897 den Plan ſeinem 
Boter vor und veranlaßte ihn, ihm 
Die Mittel zu dem geplanten Unter- 
nehmen zu geben. Er ging, wie er jagt, 
mit dem Vater einen Berirag ein, 
monach er einen halben Antheil an dem 
Unternehmen und vejjen Geminn er- 
halten follte. Weil e3 der Vater ivar, 
wurde fein fchriftlicher Vertrag ausge- 
fertigt; außerdem mollte Bafer angeb- 
lich vor feinen Gläubigern die That: 
fache verfchleiern, daß er imieber auf 
dem Wege zum MWohlitand oder Reich: 
thum ſei. 
Das Unternehmen. 

Die Anlage wurde gebaut, und der 
Leiter, Jung Baker, ſchloß mit einer 
Anzahl Ortſchaften in der Nachbar— 
ſchaft Verträge zur Lieferung von elek— 
trifcher Kraft und elektriihem Licht 
ab, zehnte das Gejchäft jhlieplich über 
faft ganz Weit-Wathington au8 und 
erwirfte auch einen fyreibrief in Der 
Stadt Wafhington, troßdem die ein- 
flußreihe Konturrenz ihr Möglisites 
verjuchte, das zu verhindern. Sein Ba- 
ter hatte ihm bebingungslofe oll- 
macht gegeben, jo daß er mit den Ka= 
pitalien des Vaters nad) beiiem Er- 
mejjen jchalten und walten fonnte. 
Als das Unternehmen zu gemwaltigem 
Umfang angewadjen, jtelte er den in 
Esanfton wohnenden befannten nge= 
nieur Thos. Sohniton als feinen Mit: 
arbeiter an; fie erwarben im Jahre 
1898 die Anlagen der White River En. 
in Bierce, Wafh., einer mit $1,500,000 
inforporirten Gejeljchaft, und gründe- 
ten Zmeiggejellfichaften in vielen Stäb- 
ten und Ortfchaften, die jpäter unter 
dem Namen Snoqualmie Falls and 
White River Power Co, vereinigt wur= 
ven. 

Seitdem er die Arbeit im Gtaate 
MWafhington aufnahm, hat der Kläger, 
mie er jagt, $14,000 gezogen, aber al= 
les bis auf, $475 „zurüdbezahlt, und 
diefer winzige Betrag mar angeblich 
alles, wa3 er außer feinen nothiwendi= 
gen Ausgaben für faft zwanzigjährige 
Ihätigfeit erhielt. 

der Dater yıırbt - fein Dertrag. 

Am 6. Oftober 1903 murbe er 
durch die Kunde von dem Ableben bes 
Vaters überrafht. Sein Bruder 
Howard W. Baker meigert fich angeb- 
lich, feinen Anfprud auf den halben 
Antheil in dem Drei Millionen-Unter- 
ternehmen anzuerfennen. Der alte 
eine Million 
Dollars in das Gefchäft hineingeftedt, 
vor feinem Tode aber mindejtens eben- 
fo viel mieber herausgezogen,, und 
außerdem Aktien von über $2,000,000 
in Verwahrung. 

Diefe fol der Bruder an die N. W. 
Harris Co. und an Norval H. Latimer 
als Vertreter von Dexter, Horton & 
Co. übertragen haben. Den Werth bie- 
fer Antheiljcheine beziffert der Kläger 
auf $2,481,597.90. Sie follen jegt in 
der Verwaltung der Commercial Truft 
Eo. fein. Baker bejchuldigt feinen Brus 
ber in ber Uebertragung der Antheil- 
feine unerlaubter Gefchäftspraftiten 
und verlangt Abrechnung, fomwie die 
Auerfennung feines angeblichen An= 
theils. 

Mitverklagt ſind Anna Baker, Gat⸗ 
tin des Millionärs, und Anna M. 
Bater, Schweſter des Klägers. Dieſer 
behauptet, daß Beide geiſtig leidend 
ſind, und erſucht daher um die Ernen⸗ 
nung eines Vormundes für ſie behufs 
Wahrung ihrer Anſprüche. Ferner 
ſind Henry D. Baker und Frau Ber: 
tha Baker⸗Alling, Geſchwiſter des Klä⸗ 
gers, als Erbberechtigte ſeines Vaters 
mit in das Klageverfahren hineinge⸗ 
zogen. Dieſes wurde von Korpora⸗ 
lionsanwalt Lewis, welcher früher in 
Seattle anfäffig war und dort mit dem 
Kläger befannt wurde, und Clarence 
Darrom angeftrengt. 


—— 
Unnöthige Angit. 


Arme Arbeiter flürmen die Bank in 
Indiana Harbor. 

Durch die Thatfache, daß bie Jn- 
land Steel Eo ftatt, wie früher, mıt 
Anmeifungen auf die State Bank in 
Idiana Harbor, am legten Montag 
ihre Arbeiter in baarem Gelbe au3- 
löhnte, entitand unter diefen da8 Ge- 
rücht, die Bank, in weldher fie ihre 
fauren Spargrofchen hinterlegt bat- 
ten, jei nicht Jicher, und bie Yyolge war 
ein gewaltiger Anfturm auf die Spar- 
fafje, welcher mehrere Tage andauerte 
und fich erft legte, alö die Bank jehier 
unerfchöpflihe Gelbmittel vor den 
Augen der Einleger ausbreitete. Dann 
bradsten diefe allmählich ihr Geld zu= 
rüd, und heute imaren bie Einlagen 


‘| ebenfo groß, wie vor Beginn des An- 


fturms, ein Vorfall, auf den bie 
Banfbeamten, mie je jagen, ftet3 vor= 
bereitet find. Die Bank wurbe im Ieh- 
ten Februar mit $50,000 Kapital und 
$10,000 Ueberjhuß gegründet. Präfi- 
es ift Albert a —2 — 
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meift Polen, Litihauer und Rumänen. 
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Dor der Wahl. 


Die Kampagne ift jo gut wie ab» 
geſchloſſen. 


Hader unter den Demokraten. 


Der Kampf wegen der „Waldreſerve“. — 
Der Widerftand immer allgemeiner ge: 
worden. — Bern Revells Warnung. — 
Dorficht nöthig. 


— 


Demofraten. 
Superior-Richt 
Daniel &. Ramiey 
zum 8: = 
uliu . Smietanig....ocouoncsoeneee B 
zharies Werns..* — “ 28. Ward 
Superior-Gericht i 
(Undollendeter Termin des derjtsrbenen Richters 
Shepard.) 2 
Edsar DB. Zolman..........:s00.ars 7. Ward 
Kreisgericht. 
(AB Nachfolger von Edward F. Dunne.) 
Bu. U: Dame... seaeesiennnessseeene 14. Ward 
Abwaſſer⸗Behörde. 


räf h 
Sranf Wenter (5 Jabre) 
Mitglieder: 
rant Wenter (5 Jahre) ............. 11. 
8 3. Webb (& Sabre) EG a 
re 


homas J. 


se 3. 0 
James M. Wels (1 Sabre) 
H. M. Shabad (1 Jahr) ...* 6. 
(derman in der 20. Ward. 
Fisnerald (als Nacifolaer für den 
Alderman James &. Patterfon.) 
Republifaner. 


Superior-Hidjter (voller Amistermin): 

Marcus Kavanagh 1. Ward 

viephb €. Gard.....ecnsnnsennenescee 21. Ward 

dillard M. M'iEwen ................ 27. Ward 

Farlin D. Ball Dat Bart 
— 


ericht 
(Unvollendeter ws de — Richters 
epard. 
Ben M. Gmith.. 25. Ward 
Al l — d F. Dunne.) 
2 R e 5 r * 
(Als Nachfolger von a dr 


&: Garrett 7 
verſtorbenen 


Merritt W. Pindneye ——— d 

Abwajier-Behörde. 
PRräfident: 

Robert R. M’Cormid (5 Jahre) 
Mitglieder: 


Robert R. M’Gormid (5 Jahre) ...... 


Wallace ©. 

Anton Novak (3 Nahre 

George W. Vaullin (3 

Adol 

Franut X. Cloidt (1 Jahr 

Edward T. Williams (1 
Alderman in 


1 Nabr) ni 
—— ee N 4. Ward 


hr) — 17. Vard 
der 20. Ward. 
John P. Stewart 


Sozialiſten. 

Supe rior⸗Richter (voller Amtstermin); 
Thomas J. Morgan T. 
Sammel Benin een — — 20. Ward 
Better Sißman......................... 16. Ward 
RE 7 VER ERTL 18. Ward 

Superior-Gericht : 
(Unbollendeter Termin des veritorbenen Richters 
Shepard. 
Marcus Hitdh.......- — 16. Ward 
Kreisgericht. 
(Als —— von Edward F. ud 
mon? Stedbman...-.ensesurennnnnenee 5 
* Adwaiier-Behörde. 


Präſident: 
.W. Johnſton (5 Jahre) 
Mitalieder: 
J. W. Johnſton (5 Jahre) ............ — 
5 Sabre) ..uoosonnunerc.e . 


.9. Greer (5 S 
G. F. Kirtiand G Jahre) .......... 3 
Sohn Ganlfield (3 Jahre)«........... 33. 
Kohn A. Bro x S 
Ja 
— 
aac Sißm 
HR. Saflin (1 Iabl)zusensserererees 22. 


Prohibitioniften. 


Superior-Nichter (voller Amtstermin): 
5 n 


N ee 15. Q 


George 2. indahf. 
Daniel M. DViideh. 
Walter U. Chadwid. ion-Bericht 
in bes, berjtorbenen Rich⸗ 


u 
(Unvollendeter Termi 
ters Shepard.) 


Malcolm C. Harper. 
reisgericht. 
(Als Nachfolger von Edward F. Dunne.) 
Abwaſſer⸗Behörde. 
Prä ident: 
3. 2. Whitlogf 9* Jabre) 


E. Diernen A Sabr) 
von — Se 20. Ward: 

Cdward W. Zimmermann. 

BVorftehendes find die für die mor- 
gen ftattfindende Wahl aufgejtellten 
Kandidatenliften, aus melcdhen bie 
Stimmgeber ihre Auswahl zu treffe 


haben. 
Schluß der Kampaane. 


Die Wahlfampagne fan nunmehr 
als abgejehloffen betrachtet erben. 
Sie ift nur furz und menig aufregend 
geivefen. Auf republitanijcher Seite 
ift fie feit Freitag fogar no im’s 
Stoden gerathen. Man hatte dort bie 
tebnerifche Hauptarbeit dem ala Kan 
didat für die Präfidentfchaft der Ab- 
waſſerbehörde aufgeftellten Ald. R. 
RK. MeCormid überlaffen. Nun ift 
aber diefer eifrige junge Mann in- 
folge der Anftrengungen, bie er Ti) 
zugemuthet hat, am genannten Tage 
ernftlich erkrankt. Er muß feither das 
Bett hüten. 

Von den Demokraten find geftern, 
kurz vor Thoresſchluß, noch einige be= 
Tondere Anjtrengungen für die Wahl 
gemacht worden. &3 fanden in allen 
Stabttheilen Verfammlungen ftatt, 
und außer den Kandidaten wa— 
ren auh zahlreide Parteileiter 
agitatorifh auf den Beinen. — Die 
„Souyty Democracy“ deö HerrnBurte 
ift indeffen vorgeblich fehr ungehalten 
über bie Läffigkeit, welche der Bartei- 
ausfehuß mährend der Kampagne be- 
fundet hat. Verfchiedene Redner nah- 
men bieje Läffigfeit zum Anlaß, den 
Führern des beſagten Ausſchuſſes 
geradezu Parteiberrath zum Vorwurf 
zu machen. Es wurde erklärt, daß 
„eigentlich“ fchon jeit Jahren von ei- 
ner bemofratifden Partei-Drganifa- 
tion nicht3 mehr zu merken fei, und 
man bejchloß, eine folche Organifa- 
tion neu zu jchaffen. Zu Mitgliedern 
eine Ausfchuffes, der diefe Reorga- 
nifation ing Werk fehen fol, hat man 
nadhgenannte Herren beftimmt: D. 3. 
Berlin, T. G, Kiernan, PB. U. Hines, 
J. T. Keating, R. Van Heſſen, D. 
J. MeMahon, John Dullard, J. 
M. Tilton, Thos. Gallagher, W. F. 
Mellican, Win. Moffatt, Leland 
Smith, Dr. A. Krygowiki, John 
Clifford, John A. King und G. C. 
Griffiths. 

Gegen Gary. 
In republifanifchen Streifen will 


man angeblich einen Anjdhlag entbedt 


aben, ben die rabifalen Elemente auf 
bemofratifcher Seite. gefehmiebet haben, 
um bie Wieberermä des S2jähri- 
gen Richter Gary zu Hintertrei 
Man bat feitens biefer 


n. 
be⸗ 


ee 


Baon-Zelegtapfiften war. &8 foll un- 


ter der > allen Arbeitern, die etiva 
im Uebrigen das republilanifche „Zi- 
'det“ jtimmen mögen, dringend anent- 
pfhohlen worben fein, wenigfiens Gary 
zu ftreichen u. an Stelle ebfjelbenRam- 
fey zu wählen, der fich verpflichtet ha- 
be, im alle feiner Erwählung unter 
feinen Umftänden Einhaltsbefehle ge- 
gen Arbeiter-Organifationen auszu- 
jtellen. — Die Republifaner werden 
fich jegt an die fonfervativen Elemente 
der MWählerfchaft mit verAufforberung 
wenden, Gary zu unterftüßen. 

Die „Chicago Junior Bar Affocia- 
tion“, ein aus Advokaten-Lehrlingen 
und Schreibern in Advofatenfanzleien 
bejtehender Verein, hat fich gejtern au 
Gunften der MWiedererwählung des 
Richters Gary erklärt. 


Die Waldreferve. 


Mie an anderer Stelle berichtet, hat 
fich geftern auch die Chicago Yederas 
tion of Qabor gegen die auf Schaffung 
einer Waldrejerve abzielende Vorlage 
erklärt. Sie bezeichnet diefe Borlage 
als eine dünkle Machenſchaft, deren 
Zweck darin zu beſtehen ſcheine, gewiſ⸗ 
ſen Landſpekulanten Vortheile zuzu— 
wenden und einigen Politikern großen 
Einfluß zu ſichern. 

Herr Henry G. Foreman hat noch— 
mals das Wort ergriffen zur Abwehr 
der Angriffe, die auf ſeinen Waldre— 
ſerve-Plan gemacht werden. Er ſagt, 
der Einwand, daß durch die betr. Vor—⸗ 
lage eine neue unabhängige VBerwal- 
tungs⸗Behörde geſchaffen werde, habe 
weder Hand noch Fuß, da der zu 
ſchaffende neue Parkbezirk außerhalb 
der Stadtgrenzen liege und deshalb 
doch niemals von einer zentralen 
ſtädtiſchen Parkkommiſſion würde ver— 
waltet werden können. — Die Be— 
hauptung, daß das vorhandene Walb- 
land fo bald nicht fehr im Preife jtei- 
gen werde, möge ftimmen; aber feinen- 
fall3 merbe diefes Land in der Folge 
billiger werben, ala e3 jebt ift. Die 
Kommiffion würde übrigens für biefe 
Ländereien feinesmegd zu zahlen 
brauchen, wa3 die Eigenthümer dafür 
haben wollen, fondern e8 würde ihr 
das Recht zur Einfchlagung des ge- 
richtlichen Enteignungsverfahrens zu— 
ſtehen. — Schließlich könne man ſich 
wohl darauf verlaſſen, daß Gouver— 
neur Deneen bei Zuſammenſetzung der 
Parkkommiſſion mit großer Gewiſſen— 
haftigkeit und Vorſicht verfahren 
werde, ſo daß man nicht zu befürchten 
brauche, die Kommiſſion werde die ihr 
zu übertragenden Machtvollkommen— 
heiten mißbrauchen. 

Das letzte Wort. 


Präſident Revell von der „Civic 
Federation“ erhebt ſeine Stimme noch— 
mals warnend gegen den Waldreſerve⸗ 
plan. Herr Foreman hat geſagt, daß 
die Parkkommiſſion ſich mit der 
Schaffung der Waldreſerve nicht über— 
eilen werde. Darauf ſei zu erwidern, 
daß das Verfahren nur um ſo koſt— 
ſpieliger werden würde, je langſamer 
es ſein würde. Nach dem vorliegen— 
den Plane ſollten mindeſtens 37,000 
Acker Land für die „Reſerve“ erwor⸗ 
ben werden. Das wären rund 56 
Quadratmeilen: ein Gebiet ſo groß 


— — — — —— — — — 
Niemand iſt ausgenommen. 


Ein neues Mittel, weldes Jedermann 
früßer oder fpäter Braut. 


Beinahe Yedermanns Verdauung ift 
mehr oder minder in Unordnung und 
am bäufigften werben viele der jo- 
genannten Blutreinigungsmittel da- 
gegen angewandt, die aber in den mei- 
ften Fällen weiter nichts als ftarke Ub- 
führmittel find. Solder Mittel bedarf 
eö nicht. Wenn die Organe verftopft 
find, brauchen fie nur wenig Hilfe und 
fie helfen fich jelbft. Mbführmittel irre- 
tiren die empfindlichen Gewebe de3 
Magens und der Eingemweide und ftif- 
ten meijt mehr Unheil ala Gutes, 

Purgirens bedarf e3 nicht. Was ver- 
langt wird, ift, die Nahrung fo zu ver- 
bauen, daß fie leicht und fchnell affimi- 
lirt wird. Stuart? Dyspepfia Tablets 
beforgen dies vollftändig. Sie verbauen 
die genofjenen Speifen theilmeife und 
berfchaffen vem Magen die Hilfe, die er 
braudt. Sie befördern die Abjon- 
derung der Verbauungs-Flüffigkeiten 
und beleben die überarbeiteten Drüfen 
und Membrane Gie verfehen das 
ganze DBerbauunggfpftem in den 
Stand, daß e3 arbeitet. Wenn das 
geichehen ift, braucht hr keine Tabletz 
mehr zu nehmen, außer Xhr eht etwas, 
mas Euch nicht befommt. Dann nehmt 
ein oder zwei Tablets—verfhafft ihm 
die benöthigte Hilfe und Xhr habt wei- 
ter feine Schwierigfei:. 

€3 ift eine praftifche Mebizin un» 
eine vernünftige Behandlungsmethove 
und heilt in jedem alle Nicht nur 
heilt e8 die Krankheit, fondern heilt die 
Urfadhe, Dies wird in vollftändig 
richtiger und miflenfhaftlicher Weije 
erzielt. 

Wir haben genug Zeugnifle, um ein 
Bud damit zu füllen, aber wir ver: 
öffentlichen nicht viele Davon. Yeboch 
— Frau E.M. Faith von Byrds Ereef, 
Wi, jagt: 

„3% babe alle Zablet3 genommen, 
die ich von hnen erhielt, und diefel- 
ben mirften gut in meinem alle, denn 
ich fühle als ein anderer Men. Ich 
hege feinen Zmeifel, daß, wenn ich fie 
nicht genommen hätte, ich heute nicht 
mebr zu ben Lebenden zählen würde.“ 

9. €: Willard, Onzlomw, Ya., jagt: 
„Herr White von Canton erzählte mir, 
daß Ihre Dyspepfia Tablet3 ihn von 
Dyspepfie Heilten, woran er acht Jahre 
zu leiven hatte, Da ich felbft ein Lei- 
* 3 ich Sie, mir ſo⸗ 
gleich ein zu — 

Bil, Broots, Detroit, Did, fest: 
te Dyspepfie-Kur in 


"wie bie ganze Norbfeite: 


tie die Süd» 
feite bi8 zur 79. Straße Hin;- 

größer ald die MWeitjeite, menn man 
diefe nur bis zur Kebzie Ave. rechnet; 
ein Gebiet, in dad man den Lincoln 
Park Hundert Mal Hineinpaden und 
au dann noch Raum genug übrig be- 
halten würde für die jämmtlichen an- 
deren (63) Parts, die Chicago jeht be⸗ 
figt! Die Vorarbeiten zur Erwerbung 
dieſes Gebiets allein: Vermeſſung, 
Abſchätzung uſw. würden ſchweres 


Geld koſten. Sobald man das Land 


— — — — — 
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oder auch nur Theile davon aber erſt 
einmal hätte, würde man darauf be— 
dacht ſein müſſen, das darauf befind⸗ 
liche öffentliche Eigenthum zu ſchützen. 
Man erinnere ſich, daß vor Kurzem, 
als die Stadt auf der Nordſeite ein 
Grundſtück für eine neue Brandwache 
gekauft, das auf dieſem Grundſtück be— 
findliche Haus von der Nachbarſchaft 
im Handumdrehen abgebrochen und 
ſtückweiſe fortgeſchleppt wurde. So 
auch würde in der „Walbrejerve” Ye- 
dermann zugreifen, falls nicht eine 
genügende Polizeimacht da ſei, um das 
zu verhindern. Mit der Berechtigung 
oder Verpflichtung, eine Menge von 
Leuten anzuſtellen, würde die — vom 
Gouverneur aus ſeinen Parteigängern 
gebildete Parkbehörde auch die 
Möglichkeit zum Aufbau einer politi= 
ſchen Mafchine erhalten. 

Herr Foreman verfichere, daß biefe 
Möglichkeit nicht ausgenügt werben 
würde, aber welche Garantie fünne er 
hierfür bieten? —E3 gebe unftreitig in 


Chicago felbft noch Vieles zu thun und ! 


zu verbejjern, da3 dringlicher jei, als 


die Schaffung von Parfanlagen meit | 


auperhalb der Stadt. Sofern aber 
wirflid da3 Bebürfnig und ber 
Wunfh vorhanden fein follte, eine 
Waldreferve für diefen Zmed zu jchaf- 
fen, jo habe ber Countyrath hierzu 
Thon jeßt die Befugniß und fünne von 
diefer jederzeit Gebrauch machen, ohne 
daß noch befondere Gejeßgebung erfor= 
berlic) wäre. 

Die „Civic Federation” von Evan- 
fton bat jich in ihrer geftern abgehalte- 
nen Jahresverfammlung gleichfall3 ge- 
gen die Waldreferve erklärt, weil die 
betreffende Borlage die Schaffung 
einer neuen unabhängigen Bermal- 
tung&behörde bedingen und den 
Steuerzahlern faft zmedlos große La— 
ften aufbürben würde, 

Auf der MWeitfeite wird befonders in 
den Bezirken mit ftarfer jüdifcher Be- 
völferung zifrig auf Annahme der®or- 
lagen bingearbeitet, welche die Verbef- 
jferung der Barfanlagen in diefem 
Stadttheile und bie Anlegung bon öf- 
fentlichen Spielpläßen und neuen Elei- 
nen Parks ermöglichen follen. 

Dorficht beim Stimmen. 


Da zur Annahme der meiften befon- 
beren Vorlagen, die für morgen zur 
Abftimmung vorliegen, nur eine Mehr: 
heit derjenigen Stimmen erforderlich 
ift, welche für oder gegen diefe Maß- 
nahmen abgegeben werben, jo würden 
die Gegner folder Vorlagen nicht mohl 
daran thun, fich der Abjtimmung dar- 
über zu enthalten. Stimmen fie nicht 
mit, jo überlaffen fie der Gegenpartei 
das Feld, 

Was die Abjtimmung über die Kan 
didaten für Memter betrifft, fo fei hier- 
mit nochmald mieberholt, daß man 
nicht für mehr ala vier Kandidaten für 
volle Termine imSuperiorgericht ftim= 
men darf; nicht für mehr als je einen 
Kandidaten für die beiden nicht abge- 
laufenen imtstermine von Richtern; 
nicht für mehr ala neun Kandiaten für 
die Abmwaflerbehörde und nicht für 
mehr al3 drei Kandidaten in jeder 
Gruppe vor Amtsterminen in diefer 
Behörde; dem Kandidaten, melchen 
man zum Präfidenten ber’ Abmafjer- 
behörde ermählt zu fehen wünfcht, muß 
man feine Stimme auch; für die Mit- 
gliedfchaft in der Behörde geben, dann 
aber aufpaffen, daß man für nicht 
mehr als zwei andere Anwärter auf 
fünfjährige Amtstermine in der Ab: 
waſſerbehörde ſtimmi. 

Die Stimmplätze werden morgen 
früh um ſechs Uhr geöffnet werden und 
den Wählern bis 4 Uhr Nachmittags 
offen ſtehen. 


Eingeſandt. 


(Fur Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die Mes 
daktion nicht verantivortlich.) 


An die Redaktion der „Abendpofte, 

Ich geſtatte mir, die Aufmerkſamkeit Ihrer 
Leſer auf zwei Richterkandidaten zu lenken, 
welche meiner Anſicht nach Berüdſſichtigung 
bei der morgigen Wahl verdienen. 

Edgar. Tolman hat ji in feiner 
Gigenihaft als ſtädtiſcher Korporationsan— 
walt ftet3 don unmwandelbarer Achtung vor 
Gejeg und Gerechtigkeit leiten Sajjen und die 
Nethte der Bürger und Grundbefiger nie aus 
den Augen gelaffen. Dies beweift nichts 
ihlagender als das Gutachten, welches er auf 
Erjuden des Stadttämmerers abgab, und in 
dem er der Union Glevated Railroad Co. das 
Recht abiprah, ihre Bahnfteige zu verlän: 
gern, unter Hinweis auf den Schaden, wel: 
her dadurch den Befigern des an der Hod= 
bahnſchleife — Grundbeſitzes erwach⸗ 
ſen würde. Belanntlich hat der Gerichtshof 
ſich der Anſicht des Herrn Tolman ſpäter an— 
geſchloſſen. 

Charles Werno, gegenwärtig Vor— 


1 men nern. 


— an die — 


Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen 


Bürger. 


Morgen iſt ein wichtiger Cag 
für Chicago. 
Es iſt Wahltag! 


Zum erften Male haben die 
Bürger das Recht, den Präfidenten 
für die Kanal-Behörde (Sanitary 
District of Chicago) jelbit zu er- 
wählen. 

Zum erften Male wird dabeı 
diefem Präfidenten die Macht gege: 
ben, fein Deto gegen zweifelhafte 
Amtshandlungen der Behörde ein: 
— 

Zum erſten Male hat der ge— 
waltige Theil der deutſchamerikani— 
ſchen Bevölkerung Gelegenheit, mit 
gutem Gewiſſen und Stolz dieſes 
Präſidentenamt in die Hände eines 
würdigen, thatkräftigen und in dem 
Amte erfahrenen Stammesgenoſ— 
ſen, des Herrn 


FRANK WENTER 


zu legen. 
VUAIIIIIIIGIIL AG GG IGLGL LAG AU GD 

Das Herr Frank Wenter in feiner langjährigen Chä- 
tigkeit als PBräfident und Truitee der Kanalbehörde ges. 
leiftet hat, ift allbefannt., 

Seine Tüchtigkeit, Erfahrung, Ehrenhaftigkeit und fein 
mannhaftes Eintreten für die Rechte und Dortheile der Steuer⸗ 
zahler gegenüber der republifanifchen Mehrheit der bisherigen 
Behörde haben überall, auch in der englijchen Prefie, umwges 
theilte Unerfennung gefunden. | 

Aber, obwohl Herr. Franf Wenter Die von republi- 
Tanifher Seite, in Ermangelung ftichhaltiger Gründe, vor 
gebradjten Entitelungen von Thatjachen in gebüh- 
render und unumftöhliher WBeife widerlegte, hat 
Die englifhe Breffe, in ihrer blinden Barteilidjkeit 
für den reihen, 25 Zahre alten, uuerjfahreren Han: 
Didaten der republifauifden Partei, davon nur Wee 
nig oder gar widht Notiz genommen. 

Um mit diefer fchreienden Ungerechtigkeit furzen Prozeß zut- 
machen und der Wohlfahrt Chicagos den größten Dienft zu er 
weifen, ijt es für Die Stimmgeber Deuter Abtunft 
nothywendig, feit zuniammen zu halten, und Morgen, 
ohne Parteirückfichten zu nehmen, F 


ſiher des ſtadträthlichen Verklehrsausſchuſſes 


und lange Jahre hindurch Vorſitzer des ſtadt⸗ 


räthlichen Ausſchuſſes für Nechtsjachen, hai 
fi in feiner langen öffentlichen Laufbahn 
immer das Recht zur Rihtjhnur genommen 
und jich nie bon der-Frage beeinjlujjen laj- 
fen, ob das Recht für ihn in politiicher Hin- 
fit aud) das Bortheilhaftefte fei. Herr Wer: 
no bat fid i 


fchleife = Gefelihaft gegenüber erwiefen, und 
als die Mitglieder des Verkehrsausſchuſſes 
bejchlofjen, die Annahme einer Vorlage zu 
empfehlen, welche der genannten Gejellichaft 
er nur das Recht gab, ihre 

pe ängern, jondern auch den ——— 


zu 
im chen, wie folgt: 
of the Sanitary District of Chicago 


und beide Male vor feinem 
DEMOCRATIC CANDIDATE 
Frank Wenter 


als Präfident und Eruflee der Ranalbehörde | 
Ramen ein Kreuz zu ma, 
For PRESIDENT 
For TRUSTEE — 
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_ of the Sanitary District of Chicago 
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Beranügungs+Wegweilen 


s. — „Sttongbeart cart", 
ia. — ** five Minutes from 


2 = Sabprinth.” 
er ri. — A * the Benbit.” 
and Dpera Houfe — „The Binegar 
sn Dpera Houfe — „The Pint 


16 %e 5 e. — „The Helmet of Nabarre.” 
de — Geſchloſſen 
n onzert jeden Abend und Sonntag 


Br Konzert jeden Abend und 
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umbian Mufeu m Samftag 
und nntag ift der Eintritt frei. 
asien 


Eokalbericht. 


Griff zum Giftbecher. 
John S. Burton fand den erfehnten Tod. 


An einem Fremdenzimmer bed Sher- 
man Houfe, das er am Samftag früh 
gemiethet hatte, murbe geftern Abend 
der 5Yjährige Handlungsreifende John 
©. Burton, 228 Grand Boulevard, 
Detroit, Mich., entfeelt aufgefunden, 
Er hatte feinem Dafein mittel Kar- 
bolfäure ein Ende gemadt. Yn den 
Tafchen des Verftorbenen murbe eine 
Karte gefunden, melche die Bitte ent- 
hielt, im Falle eines „Unfalls“ einen in 
Detroit wehnhaften Bruder zu benad)- 
rihtigen. Das ift Seitens der Polizei 
gefchehen.. Der Benachrichtigte telegra= 
phirte zurüc, daß er heute hier eintref- 
fen und die Leiche in Empfang nehmen 
werde. Was den Unglüdlichen in den 
Tod getrieben hat, fonnte bisher nicht 
ermittelt werben. 


War übertrieben feinfühlig. 


Meil ec es für eine unauslöfchliche 
Schmad hielt, vor Gericht geladen zu 
erben, um fich auf Grund einer von 
einem angeblichen Gläubiger einer klei⸗ 
nen Forderung wegen anhängig ge— 
machten Schuldklage zu verantworten, 
erhängte fich gejtern der 65jährige Geo. 
Lippert im Erdgefhoß jeiner Woh— 
nung, Nr. 6925 Laflin Straße. Der 
Koroner ift benachrichtigt worden und 
wird den ühlichen Inquejt abhalten. 

Im Sieberwahn. 

Sm Fieberwahn fprang der 35jähri- 
ge Zifchler Antoine Bradel aus einem 
Yenfter feiner im britten Stod des 
Haufes Nr. 341 Fulton Str., Pull- 
man, gelegenen Wohnung und erlitt le- 
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bensgefährliche Verletzungen. Er be— 


findet ſich in ärztlicher Behandlung. 
— — — — 
Studenten als Hilfs Poſtarbeiter. 


Poſtmeiſter Coyne hat ſünfzig Stu— 
denten der Chicagoer Univerſitaͤt für 


die nächſten ſechs Abende aushilfsweiſe 


angeſtellt. Die jungen Leute werden 
fünf bis ſechs Stunden täglich arbeiten 
und erhalten dafür 25 Cents die 
Stunde. Infolge des Wahlkampfes 
hatte fich die Arbeit jo angehäuft, ver- 
Jandte doch ein Kandidat allein über 
200,000 Sähriftitüde an Stimmgeber, 
dak bie regelmäßigen Angeftellten im 
Poſtamt die Arbeit faum zu bemälti- 
gen vermochten und das Pojtgut vierter 
Klajfe, aljo Waarenproben u. vergl., 
liegen blieb. Um aufzuräumen, follen 
die Studenten helfen. J 
Oeffentliche Ausſtellung neuer 
güge. 
Einer der vollftändigften neuen Züge für 
> Northweitern Limited zwiſchen Chicago, 
Paul und Minneapolis, wird in Der 
Reis Str.-Station am Dienftag Nachmittag 
von 1 bis 4 Uhr ausgeftellt jein. Die Neue- 
rungen und Berbejjerungen an diejfen neuen 
Zügen maden jie zu den bequemften, ange= 
nchmiten, eigenartigften und prachtvoifften, 
die je zwijchen Chicago und den Zwilling: 
ftädten in Dienst geftellt wurden. Das Rus 
blifum ift freundlichft eingeladen, fie zu be— 
fichtigen. 
— 
Aus ver Negerrepublif Liberia. 


Einem PBortrag, den Harry Yohn= 
ton vor der Londoner geographijchen 
Gejelichaft gehalten, ift das Folgende 
entnommen: Während die erjten fünf- 
zig Jahre der Gejchichte Liberiaz 
durch unaufhörliche Kämpfe der ame: 
tifanifchen Liberianer mit den einge- 
borenen Schwarzen gefennzeichnet 
mwurben, haben während der lebten 
zehn Jahre gute Beziehungen zwi— 
chen beiden Elementen fich einzujtel- 
len begonnen, und dem jetigen Präfi- 
denten Barclay ijt es jeit 1904 ge= 
lungen, mehrere Male in der Haupt- 
ftabt Häuptlinge aus allen heilen 
Liberiad zu jammeln, jogar auß dem 
Mandingogebiete jenjeits der Kijten- 
zone. Eine eigenthümliche Folge die- 
fer milden Regierung von Schwarzen 
über Schwarze ift, daß der Weihe 
überall in Liberia jehr freundlich auf- 
genommen wird, da niemand fein Er- 
jheinen mit fo etwas wie Eroberung 
und Unterbrüdung in Verbindung 
bringt. Die Neger amerifanifchen 
Urfprungs haben das Klima von Li- 
beria nicht viel befjer ertragen al8 bie 
Europäer und gewöhnlich feine fin- 
derreichen Familien gehabt. Dagegen 
ſcheint es, als wenn die im Qande ge- 
borene Generation beſſer ſtandhält, 
wahrſcheinlich infolge Vermiſchung 
mit den ſchönen und kräftigen einhei— 

miſchen Raſſen. Die Zahl der Einge— 
borenen, d. h. der „unziviliſirten“ Ne— 
ger, ſchätzt Johnſton auf 2,165,000. 
Davon fommen 375,000 auf die Kru⸗ 
und 300,000 auf bie Mandingobevöl- 
ferung; darauf folgen mit 250,000 
Köpfen die Kpewei (PBeffi oder Peffa). 
Im Innern, im Urmalbgebirge, 
berrfcht zweifellos Kannibalismus, fo 
bei ven Beila oder Bele (etwa 50,000 
Seelen). 

Die Zahl der Americo-Liberianer 
dürfte über 11,350 betragen. Davon 
entfallen 2500 auf Montovia. Die- 
jes, die Hauptftabt der Republif, ift 
mit den Nieberlaffungen am Gt. 
Paulsfluß telephoniſch verbunden. 

Die Stadt theilt ſich in zwei Quar⸗ 
iere, von denen das eine, tief und 
am Strande liegend, den Kruboys 
und anderen Eingeborenen zum 
Wohnort dieni, während das obere 
‚ bie meric-iberlaner und bie Eu- 
beherbergt. Diefer beffere 

kr heit bat breite, aber bernad)- 
Täffigte, grasbewachfene Straßen und 
gut gebaute Häufer, Kirchen, Läden 

ı Dffentlihe Gebäude. Da bie 

‚einfach ben unebenen Tyels 


überziehen, jo find fie a fein: ‚Ge 
fährt geeignet, doch ſah Se han ein⸗ 
maͤl einen unternehmenden Liberi 

ſich auf einem Zweirad abmühen. Die 
Grasdede der Straßen wird kurz ges 
halten durch das fchöne, Heine Rind» 
bieh, das fie frequentirt. Einen meit 
weniger fhönenAnblid gewähren aber 
bie in großer Zahl vorhandenen 
Schweine. Bäume und Gärten ums 
geben die meiften Häufer, auch fchei- 
nen die amerifanifchen Liberianer 
große Blumenfreunde zu fein. „In 
Harper (Rap Palmas) beſteht eine 
pbilofophifche Gefellfihaft, die Stati- 
ftifches über Liberia fammelt und her= 
ausgibt. Der Reihthum Liberiad 
liegt im feinem Gummi, aber ber 
Handel damit ift no ganz unent- 
twidelt. Ein anderer michtiger Er- 
portartifel der Zukunft ift Nußholz. 

—+ 0 —— 

— Läßt tief bliden.—,Hier ift ber 
gewünſchte Xiebesbrieffteller, mein 
Herr!"— „Er endet doch mit einem Ab» 
fagebriefe?!" 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: KAunden-Schneider. Eriter Bill: Leute 
an Damen-Kleidungsftüde. Koher Lohn bezahit, von 
$20 aufwärts, je nah der Fü Beni. Nahzufragen 
in der KundenjhneidersAbtheilung, 8. loor, füds 
liher Raum. 


Marfball Field & Eon. Retail, 


Rotspihild&Company, 
Stote und Ban BDuren Straße 
210t2* 


Berlangt: Bufhelmen und Schneider; BER: Sohn 
und dauernde Stellungen, Zu erfragen "beim Super: 
initendenten, 


She Hub. 
ſomdim 


Verlangt: Guter Junge im Butcherſhop, muß ẽcr 
fahrung haben. 84 Clifton Abe. 


Verlangt: Borter für Saloon. 80 Hobbie Str., 
Ede Crosby. modi 


Verlangt: Ein Yunge an Gates. 145 Larrabee Str, 

Berlangt: Guter Wurftmacher, nur fähiger Mann 
joll jih melden. Gojher Star Saufage Mfg. Eo., 
191 W. 14. Str., nahe Jefjerfon. 


_ Berlangt: Guter Waiter im Reftaurant. 427 ©. 
Halited Straße. 


Verlangt: Alter Mann für Kohlenhof. 660 Weit 
North Avenue. 


Berlangt: Junge, um das Cornicemafer-Handiwert 
zu erlernen. 59 N. Wood Str. 
_ Berlangt: Seite Hand an Brot und Cakes. — 
39 W. 2. Straße. 


Verlangt: Tapezierer. 16 Wisconfin Straße. 





‚ Berlangt: Ein geübter. Bufbelman, weicher als 
ſolcher ſchon hier gearbeitet hat; guter zohn für 
den richtigen Mann. BI N. Noble Str. Schacht. 


Berlangt: Guter Wagenmader,. 139 39 Wells Straße. 


Verlangt: Painters und Helfer zum abwajchen. 
35 Ordard Str. 

Verlangt: Barbiergehilfe, nur einer, der jem 
Geihäft gründlich verfteht. 927 N. Halited Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. $10 die 
Woche und Logis. 361 Milwaukee Une. 


Verlangt: Qäder, zweiter Mann an Brot. 2358 
Cottage Grove Avenue. 


Verlangt: PBüder-Bormann an Brot und Cafes. 
61 Nord State Straße. 


Berlangt: Gin guter Rodmader im_Store, das 
ganze Kahr Arbeit. 398 Oft Divifion Str. 
Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot und Gates, 
72 W. Chicago Avenue. 


IE de 2 Bridlager und 2 Urbeiter. 1649 Part 
ve. 


Berlangt: Mann oder Junge, um Nähte an Röden 
zu bügeln. 78 Orchard Str. modi 


Berlangt: 400 Arbeiter für Michigan Wälder. 
Großer Lohn. Reifegeld vorgeftredt. 666 Milwaufee 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Wurftmader. 3657 S. Hal⸗ 
ftco Str. 

Yerlangt: Guter Schuhmader für Euftom Repait= 
ing. 303 Rujh Str. 


Verlangt: Tabaftripper. 118 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Nahtmwächter, muß etwas engliich 
fprehen. 347 5. Abe. 


Berlangt: AYunge Männer für Drebbant: und 
Schraubſtod⸗ Arbeit. 170 Madifon Str., Zimmer 73, 


Berlangt: Junge zum Neinhalten von Maſchinen- 
Shop. Baul Shniedewehd, 118-132 W. Jacſon 
Blod., 3. Floor. 


PVerlangt: Junge an Brot und Rolls. 6721 Halfted 
Straße. 


Berlangt: Stetige Arbeiter. 916 Dunning Str., 
weitlih von Soutbport Ave. modi 


Verlangt: Dritte Hand an Cakes. 1454 Welt 35. 
Straße. 


Verlangt: Junger Deutſcher für Vorterarbeit. — 
6701 Halſted Straße. 


Berlangt: Ein Dreier für ftetige Arbeit. 105 
Sid Canal Straße. 


Verlangt: Pianofpieler für Wbends. 116 Wells 
Straße. 


Verlangt: Erfte Hand Gales Bäder. 343 Wer 
Harrifon Straße. 


Verlangt: Starker nüchterner Mann im Möbel: 
ftore,_ muß mehrere Jabre Erfahrung baben und gus 
ter . Ofenreparirer fein, Schlojjer borgezogen. — 
Oſt North Abenue. medi 


Verlangt: Zwei junge Männer im Verſandtraum, 
um Mails und Expreßbadete zu binden. Peierſon 
& Co., 5 Dft Kinzie Straße. 


Verlangt: Erfte Hand an Gales. 554 S. Weſtern 


Avenue. 


Berlangt: Drei Männer und zwei Jungen in 
Spiegelfabril. 30 ©. Clinton Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge in der Bäderel, 8 
die Woche. 394 W. Divijion Str. 


— 


Verlangt: ZGwei gute Tinners. 279 Cottage 
Grove Abenue. 


Verlangt: 5 Männer, PYabritarbeit, — Be: 
ftetige Stellen. Center. Emplop’t, 159 Wa Iinsten 
fomo 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter im Süden und Nor: 
den, guter Lohn und Winterarbeit, freie fahrt. 
— Corn Huskers und andere Arbeiter. 

ob Labor Agency, 117 Süd anal Str. Ind, Iwr 


Verlangt: Garriage Kolzarbeiter, kann . Cabi⸗ 
— u en icago &oad Garriage 
&., 1 ichigan Abe. 3lot,20X 


Verlangt: Anftändige — und —5—— 
neue Bücher und Br Imiens Werte 
fchriften etc, in-beutfher, € Lifcer, —— a 
— —— Ds aneie Bee. Behe 
ehr lohnender e 
Bedingungen. Mai, 1 de Str Slot, ImX 


Bedingungen. Mat, 146 Wells Bir, __ Slotimk 
Berlangt: eider an Euftom Eoats. 19 ©. 
6 fart Sk. me 3. Slof,1mX% 


t: t ige Stunden Arbeit yet 
— — * Denbpoft dpoft. Er fomo 


t: ücht 
ti Er bis ii = 
“Berionak: Wasioner uns Wornlm für Bädie kml 
Berlangt: ten und 
Se Ve 
; Eine 


au — —— * — 


Eu 


" Berlangt: Männer und Knaben. 
— unter Rubrik. ‚am das Bart) 


Berangt . — an 
za — — — 


pda Pre 2 EREREFRR ATI NEE PIE p 
Berlängt: Anftändige Buben für leichte Arbeit. 69 


Wells Str,, 2. Floor, hinten, 

Pe hr A Aue TER 
Verlangt: Kellner. 90 S. Kalfted Etr. 

— — — U nn 
Berlangt; Guter ftarkee Mann mit beften 

* muß gut A umgeben ee, 

ner der derhe t ge und ge % abren lann, vor⸗ 
ejogen, reie Wohnun ann mit lleiner 
amilie, 168 W. Raid — St 


Verlangt: Ehrli unge ' bon abren, an 
Wilhivagen we en. a 59. 34 


Verlangt: Junge in Bäcerei zu arbeiten. 4620 
Wentwor ih Fr ' 


Berlängt: Guter Yunge, der n in Bäderel 
gearbeitet hat. 4403 Wentworsh oe, 


erlangt: Ein Mann im Weinkeller, muß das 
Gefhäft verfiehen. 42 LaSalle Er. 


Berlangt: 10 er in Brid Yard, Monroe, 
nahe Halfted Str. . Krug. 


Bund Ein Scourer in Färberei. 846 Nord 
Weſtern Ave. nahe North Ave. 


Verlangt: Weber und Schneider. — zum 
Lernen. 158 Haſtinas Str. e Robe 


Derlenst: Guter Yunge an Cates. 743 N. Robey 
Straße. 


rt der fon in der Bäderet ges 
arbeitet da . Halfted. Str. 


Bea: Deutfcher Tediger Butcher, der im 
Store helfen Tann. 471 Lincoln Une. 


Derlangt: Sättler. 75 Webfter Abe. 
Berlangt: 2 gute Elvatmader. 55 Genter Str, 
gu: Bäder ols Helfer an Rolls. 48 €. 


t. 


Verlangt: Butchers, zehn w Leute, $12 bis 820. 
199 S. Elart Str., Bitmmer 4 x 

Belag Bungen bon 16—18 Xahren, um das 
Handwerk zu erlernen. Stetige Arbeit. Nachzufra— 
gen 211 €. Superior Str. modimi 


Verlangt: Painter, Carpenter und Badfteinmaurer, 


lauter *6 Männer 2 Di alte Säufer aus=- 
eof 


aubeffern Stan, 69 Milwaukee Avenue, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Kleine Familie für Yanitor-Arbeit, 
Wohnung und Heizung frei. Die Frau fann Arbeit 


des Tages thun. Andrew Spohrer, 49 Dft Divi- 
fion Straße. 


Verlangt:_Cafh Girl! und Boys. Nachzufragen 
mit — Zertifiklaten beim Aſſiſtent Superinten⸗ 
dent, 5. Floor, um 8:30 Uhr Morgens. 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Straße. 


3lot,%* 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen un unter diefer Rubeit. 3 Cent das Bort.) 


Gejuht: Junger Mann fugt Stellung als Bars | 


tender, thut auch Porterarbeit oder irgend eine ans 
dere Beichäftinung. Apr. 9. 702 Abenppoft. 


GSefuht: Yunger deutjcher Bäder von 18 Jahren, 
frifh eingewandert, fuht Stelle in Bäder. 450 
Dit 3. Straße. 


Seiudt: Mann in mittleren Jahren jucht Stelle Er 1 
| beit mitzubetden, 


Nord Weltern Avenue. 


als Kolleftor oder Agent, thut auch andere Arbeit 
in Wholejalehaus, fann Bürgihaft ftellen. Wdr.: 
9. 8. 46 Abendpoft. 


Gejudt: Starter junger Mann fucht Stelle für 


Pferde zu beſorgen oͤder irgend eine Beſchäftigung. 
124 €. Fullerton Ave. 


Geſucht Deutſcher Mann, 33 Jahre alt, verbei= 


zathet, jucht irgend einen Boiten“ als Porter oder | 
für Hausarbeit. Johann Foltyer, 1239 N. Afhlaud | 


Ave. 
Gefudht: Stellung als verheirathet, 


als erite oder zweite Hand. Adr. WU. H. 730 Ubends | 


poft. 


Gefught: Eriter Klafje Barkeeper, erfahren, zuver= | 


läfjig, Zeugniffe, juht Stellung. Apr. 126 Rees 
Straße; Kr liR  e 


Gefuht: Junger deutiher Mann, frifh einge: 
wandert, judht Stelle als Porter. Bitte borzufpredhen 
162 Mohawt Straße. 


Sefudt: Mann jucht irgendivelche ‚Aetige Beſchãf⸗ 
tigung. 587 NR. Halfted Str. Bid 


Gefuht: Guter geiwandter Gakesbäder, in den | 


Weihnachtsartikeln bewandert, wünſcht Arbeit. Adr.: 
310 Hudſon Ave. 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle als Pocter, 
en oder irgend eine ‚leichte Beihäftigung. — 
Adr.: . X 374 Abendpoft. 


— — —— — 


Sefuht: Ein deutfcher ftarfer Mann fuht ftetige pn 
Berlangt: Waſchfrau, 
818 Larrabee Straße, 2 


BVerlangt: Köchin und 50 Mädchen für Hausarbeit, 
privat und Geihäft. 3423 Halfted Str. 


Mädchen zum Gefchire mwaichen. $5. — 
315 Weit Ton Buren Strabe. 


Aufwãrter in ur Reſtaurant. 


Arbeit, mit Pferden gut bewandert, ſcheut keine 
Arbeit. Pitte brieflih oder perſönlich. 106 Biſſell 


Straße. 


Geſucht: Alzidenzſetzer mit 12jähriger Erfahrung 
fucht gute Stelle. Briefe unter 24, 143  Digb Etr. 


Gejudt: Outer langjähriger Sallenarbeiter, ver= 
fteht gut Woiler zu beforgen, judt fofort Stellung. 
Adr. 9. 745, Abendpoft. modi 

Geſucht: Friſch eingewanderter Tiſchler ſucht Stelle 
auf ſein Fach. 3603 Fifth Ave. 


Geſucht: Reinlicher, fleitziger, alter Mann ſucht 
Vorterſtelle, jieht gutes Hein hohem Lohn vor. — 
Adr.: KR. 819 Abendpoft. 


Geiuht: Grite Hand Gafeshäder, zuverläffig und 
wuetipeiet Erfahrung, jucht fofort Stellung. Wdr.: 
“X Koglart, 38 Dickens Avenue. modi 


Sefußt: Guter deuticher Barbier fucht Stelle, noch 
nicht Iange im Sande, 24 Yahre.alt. Nid. Rudric, 
78 Herndon Straße. 


Gefuht: Aungerr Mann juht Stellung im Sa: 
loon als Lundmann oder Bartender, bejorgt au 
ander: Arbeiten. Adr.: SH. 704 Abendpoft. 


Gefuht: Buther, guter Storetender, ‚Sucht ftetigen | 


Bias. Sprit 4 Spraden. Adr.: 9. 755 Abendvoſt. 


——— Junger Vorter ſuch Stelle bei autcn 
Sohn, kann bartenden und Boiler beforgen. 5217 
Saflin Straße. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: —* und uetatlon Sands für 
Damen Euits und Goats. u erfragen beim Ew 
>erintendenten auf dem fün todwert, um 3 
Uhr 80 Min. u 


Rotbisilt & E& Gompeny, 


Etate und Ban Buren Stt. 
1ip,2* 


Verlangt: Mädchen für Arbeit in umferer Papier— 
galt: Shadtel- Fabrif, auch einige, die fhon an 
Teim-Maſchinen gearbeitet haben. 


% W. Sefton Mie. Co., 
241 Süd Jefferfon Str. 


n05,6,7,10,11,12,15,16,17 


Berlangt: Erfahrene res an feinen 
Männer: Kleidern; oe Lohn und dauernde Stel: 
fung. Auzufragen eim Supcrintendenten, 

She Hub. 
fombimi 
Berlangt: Erfte — ——— Er gute 


Baifter, Sofort vorzuiprehen 69 Eburhill EStr., 4 
Blods mördlih von Miltvaufee Ave. Die ve 


Woche vorzuſprechen. 


Verlangt: Mä Aleide d i⸗ 
fe Ge lu *. 61 it 6 Strahe. — 


Verlangt: Eine gute re an Damen Eoats. 
2 bie Bier; fietige Mrd V. Hupler, 912 Rord 


Berla — Mä Dvercafting 
—— — iR Munuke Ediahr. ” 


all: 


— 


e B 


für 


F * 


unge yunde — 
e * dt 126 2 Blanebans 


Bä ins 8 zu nehmen. 679 Ur: 
Bi Yen, Ann, oe, nm : 


A re 


Berlangt: T 
ver eicie, Biete Mi r 


Be a: a — Ein echee 


Le I 3 ⸗ 
a ungt; Drang * a. — Haus: 
€. ._——_ 


rung; Ein Faden für allgemeine — 


—— "76 LaSalle Str,, Ködin a * 


——— zum ausge en. 


r — Haus 

i — Deutſches Maädchen ing Stelle für für Kin: 

6 — auch endliſch. Perſönlich 
424 Sern Str. 


Manege de mwünfht Stelle für 
aun a lochen. 
ſprechen. ds Ward Etr 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für ale: 
Selbft vorzufipreden. 1218 


Verſonlich vor zu⸗ 


——— ‚Rängen für leichte Hausarbeit. 
meine — 


t: 3 Mädchen, 15 it w t 
| ee borgulpregen. 3 arfied anie 


Bi ttwe wünjcht. Bi 
Reinmaden. 6 —— * 


Geſucht: Erfahrenes 


a a a dee 
Iterin, welche etwas Kochen vers 
fted Str., Saloon. 


aushälterin für Wittmwer 
— Anzufragen 519 4 


rt Wajchen und 


Mädchen ſucht Stelle als 
Clerk an leichten Groceries in Confectionery Store. 
Adr. W. 917, Abendpoſi. 


Stelle als Haus hälterin. Nachzufragen: 
15 — Ave., Apothele. 


Mädchen ſucht Stelle 
tann auch kochen. 108 


mit drei Rinbern, Kur 
North Ave, Mr. 


Mädchen ar usarbeit. 
362 Dilipaufee = “ 


Tägl. Einnahme $40. Nadzufr. 5 


allgemeine Hausarbeit. 
331 Weit North ee: 


für allgemeine Sausarbeit, 
dus — in Diningroomarbeit ha 
Vorzuſprechen Dienſtag. 342 E. 


var⸗ ———— Deutſches Mädchen ſugt Stelle für Haus: 


an Sa Fa 66 Gardner Str. 
: Mädden, um bei der Sausarbeit mit: 
aubelfen. 1808 Wellington Ave, nahe Evanfton Ave. Des “ anten ©. tuät Gtelle fürbens: 


Deutfäes 3 Mädchen für Hausarbeit. 


Nadzufragen im Store. 76 Geuter Str. 
u für Küchen: und Hausarbeit. 


thut aud) bügeln. 


Deutfches Mädchen fucht ftetigen Dias, 
fan au kochen. 
4. floor, hinten. 


Gine Stelle für allgemeine 
von Keith eingewandertem Mädchen, Nachz 
116 Lincoln Abe. 


Deutfches frifh ein ———— zus 
wünſcht —* für allgemeine 


heut feine nn 


Mädchen für Hausarbeit, tleine Fami⸗ 


ke u englifh fpreen. Mansbah, 194 Genter 


Ein junges Mädchen, bei der Kausar: 


beit mityubelfen. 3 Wisconfin Str., 


Berlangt: Ein deutjches * u 


für allgemeine Hausarbeit. ; Gran wünſcht Wilde Ins Haus. 


812 N. Hermitage Ave. 


— Junges demſches "Mädchen m am Dfen 
102 GElybourn Ave. tcher 


Denen für rg Hausarbeit. 
1425 Diveriep Bldo., 


Deutjches Mädchen leichte 8 
— ſchlafen. N. 


Sofort eine Saushälterin in den 40er 
bei einem Mann ohne Kinder, 
Bausfeau fehlt, zur Yühryng eines Tleinen Kaus= 
die ein ftetiges gutes Keim 
und nat auf hoben Kohn jeden Br 
—— 28 N. Noble Str., Store. 


Verlangt? Mädchen. $4, $5, 372 Garfield Une. 
. „für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


ſchen reinmachen. 


Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze 
für Montags und Donnerftagd. 5032 : Aberdeen Str, 


— — —— us 


Gefuct: Gin braves deutjces Mädchen fucht Stelle. 


—— vorzuſprechen: 1068 Wrightwood 


2. Buſineßlunchlöchin jucht Stelle. — 


: Ein deutſches gg ſucht Stelle für 
Bitte vorzuſprechen. i 


Eine junge anftändige * ſucht Diet 
als Baushälterin, fehlt Pr älterem 


* Nachzufragen: Mrs. Koch, 


Kaufs- und Berkanfs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: 2 oder 3 Doppelfenfter 3x6.2. 
3 Mohawt Str. 


Bu g verlaufen: 2 Volftändige Cinrihtung für Meat 
Market, alles Dat und beinahe neu, zum Fortneh— 
Dieg Warehoufe, 1WI N. Halfted Str. 


— für deuarven in —S 
2 in der Famifie 38 m. Chicago Une. 


; Mänden für Rüchenarbeit. 


: Ein junges Mädchen ge kleinen rg 
faun zubauſe ſchlafen. 


Jun deutjches Madchen in Hausar⸗ 
Heiner Lohn. 1851 


aus —— wegen Umzugs: Vollſtändige Yut: 
zu irgend einem Preis, Bor 6x8. 


ajchen und reinigen, fteti 
Le * ” nve., Ede Wabanjia. 


232 Beiden AUde,, 


Gin junges Mädchen oder ältere Frau 
cite BR und bei Sindern. N. 


Sred Bender 
u 1. Basar Ave. Tei.: Harriſon 
556 Wabain Ude, Xel.: 
Mr «Einrichtungen für Grocery Eloren 
DelilatefjensLäden, 
Re faurants, Gonfectionerteh etc. 
töhtes und billigftes Haus in Chicago; 
über 500 vollftändige engen an 


; ou und 552-556 NBabalh Avenue. 


Nettes Mädden, im Haus zu helfen. 
Giloch, Blue Island Ave. 


Junges Mädden für ‚allgemeine Haus: 
von. 597 N. Halſted Str. 


— Madchen für "Kügenerbeit i 
Er 35 per Woche. 13 Blue Island Ave. 


Verlangt: 30 Mädchen tägli 
tels, Fabrifen und Privat. 
auienb ſtolbs Vermittlungsbureau, 772 Milwaufee 
a 


ür Reſtaurants, Ho⸗ 


> a 
Ki Warn getanpie Echter — — — Wir ſind Bienenzliöhter, 


! haben 350 Stod Bienen und verlaufen ehten Honig 
bei : Grpreß innerhalb Der 
Stadtärenze von Ghicago frei ins Haus geliefert. 
Eine Kanne (10 Pfund) zu $1.60 
oder mehr an eine Üdreife, $1.M die Kanne. Sen: 
det Poſtanweiſung. Schreibt — oder engliſch. 
SR & Sing, 
ents. 


SET REG zu folgenden Breijen, 
rau_ für ag 


Tage. wi N. “Glarf Str, 
aligemeine. "Hausarbeit. 


; jehs Rannen 


re Mädchen für — 
723 Larrabee Str. 


: Gutes deutiees  Mäpden für — 
Guter Lohn und gute 


Raufi Eure Su bei 
> abifon Straße, 
712. 


Der oröhte Laden, ber neue =» ebraucte Ras 

den-Ginrichtungen verfauft; über 37 

Plak unter einem Dad. 
Bollftändige Einrihtungen für jede Art Geſchäft. 


Bergebt nicht! a ift: 
230, 232, 34, m 


. 2 Belden Court: 
ve — Tag jede Bode. 


> * Wadifon Suede, 


129, —* Wells Ste. 


=: > dem bervorras 
— ——— Aus ſtat · 
Martet⸗ —— — 


vBender, 55 
Sb 


Kauft Gure Etore 
eendfen ee ie 


Tüchtiges Mädchen, hoher Lohn, Ss 
1909 Waihington Bart Place, 
FON von Grand Bivp. 


© Deutiche alfeinftebende, träftige, F 
rau, nilpt unter 50 
lfes andere — Adr.: 


Junges Mädgen, 
eg Stellung bei Familie; 
622 Barıy ? Avenue, 


Waichfrau, die Wä ſche * 
x war in ter * wohnen. 


— "werben foftenfrei *— 


— Mi din er 


—— für Baar oder au 
Cbaß. Bender 1%, 


Pinnos, mufikalifhe Instrumente, 
(Anzeigen unter diefer -Rubrit 2 Cents das a 


Nur $35 für jhönes Piano m. 
Aug. Groß, 593 Wells Str., 


friſch — 


$75 Salon feines Lyon & Healy Upright, $5 mo- 
@in Aunge an Brot und Cafes. A. Groß, 34 Wabajh, nahe vanvuren se 


Blue Island Avenue. 


un Kindermädden. Elegantes zn beftes — 


300 Milwautee 
mobi | gar nicht Gebramat. Ar. 


: Ein gutes veutiget me für Haus: 
arbeit, Empfehlungen. 


Mädchen für ante ee 
Naher Ave. Logan Equare. 


—* —8 —— für Haus⸗ 


F— — ein $400 Gale-Piano; 
629 Larraber Str. 


— prachtvolles echtes Maha u t 
Piano, fait neu. 1241 R. ge ya — 
————— 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biejer Nubrik : 2 2 Cents be das Wort.) 


Vrivat⸗Reſidenz, prachtvoll aus 
ſchließ lich hochfeinen und theuren 


— Baar 


Tüchtige Köchin, die ihr Geſchäft ver⸗ 
ſteht und fetbhftändin arbeiten fann. John Zrebes, 
42 Sid Clark Strabe. eftattet mit aus: 
EEE öbeln. Verkaufs: | 
Inhalt insgefammt oder ein= 
e nad en des Räufers— alle Artitel, 


up, Stüßle, Tide, folid eichenes Speizegimmer: ’ 
‚ Zeder und —— Bibliothet Stüde, 
le bettftellen, 


Berlangt: Junges Mädchen für Teichte 
— —— 3 Oft — 


2 Mäpdden zur Hilfe der — 


le, amerilaniſche 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine — keine Kinder. Guter Platz und 8 


Spiden Garbinen ac. & ort vorzufpr am e 
. Klart Str., Delilateffen:Store. sit * * 


oder Abends, Verkaufe zu fjehr niedrigen Vreiſen. 

erner —— Mabagoni Piano, 
Gin farfes nett auftretendes Mä en 
für ——— Hausarbeit in Riperſide; 
—* re —— muß einfach 
engli prechen 
fragen 2or 9 Nr. 406 Riverfide, ZU 


t: Aöhinnen, zweite 


— Eiſerne Bettſtelle. 


t 
ochen lönnen re — — BRIAN, 519 2a ee Are. 


Empfehlungen u 


Verfleudere ganzen eleganten Bars |, 
Ehzimmer- und 
103, RR Piano, — etc. 1241 R. 


und Hausarbeits: 
— bei — Bitte —r —— — 


Das neue Auttions⸗ Daus —— a A. 
Berfäufe jeden Dienftag 


und Sanhelsivaare. Ferro 


Stellungen fudden: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gute deutihe Bufincblund-R 
“im Eaioon ode Beatiäen Wehaurant 


E Marth, — 


plerde Wagen, Hunbe, Dunbe Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Dir unter Bier Aubrit 2 Cents das Wort.) | 
5 Silige BDierde. 697 BDunning 


Gefuht: Gutes deutjhes Mädchen: jucht Stell 
2 el Te 8 * > 
in 4 er legten Play. Bitte vorzufpre- 


————— nd 
Mädchen ſucht Stelle für leich⸗ 
Keim vorge —8 * en 


& te Bitte be vor zuſpr Aue, en 


nge ‚gute BE Heines Fran 


I == Fr —— — —X 


ee 
un» votai6, „Woynid, RE. Eaderer Sie. 
—— ‚118 Er Br ; 


Fig Bferd und ein 


— 


— 7 und 9 Nabe 
es äh 


: — Es 1400 BE 


Er nen din 1093 
ee un O 


ns re a en zu nahme 


oder beftes — — Zr 
—* * Fre " Seiilat selten 
ne Gin: 


Sn 3 ehe fe u. Soon 
nahe Weftern Ave. 


u — Bäderei, 88 ee, 
billig. Ar. 8. 859, Abendpo mod 4 


gr und Meatmarket ** alt wer⸗ 
den rgend einem —— feines Set Firtures, 
großer Woarenlager, feine Wohnräume. Kim: 
all Ave. Ede Wabanſia nahe Weſt North Abe 
de verkaufen: Guter Saloon, trantheits halber —* 
bi 515 Larrabee Straße. 


u verlaufen: rfter Klajie Delitateffen- und 

iich-Laden, guter Stod, große Profite, — Ver⸗ 
re 9. Stahner, 272 Armitage 

J verfaufen? Saloon mit Halle, Ede, für den 


4 Mann Goldgrube, unab — 
evelan e 


Zu verlaufen: Gde. Tüalihe Cinnabme $75. Zu 
erfragen Morgens um 9. 528 Cleveland pe. 


Zu verlaufen: Bafery, zu Furem eigenen Preis, 
gutes Geichäft, billige Miethe; muß diefe Woche ver: 
taufen, 530 ®. Madifon Str. 


Kleidermaderinnen aufgepaßt!!! 
Kling’s Nähichule ift zu verkaufen, nur fechs 
Stunden Arbeit pro Tag. 540 Aſhland Blod., nahe 


: 22. Str. 6nvlw 


Zu verlaufen: Gonfectionaryg Store. Nadhzufra: 


: Junge deutfche Frau fucht Walch: und , ven 425 R. > R. Aibland Abe. 


Deder, 322 Lars | 


Habe oo Hesablte Totten ” vertaufchen für gutes Re: 
ftaurant. 9. 798 Abendpoſi. 


Zu verkaufen: Saloon auf der Nordfeite, altes 


 Geichäft. Saloon an Süd > — Eingang 
ſ. 80 


von den Stodyards, Preis 


EN ! Abendpoft. 


Zu vertaufen: Saloon mit Haus,  PVerhältnifie 
halber; bringt ”. ER Preis Baul 


! Richter, 1854 3. doſamo 


ö— — — —— — 


| u verfaufen: Gute Bäderei, guter Plab für den 
| nid d a 


tigen Mann. Anzufragen: per ar. 
' Biefer Livingfton Co., 237 3 Johnjon a fomo 


Zu verlaufen: Tailor Store, billig, Sünfeite. 
ı Geihäft gut etablirt. Gute Lage. Will die Stadt 
verlaffen. 4230 Greenwood Ave. fomopimi 

u verfaufen: Saloon, verbunden mit Goncerts 
und Paudenille:Show, guter Geichäitsplat, fan 

450 Verfonen jegen, wegen zweier Gejchä te und 
ichlechter Gejundheit billig. adhzufragen 275 Ely: 
boutn Ade., Druaftore. 2novlwX 
—— — — — — — —— —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


bl dermiethen: _ Biwei jchöne_ helle Zimmer an 
ruhige kinderloſe Leute, 4. 442 Thomas Str. 
F vermiethen; Guter Saloon und PBoardings 
baus, in fFabrifdiftrift gelegen, Süpdfeite. Viele gute 
| Boarders find zu haben: erfahrene Leute bevorzugt. 
gu erfragen: 4916 Alhland Ave. 2608,20 


— —— r — — — — — —— 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wittwe verlangt Boarders. 481 Larrabee Str., 
unten. 


Verlangt: 2 bis 3 Boarders in Familie ohne 
Kinder; gutes Heim. 184 Milton Ave., 4. Floor, 
hinten. 


Verlaugt: Roomer. 33 viffen Str., unten. 


— — — — —— 


Verlanot: Anſtändiger Boarder. 268 Clybourn 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Zwei anſtändige Boarders in lkleiner 
Familie, Gas und Bad. S. T. 2M Abendpoſt. 


— — — — —— 


Verlangt: Roomer. Oeſterreichiſch-⸗ ungariſche ni 
496 Milmautee Ave. modi 


Home Hotel, &7 Market Str. nahe Mabijen, 
refpeftable® Haus, ftille, warme Bimmer; $1.50 die 
Woche aufwärts, mit Board $5:00 aufwärt3. Willam 
Steger, Eigenthümer, oben. 5nv,imX 


Verlangt: Solide Boarderd,; 90 N. Albany Abe., 
nahe Humboldt Park. fafomo 


öôà !——— — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubt Rubril t 2 Gents das a3: Wort.) 


JAunger Kaufmann fucht möblirtes Zimmer. Mil: 
wanfee Pe. oder in deren Nähe. Adr. mit Preis 
&. 707 Ubendpoit. 

Zu miethen gefuht: Solider Handwerker jucht ein 
Schlafzimmer. Wäre geneigt, am Morgen und Abend 
irgend eine Arbeit zu verrichten. Austunft bei Os— 
car Vogt, 4300 Wood Str. modi 


Heirathögeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirı.ztgeiuh: Gin junger Mann, Deuticher, 9 
Jahre, fatholifh, in guten Verhältnifien, juht eine 
debensgefa rtin desſelben Glaubens. Mus gebils 
det fein, Klavier ipielen, engliſch nid deutſch * 
den. Alter nicht über 2 Jahre. Etwas — 
erwünſcht. Briefe mit Photo raphie erbeten an 
Doeppel, Quargfite, Yuma &o., Arizona. 


Heirathsgeſuch: Wittwer in mittleren Jahren, gus 
ter Handwerker, hat fein eigenes Heim und ein 
Mädchen von 8 Jahren, jucht. die "Belanntichaft ei: 
ner Dame zweds Heirath, Wittfrau mit Kind. und 
etwas Vermögen nicht ausgejhloffen; nur a 
ejinnte Damen mögen ihre Wdrefje unter 9. 795 
Hpendpoft einfenden. Agenten. verbeten. 


Unterricht. 
(Anzeigen. unter biefer Rubrit 2 Rubrif 2 Eents da3 Wort.) 


AbendeUinterricht im Zeichnen. Die Nachfrage nah 
ran zu großem 8* — das Angebot. 

ir bereiten Euch ſchnell vor inzel-Unterrict 
von erfahrenem- 3 der deutſch ſpricht — ertheilt 
Architekten, . iſche und — ——— Rlaj: 
fen werden Di oche eröffnet. Spreht Montag 
oder Donnerftag Wbend vor. Fragt nah ren 
Floto. ‚Chicago Technical College, 5. Floor, Athes 
naeum-Grbände, 26 Ban Buren Str. Hot, ImX 


Abendichule eröffnet 1. November Heine Privat: 
Klafien für Anfänger jowohl wie Vorgejärittene zur 
Erlernüng' der 'engl. Sprache, lefen, fhreiben, € > 


B- Seisäitsiorebonden Abr.: 


Ubendpoft. 3lot,x* 


Pions-Unterricht, Bc; gründliche, prakt. Methode, 
9. Herz, 102 NR. Albany Avenue, nahe non 2w2 
nov, 2w 


— nee 
S 4 midt —A —— und — 

617 Glart En.; Freitag: . Clarf Str, 
100t—17no 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen, u unter nter biejer 9 Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A.Kraft 36 Advotat. 
Brozejie in allen Gerichts fen übrt. Alle Hechts» 
veimäl te beitens beiorgt. Erbjdaften eingezogen. Gut 

attetes Ren gr Unjprüde überall 
8 Lohne ſchnell kolleititt. Abſtrakte exauu⸗ 
nirt. Beſte —8 en. )34 m. Str., Yimmer 
506. ‚Wohnung: North 4. Avenue. 9,:* 


red Lotte, deutiher Rechtsanwalt. 
a‘ — prompt beforgt. —— in 
allen — Rath frei. 70 Dearborn S Ro 
mer 104. Wohnung: 164 Briar reis 
Salited Strabe. N 


— *3 3. Borgmeier. — * 

Anwalt und Notar Dearborn -Stz., Suite 513 
bis 515... Phone — 5613. Konfultation frei. 
—— 2 in allen Gerichten. . Ubftratte ünterfucht. 
— um und Ra lafienicaften eine She: 
talität. amente aufgejegt umd Bankerott-Ange- 
Igeneitn genau und prompt bejorgt. Mäbige 
dingungen. s 4nov,im& 


Ridard 9. Rod, 
Unmalt, Brain — allen 


| Epr nden jeden Sonntag von 10 bis 2-85 
®&loor, Ab, 2° 


BWeoibinctor Etr., erfter 


— — — — —B——— 


de Do‘ a ag mmer — 
Telephon: Main 4762, 6ot,jonmomi 


Aerztliches. 


' (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. < oejsel (deuticher -Arzt), Spezialift ——— 


| Blut, Ma Leber:, Rieten-, 


t eine le‘ und 

m Ber ni N Hofert Bei ‘be 

mir vor; Behandlung 1" istret. De "Bene, 

„ii $ Ciart er — u übe 
! Abends. a 10 Ua Sie Snolm& 

Pr sd. Bine, 8 Eaſt Rorth oe. un 


SIWER me: 





Seit; Heine Agenten. # 


ei: 7.8) 
EIIEr 
6iepE* 


wegen joforti Abreife, Bi 
F —* einen 


Bu vertaufchen: Gut 
Gebä 
Beh I ae ee 


— ae z 
Straße asphaltirt. Rordfeite. Adr.: 


Bu verkaufen: —* 
a Framehaus, 
: ®. 902 Ubenppoft, 


Zu verkaufen:— 
— — ſtodiges Brit Geichäfts 
En Gelegenbeit für 
Nord Se — — 


eingerichtet fuür Bäderei, 
mmer modernen Wohnungen. 
fhon viele Jahre etablirt in 
dem Haufe und ift immer noch ein gutgchendes We: 
Ihäft.— Geld zu verleihen an gute Häufer für 56 

Auguft Torpe, 147 Oft North Une. 


Dreifiödiges Brid Geichäft 
an Lincoln Ude. nabe Belmont —— — 
Auguft Torpe, 147 


: Ieftödiges Beid. Geihäftshaus an 
für $11,000; jährlihe Miethe * — 
147 Oft North ne. 


Modernes 2:ftödiges — 
an Bosworth Ave, nahe Addifon Ave, Preis Sr, 
Auguit Torpe, 147 Oft North Ave, 
ne We ee ke 2 a 


en Krankheit, es > 
Sout port nahe 


Das Gebäude i 
fammen mit zwei 6- 
Das Püädereigeiäfti 


3 jpezielle Logan: Square Par» 

2 moderne &s Zimmer 
= feine Store:front 2-Fiars auf 
Regelin, Jenjon & Eo., 


Eine „Cottae, $1500; 


alle — en, 
un Don made ——— Ave. 


Zu verlaufen: Bargains in — Lots, 
5 und b⸗Zimmer Tottages, 2⸗, 3- und 4⸗ don 
Farmen zu derfaujen 
und vertaufchen. Geld zu verleihen zu 5, Sie und 
*5* —* 2obel & © 


und BridsGebäubden. 


{ Saloon Grundeig 
ter Stand in "ganbftadt. 
Muß verkaufen, ei 


€ "neh Vorzu⸗ 
N oder ihreibt an Aue. + b 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell —— oder ver· 
taufhen mollt, fommt zu uns. 
€&., 95 Wafhington Str. Gehe —— Grund 
eigentbums»@eicäft. 3ay 


Finansieues. 


(Anzeigen un unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Sreenebaum Sons, Bankers, 
auf be ge und 
— Zins fuß. 

"Sichere Erſte Mortgages. im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenrgum zu verlaufen, 
83 und 85 Dearborn Etraße. 3in,* 


Jobn DB Foerfier & Go, 


145 2a Galle Str, maden Anleihen auf bebaut:) 
entbum und für Neubauten, . Sidere erh: 
en zu verlaufen. 


Ein Privatmann hat Geld zu | 


Darlehen auf zweite 
tbum prompt bejorgt; 
Deny & Robinjon, 1 


bpothelen auf — 
tit. Zimmer 50. 
2ip,d* 


‚gu Iei en gejucht: $1500 von Brivatperfon auf 3 
Stein: ——— 
6 Prozent Zinſen. 


82000. direkt pom 
Siatgebäude in guter Gege 
Bat Sinjen, feine Rommiji 


Id zu ‚verleiben_ bei — auf 
t der Nord» und Weftjeite. Niebri 
Se Ba u a 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbum 

su den "ae Si * * RER 
ve en zu ver 

: 6» 5 Wajhington en; 


€. 
Erfte Bean an a Geld m —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


@eld ıu uerieiden 
ihr Heneitstente 


8 zu ** allernied⸗ 
ir leihen Euch das Geld nur ber 
Sachen zu exbalten. 
wir die Waarten i 

Darle q en bon 3 
Speztalıtät, 
eden * Erkundigungen 
Ze Darlehe 
sder auf einmal 
du — aufhören. Zune⸗ 


eine Anl ü 
Pa gel Treat De "gel 


2° 
05 Dearborn Ettr., indes 45. Gone Zentral 
——Ni w* 


auf Gure Möbel, 
taken e Sicher eit.oder 


au all ir belieb 


Sascha. 
Wir leihen Euch jeden Betr 


einer zus braucht, auf Erire 
enden niedrigen Raten: 


ür $1. 25 per Monat 
$35 für $1.40 per Monat 
t $1.50 per Monat 
ür’$1.75 per Monat 
Reine ehe 

ng. 
Wir bezahlen andere Darleiten und Möbelbänfer, 


Gool Eounmtp Mortgage 
Barmer 609, 108 Dearborn Str, 


o — vo an Keim 
earborn Str... Zimmer 216 "und 
ee Sonpen», 
Eüvofts&de Halfted 


lei Eub Geld : 
un au) Dies 8, eg 


Bin ungen, Dari X 


—— Ze 


—* und —— 


ch die Kohn e Zu 

a: 8oe z * o mpan 

Simmer 2 
— Gebrauchen Sie Geld — 

Anleihen auf Möbel und Pianos ei u een 


zu den folgenden billigen monatli 
etablirt * Fi „Reine a 


: g100 nur Bu“ 
vor- oder fhre * — 2. — 


t FT der. 70 Saale 6 
—— €. Seffentticher Rotar. 


Berfönliched, 
e unter. diejer Rubrit 2 Cents das Bart) 


ei hat. J "er qui nun | und Te 5 


—— —— 
ach Dieb "in 


"Finanzielle. 


Arthur D. Elangbter, Ir. 
Srant 8. Thomas. 
Philiy W. Sepp. 


AD. Slauphter Ir. 


159 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New NYork Stock Exchange 
New York Cotton Exchange 
New York Coffee. Erhhange 
Chicags Board of Trade 
Chicags Stud Exchange 
&t. Lonis Merchants' Exchange. 


Eriter FHlafie Geld: Anlage. 
BONDOS. 


Anlage-Sicdjerheiten. 


mj;,eomon® 


 Logen und andere Vereine 


finden, daß unfere Sparbanf ih- 

Anfprüden gut angepaßt ift. 

Sie würdigen die Bequemlich- 

feit und ebenio das Einfommen 

in Bezug auf Zinfen auf ihre 
; Einlagen. 


INDUSTRIAL 
SAVIRGS Bank, 


652 Blue Island Ave. 


S Uhr. 
ſamomi* 


Eamftag Abends offen Bi. 


AR. HOLINeER & Co,., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
34-5. 


Zimmer 201—R2— 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigenthbum au berleiben. t 
Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
flet3 zum Verlauf an Hand. — 
momiſa 


FRED. NILLER, 


186 — 188 Madijion Str, 


Gel: auf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verfaufen. 
6mai,momife* 


Hypotheten 


anf bebantes Grundeigenthum in 
Ehicagos beiten Bezirken. 


Kir-empfehlen diejfe Anleihen vorfichtigen 
Anlegern. Liften über cine Million Dol- 
lars in Beträgen von $500, $1000 u.f.iw., 
bie 536% und 6% bringen, auf Berlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN GOMPANY, 


First National Bank Building. 


Erbſchafts⸗ 
Regulirungen. 


Amtlich beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. REMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
aot mo⸗ 


Gegrũundet 1894. 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u. Date Shore Depoti 


Schiffskarten, 


mit = und I uben- Dam» 
De mac Beulen len ——— 


Bollmadten, Erhicaften, 
Vorſchuß, wenn gemünfdt, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Gebifuet bis 6 Uber Upbs. Eonntags 9 bis 12 Berm, 
Tien,modibefa,® 


Schiffsfarten! 


Eijeubahn-Billette z09, us non alien 


Kauft wo Geld Mn —* 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


Eonntaas — 12 12 übe 1001.1m& 


BER” Greie Augen-Blinik | ie 
6t. „Mary of — ——— —* 


| 


ee a a in nen mine A Er 


Bofalberiäit, 
Bahlreidye Bereinsfefe. 


Sie hatten unter der Ungunft der 


Witterung nur wenig zu leiden. 
Konzert der Sarugari-Liedertafel. 


Es geftaltete fi) zu einem prächtigen Er: 
folg, ebenfo die Konzerte des „„Krohfinn‘' 
und des „Katholifhen Kafıno‘‘. — Stif: 
tungsfefte und Bälle. 


Das mufifliebende Publitum, das geftern 
Abend, des jchauderhaften Wetters ungeadh: 
tet, nach Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Afhlan⸗ Ave. gepilgert war, um ja nicht 
das Herbſt⸗ Konzert der jeßt "unter der Sei 
fung des gediegenen Dirigenten Heren Ga: 
briel Kagenberger jtehenden Harugari-Lieder- 
tafel zu verjäumen, wurde durch die ihm ge: 
botenen auserlejenen Genüfje reich belohnt. 

Der Berein verfügt über gutes und bor= 
süglich gejchultes Stimmmaterial, das fi 
wirklich hören Taffen fanın; die Hauptanzie- 
hungsfraft bildete aber ein neuer Stern am 
Himmel des Gejanges, Frl. Clara Maria 
Kapenberger, die Tochter des Dirigenten, die 
ſich als Soliſtin hören ließ. 

Die junge Dame, eine anmuthige, ſympa⸗ 
thiſche ẽrſcheinung verfügt über eine glo— 
denreine, biegfame Stimme und weiß mit 
fein pointirtem Vortrag die Gedanken und 
Empfindungen der Komponiften zum Aus— 
drud zu bringen. Mit einem Wort, jie ift 
eine vollendete Künftlerin. Sie ftand nur mit 
einem Solo, dem herrlichen „Liebes- Ahnung 
von &. Gauf, auf dem Programm, wurde 
aber durch jo ftürmijchen, nicht endenwollen= 
den Beifall ausgezeichnet, daß fie fih zu 
einer Zugabe verftehen mußte. Der liebens- 
würdigen Sünftlerin wurden zwei pradhtvolle 
Blumenfträuße überreicht. 

Von. gleichfalls hHübdfcher Wirfung waren 
die Vorträge des rühmlichit befannten Zäzi- 
lia = TerzettS, beftehend aus Frau Gabriel 
Satenberger, Frau Georg Mejjerimith und 
grau Francis Stuart-Duinlan. Auch diejen 
Damen wurden außer wohlverdientem Bei: 
fall entzüdende Blumenfpenden zu Theil. 

Einen föftlihen Ohrenjchmaus bereitete die 
Harugari-Liedertafel ihren Gäften mit der 
Wiedergabe des jtimmungsvollen „Verraufcht 
und zerronnen”. von Angerer; nicht minderen 
Anklang fanden die Darbietungen de Dop= 
pelquartett3 der Harugari = Viedertafel, be= 
ftehend aus den Herren W. Schulz, Eont. 
Neumann, Carl Wimmer, 2. Huendien, M. 
Maper, Karl Gaaste, Henry Blonk und Ernſt 
Scholl; des Solo-Quartetts, beſtehend aus 
den Herren Auguſt Petri, Robert Stelter, 
Wild. Hoppe und af. Hueter, fowie „laft, 
but not leaft“, die Wiedergabe. des humoris 
ftifchen Terzett3 für Männerftimmen a. b. 
Op. „Im Gebirge“ von G. Kuntze, in Koftüm 
gefungen von den Herren Franz Huß, Xouis 
Severus und Hans Martinien. 

Ermwähnt jei od), daß der von dem leider 
nur ſchwach beſetzten Orchefter gejpielte, von 
Herren Gabriel Kagenberger fomponirte neue 
Sängermarſch, Sängerfreuden“ das Publi— 
kum elektriſirte und mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurde. — Ein Ball bildete 
den Abſchluß der Feſtlichkeit, um deren Ge— 
lingen ſich ganz beſonders die folgenden 
Ausſchüſſe verdient gemacht haben: ÄArran— 
gements-Komite: Hermann Fanninger, Vor—⸗ 
ſitzer; John Delfs, Sekretär; Adolph Mit: 
tag, Schagmeifter; Wm. Hoppe und Franz 
Huk; Hilfs-Komite: Charles Bartels, Yohn 
Kasbaum, Auguft zer zen Suhmann, 
Robert (wenden, 6 les Wesner-und Mear- 

ido 


Schwäbifch » Badifcher Frauenverein Ar. 1. 


Des Hundemwetters ungeachtet war geftern 
Hondorfs Halle, in welcher der jo beliebte 
Schwäbiich-Badijche Frauenverein Nr. 1 fein 
9, Stiftungsfeft feierte, bi8 auf den legten 
Plat bejest. Die Gäfte hatten ihr Kommen 
wahrlich nicht zu bereuen. E8 waren ganz 
ungewöhnliche Anftrengungen gemacht or: 
den, um Jedermann einige wirklich geruß- 
reiche Stunden zu bereiten. Die Gejangsjet: 
tion des jchwäbijchen Frauenvereing, fowie 
der Weitjeite-Sängerkranz erfreuten die Ans 
wejenden mit dem Vortrag einiger hübfcher 
Lieder und ernteten ftürmijchen Beifall; Frl. 
Carrie Saegert gab ein Pianojolo zum Bes 
ften und entledigte fich ihrer Aufgabe mit 
anertennenswerthem Gejchid; die Herren 
Hofheinz und NRoesle erzielten mit einer hu= 
moriftijchen Szene einen Heiterfeitßerfolg; 
die Badiiche Sängerrunde fang eines ihrer 
jchönften Lieder, und Frau Joſephine Tann⸗ 
hauſens „Toaſt für alle Damen“ fand begei- 
fterten Widerhall in den Herzen aller Anives 
fenden. Ganz reizend war auch die von 
Grau Minna Schmidt geleitete Kinderaufs 
führung. 

Die Tyetrede hielt die allgemein verehrte 
Präfidentin des Vereins, Frau Katie 
Schweig. Aus ihren überaus beifällig auf> 
genommenen Ausführungen ging hervor, dak 
der ftrebjame Verein 225 Mitglieder zählt, 
$4 Krankengeld wöchentlich für die Dauer von 
jehs Wochen und $100 Sterbegeld zahlt, 
und $2600 Laſſenbeſtand hat. Er nimmt un— 
beſcholtene Frauen und Mädchen im Alter 
von 18—50 Jahren als Mitglieder auf. Die 
Beiträge belaufen ji) auf $4 jährlih.— Der 
Nednerin jowohl, al aud) den Damen Gar: 
tie Saegert und Kofephine Tannhaujen wur: 
den herrliche Blumenjpenden als Angebıinde 
dargebradit. 

Ein flotter Ball bildete den Abſchluß der 
in ſchönſter Harmonie verlaufenen Feſtlich— 
keit, die zweifellos jedem Theilnehmer in an— 
genehmſter Erinnerung verbleiben und dem 
Verein manchen neuen Freund gewonnen ha= 
ben wird. Die folgenden Ausſchüſſe hatten 
ſich um ihr Gelingen in hervorragender 
Weiſe verdient gemacht: Arrangements-Ko— 
mite: Katie Schweig, Präſidentin; Emilie 
Walter, Barbara Fißler, Joſephine Tann⸗ 
hauſen, Eliſe Zitzler, Carrie Oſtermayer; 
Empfangs » Komite: Barbara Euchner, Mas 
rie Winter, Babette Stadelman, MarieRulg, 
Xelina Prein; Hilf3-Ausihuh: Lena Haus: 
man, M. Meng, Louije Yrih, Chriftina 
Riffer und PBaulina Strohm. 


Gefangverein „Srohftnn‘. 


Daß der Gejangverein Freohfinn ih an 
ein jo — Werk gewagt hat, wie Max 
Bruch's Römiſcher Triumphgeſang“, iſt an 
und für ſich ſchon ein Beweis für das ernſte 
Streben der wackeren Sängerſchaar, und 
daß das ſo große Anforderungen ſtellende 
Werk in dem Konzert, welches der Frohſinn 
geſtern in der Südſeite-Turnhalle gab, in 
ſo vorzüglicher Weiſe geſungen wurde, war 
der beſte Beweis dafür, daß der Verein mit 
Recht zu den beſten und leiſtungsfähigſten 
der Stadt gezählt wird. Der Erfolg ift den 
Sängern und ihrem Dirigenten: Hans Bie- 
dermann don Herzen zu gönnen, und jie 
werden ficherlich darin einen Anfporn zu weis 
terem emfigen Streben finden. Auch die ans 
deren, allerdings bedeutend leichteren Koms 
pofitionen, mit denen der Frohfinn auf dem 
Programm ftand, wurden in durchaus eins 
wandsfreier Weife zu Gehör gebradt, jo daß 
fi das Konzert für Die außerordentlich zahl: 


Kranke Nieren 


werden gefund, Waflerfuht und alle Sarnbe⸗ 
{werben berfwinden ihnell bei Anwendung 
der U. 8. GC, Kräuterkur für Nieren. und ge 
ſenleiden. in 50 Et3., portofrei. Ihr Geld. 
—— —— un Unfere deutſchen AB.C. 


heilbaren Krantheiten 
bewirlen F — — Sr die Ausfchei⸗ 
dung aller itoffe aus dem Körper ces 
gen Appetit und Berdauung an, und ftellen Die 


normale Blutbefaffenheit wieder her. Wir 


n toitenfrei ein für Gie ge 
ee fobald Sie uns eine —5 


— 


rerſchaar zu einem ungetrübten 
ne altete. Biel dazu trugen auch die 
Soliften | bei, unter denen in e 
Sopraniftin Seanette Belle Ei zu nennen 
ift, die Damit zum erften Mal in einem deut: 
fchen Konzert auftrat und Lieder in gan 
Sprade fang. Der Tenorift * Gill 
ihr würdig zur Seite, und Hr. Paul S . 
ling erivies fjich mit dem elovortrag von 
Walter „Preislied« aus „Die Meifterfin- 
ger“ wiederum als Meifter auf jeinem Ih 
ftrument. Nach dem Konzert wurde getanzt. 
Die Vorbereitungen zu dem Konzert hatten 
in dantenswerther Weije die Herren Julius 
Quedede, Präfident; Emil Wenig, Schagmei- 
fter; Hermann U. Zippe, Sefretär; Peter 
Wagner, Adam Mueller, Hermann SKrauie 
und Guft. Widmann getroffen. 


Bi’n Plattdütfhen. 


Die plattdeutiche Gilde Late View Nr. 3 
veranftaltete geftern Nachmittag und Abend 
in der Halle des Sozialen. = Turnverein: an 
der Belmont pe. eine geiftigegemüthliche 
Unterhaltung; derartige Feſtlichkeiten der ges 
nannten Gilde erfreuen ſich einer außeror— 
dentlich großen Beliebtheit beim Publikum, 
wie der beſtaͤndig wachſende Beſuch zeigt. So 
war es auch geſtern, der ſtrömende Regen 
hielt Niemand ab, und die Unterhaltung ent: 
ſchädigte veichlich für die Unannehmlichleiten 
des Wetters. Jean MWormjer, Theo. Norden, 
Frig Herwig, Wn. Ladeur, Selma Gerlad, 
Mer Vogel, Mamie Maudric) und Henry 
Wels mirkten bei der Durchführung des 
außerordentlich reichhaltigen Programmes 
mit, und der Großmeifter der Großgilde, 
Chrift. Siemfen, hielt eine Anſprache, in 
welcher er den Vortheil der Zugehörigkeit ‚zu 
den Gilden fchilderte und zum Beitritt ein- 
lud. Herr Alegander Vogel war der Leiter 
der Bühnenaufführungen, und daß er jeine 
Sache gut gemacht hatte, bewies die heitere 
Stimmung des Publitums. Den Unterhal: 
tungsausjhuß der Gilde bilden außer ihm 
die Herren Wn. Schmidt, Worjiger; Mar 
Eggers, Karl Ruß und Robert Zepernid, 

Katholifches Kafıno. 

Eines der jchönften und erfolgreichften 
Konzerte, welches der Gefangverein Katholis 
iches Kafino, Dirigent. .%. 9. Heffe, je gege: 
ben, war das geftrige in der Apollo-Halle an 
Blue S3land Upe. Die Zuhörer, die fich in 
Majje eingeftellt hatten, fargten denn aud) 
nicht mit ihrem Beifall und hätten am lieb- 
ften jeve Nummer zwei Mal gehört. Der 
Glanzpunkt des Konzertes war der Vortrag 
bon Mendelsjohn = Bartholdy’s „Feitgejang 
an die Kiünftler“, dejjen Wiedergabe mufter: 
giltig genannt werden darf. Großen Ans 
Hang fand ferner das Solo-Duartett „Good 
Night“, gefungen von den Herren P. Wint: 
ler, Valentin Imhof, Wim. Schlitt und Her: 
mann Schlitt. Auch, die Soliften, der Baj: 
fift Hermann %. Schlitt, der Tenorift Wmt. 
J. Friedrich und die Sopraniftin M. U. Wis 
ley, trugen wefentlich zum jchönen Gelingen 
des Ganzen bei.. Die Vorbereitungen hatten 
die Herren 3. Schlitt, N. Williams, W. 
Sriedrih, PB. Winkler, MW. Sturm, MM. 
Schlitt, N. Beder, 3. Brufh und U. Hahn 
in einer Weife getroffen, die nicht8 zu wün- 
jchen übrig ließ. 

Gambrinus: frauenverein. 


Sm unteren Saale der Südfeite-Turnhalle 
veranftaltete gejtern der Gambrinus- Frauen 
verein ein Konzert mit nachfolgendem Ball, 
das erfreulicher Weife troß des jchlechten 
Wetters jehr gut bejuht war und hödjjt er- 
folgreich verlief. In den Tanzpaufen jorg- 
ten die Heine Willinfon und Herr R. Nilbe 
durch Deklamationen und fomijche Vorträge 
für die Unterhaltung der Säfte, die ihnen 
dafür auch ftürmijchen Beifall lohrnten. Die 
Vorbereitungen hatte in umijichtiger Wetje 
ein Ausfchuß getroffen, der fi) aus den Da= 
men %. Lange, Bräfidentin; 2. Buchholz, 
M. Peterjen, M. Duaftenberg, E. Schneider 
und %. Mann zujammenfegte. Das Ball: 
Komite bildeten die Damen Frau M. Sem: 
melhad, M. Hellftern, M. Brojey, 9%. 8. 


Behr und 2. Dujold; das Ball:ftomite Die_ 


Damen Frau 9. Huff, M. Scemann, DM. 
Dufold, 9. Gleih und M. Klein. 
Der erfte Masfenball, 

Samftag Abend begann die Zeit der Mas: 
fenbälle, und ziwar war e8 der: Lincolns 
Trauenverein, welcher den Reigen eröffnete, 
fein Wunder, dab das Teft, welches in der 
Mozart = Halle, 243 Clybourn Ape., ftatt- 
Kb, fi) eines außerordentlich zahlreichen 

ejuchs erfreute. Man ſah unter den Mas⸗ 
ken zwar manche alte Bekannte, aber es fehl— 
te auch nicht an originellen neuen, und die 
Damen, welche als Preisrichter amtirten, 
hatten daher ihre liebe Noth, damit jie die 
MWürdigften herausfanden und an Ddieje Die 
ihönen: Preije vertHeilten, welche dafür auß:- 
gejegt- waren. Um 12 Uhr erfolgte Demas: 
firung, und dann wurde der Tarız noch 4 
rere Stunden lang in ungetrübter Fröhlich— 
keit fortgeſezt. Die Anordnungen für das 
Feſt hatten die Frauen Eliſabeth Kreinbring, 
Bertha Wegener, Bertha Reinhalder, Eliſa— 
beth Sebaſtian, Alwine Lemke und Margare— 
the Frahm getroffen. 

Deutſche Krieger-Kameradichaft. 

In Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave., feierte Samſtag Abend die 
Deutſche Krieger-Kameradſchaft von Chicago 
ihr 19. Stiftungsfeſt mit einem Ball, der 
ſich, wie nicht anders zu erwarten war, zu 
einem in jeder Beziehung prächtigen Erfolge 
geſtaltete. Der Beſuch übertraf die kühnſten 
Erwartungen. Da jeder der Gäſte ſeine All— 
tagsſorgen zu Hauſe gelaſſen hatte und ſich 
nach Kräften bemühte, ſein Scherflein zur 
Unterhaltung beizutragen, ſo herrſchte bald 
eine urfidele Stimmung. Daß flott getanzt 
wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Die Feſtlichteit 
wird zweifellos jedem Theilnehmer in ange— 
nehmſte. Erinnerung verbleiben. Um das 
Gelingen hat ſich ganz beſonders der Feſt— 
ausſchuß verdient gemacht, beſtehend aus 
den Herren Claus Raählfs, Präſident; John 
Sibbert, Sekretär; E. Gbethel, Schagmeifter; 
om. Mahnte, gt. Dorau, Fr. Zimmer: 
mann, W. Holz, Ernit Koch, Rudolph Dett: 
mer, ©. 9..Schlohier, 9. Herrut und Emil 
Raabe. — Der beliebte Verein zählt 80 
Mitglieder, zahlt $6 Krankengeld die Woche 
und K100 Sterbegeld und hat e8 ji zur 
Aufgabe gemacht, Kameradichaft, deutjche 
Sprache, Sitten und Gemüthlichleit zu pfles 
gen. 


Deutfc; = Öfterreichifhen Srauen » Kranken: 


Unt.=Derein. 


An Had’s Halle an der Larrabee Straße 
berrjchte Samftag Abend fröhliches Leben, 
denn der deutjchzöfterreihifhe Frauen⸗ 
Kranken = Unterftügungs = Berein beging 
dort jein achtes Stiftungsfeft in Form eines 
Balls. Dazu waren nicht nur die vielen 
Mitglieder des Vereins erfchienen, jondern 
aud) der „Stod im Eijen* und der Defter: 
teichijch = bayeriiche Unterftügungs-BVerein, 
fein Wunder, daß c8 recht fidel war. Die 
Damen hatten für einen präcdtigen Imbiß 
gejorgt, auch fehlte es nicht an flüffiger La= 
be, und fo waren denn alle Theilnehmer mit 
dem Verlauf der Feftlichkeit recht zufrieden. 
Die Anordnungen waren don den Frauen 
Anna Kemicedt (Präjidentin), Wilhelmine 
Straub, Bertha Wilhelm, Anna Linke und 
Roja Baumftark getroffen worden. 


Die Schleswig. Holfteiner. 


Einen folennen Ball hielten Samftag 
Abend in PRulastis Halle der Schleswig:Hol: 
feiner Gegenfeitige Unterftüßungsverein und 
der Schlesiw.:Holft. Frauen-Unterftügungs: 
verein ab, und zwar anläßlich des 38. Stif- 


tungsfeftes des erfteren und des 4. des letz⸗ 


teren. Der Bejuch war, wie nicht anders zu 
erwarten, ungemein zahlreich, und die Stim- 
mung die denkbar befte. Man tanzte und 
amüjitte fich jr A ‚Herzensluft, jo daß die 
hit ef I Wpäter ober, Dieimehe 
erft zu jehr t bielmehr 

ber S: an Aufbruch dachten. 


Fammvermanbten. und ihre 
tührigen Komites Tönnen einen 
tigen Erfolg zurüdbliden. = 


Sinie die | 


ER 

das jchöne Zeft gefeiert 

noch Teine vergnügtere Gejellichafi 

Mauern gefehen, denn e8 wurde * —* 

Unterhaltung fo viel und in jo * 

(ea Erfolg nicht ausbleiben — 
Se dürfte für die Victoria eine Nicht: 

— nzahl neuer Freunde geworben und 

gewonnen haben. 


Die Elfaß:Zothringer. 


An Brands Halle wurde Samftag Abend 
ein Ballfeft, das fich dur angene Ge: 
müthlichleit und Abwechslung auszeichnete, 
gefeiert. Feftveranftalter war der EljaßsLoth: 
ringiſche Gegenſeitige Unterftügungsverein 
bon Chicago (Soriete de Secours Mutuel 
Alfacienne-Lorraine de Chicago), ein ſeit 
dem Jahre 1892 beftehender Verein, der ſich 
fräftiger Vlüthe und eines großen Freun— 
beöfreijes erfreut. Zu Diefem gehört auch 
der Schweizerfiub = Sängerbund, der jid 
außer vielen anderen Gäften vollzähfig eins 
gefunden hatte und in den Tanzpaufen die 
Unmejenden durch feine hübſchen Lieder— 
dorträge erfreute. Er erwarb ji dadurd) 
bei den Veittheilnehmern wohlverdiente Au⸗ 
erkennung, die in gleichem Maße auch dem 
Feſtausſchuß für ſeine treffliche Vorberei—⸗ 
tung und Leitung des ſchönen Abends zu⸗ 
theil wurde. 


Weſtſeite-⸗Sängerkranz. 


In Hoerbers Halle konnte Samſtag Abend 
der ſprichwörtliche Apfel nicht zur Erde fal⸗ 
len, denn der Weſtſeite⸗ Sängerkranz, einer 
der älteſten und angeſehenſten Vereine der 
Südweſtſeite, gab dort ſein Jahreskonzert 
und bot den Hörern ein ſo gediegenes und 
vorzüglich durchgeführtes Programm, daß 
die Anweſenden in die angeregteſte und bei— 
fallsluſtigſte Stimmung verietzt wurden. 
Großen Anklang fanden beſonders die vom 
feſtgebenden Verein vorgetragenen Nummern 
„Die ſüße Zeit der Minne“, „Hymne an die 
Mujil« und „Wie hat’ er sie geliebt“, unter 
geitung des bewährten Dirigenten Herrn 

9. Hefje. Aber auch die Vorträge des 
Ambrofius - Männerchor, der Liedertafel 
„Einigteit“, die Soli des Heren Yojeph Kel- 
fer und der Frau Adelaide Bfuft, ein tomi: 
[ches Duett der Herren Xofeph Kuhn und 
Keller, die Kugelftab = Uebungen der Da: 
mentlaſſe des Turndereins Einigkeit“ und 
endlich die humoriſtiſche Szene „Ein Ge— 
ſangverein vor Gericht“ erzielten eine präch— 
tige Wirkung, ſo daß die Unterhaltung als 
eine von Anfang bis zu Ende auf's Beſte 
gelungene bezeichnet werden muß. Dem Kon⸗ 
zert folgte ein animirter Ball. 


fammenftellung geboten, daß #- 


Turnverein Sreiheit. 


Ein reizendes, buntbewegtes Bild bot ſich 
Samſtag Abend in der Freiheit-Turnhalle 
dem Auge des Beſchauers. Der Turnverein 
„Freiheit“ feierte dort ein Weinleſefeſt, u. in 
der geſchmackvoll geſchmückten Halle drehten 
ſich die Paare luſtig im Tanz. Unter dem 
Gewimmel fielen beſonders die vielen —* 
ſchen Mädchen in nicht minder hübſchen 
Winzerkoſtümen auf. In einem Winkel des 
Saales walteten Bürgermeifter und Stadt- 
jchreiber am Burgverließ ihres Amtes, und 
eine andere Ede war die berühmte „Feuchte“, 
wo man in hHöcfter Gemüthlichteit fein 
Schöppchen vertilgen konnte, bedient von den 
unermüdlichen Damen :der Damenjeltion. 
Die Turner brachten dur Fühnen Pyrumis 
denbau willfommene Abwechslung - in die 
Unterhaltung, zu der aud mehrere Vorträge 
nicht wenig beitrugen. Der Verein deutfcher 
Waffengenojjen, der Teutonia Liederfrang 
und der Englewood Turnverein hatten viele 
von den zahlreichen Feitgäften geftellt. lm 
die Leitung des prächtig gelungenen Feſtes 
machten jich die Herren Dr. Schmidt, Karl 
Schmidt, Paul Schmidt, Spelz, Chas, Holg, 
305. Maeder und B. Spir verdient, 

. s - j 
Dr, Henninger von Neuem, 


Seine; Beziehungen zu der Schaufpielerin 
"5 4 Mabel Montgomery. 


Dr. Hofeph %. Henninger, defjen 
Spredhzimmer ji im Bufh Temple 
an der Nord Clark Str. befindet, wur= 
be, wie, vielleicht erinnerlich, von feiner 
Gaitin auf Scheidung verklagt auf den 
angeblichen Grund Hin, mit „Mabel 
Montgomery“, einer früheren Schaus 
fpielerin ber im Buſh Temple 
[pielenden Truppe, unlautere Bezie- 
hungen unterhalten zu haben. Die 
Klage fam nie zur Verhandlung, da 
Frau Henninger geiſteskrank wurde 
und nach der Irrenanſtalt in Elgin ge— 
bracht werden mußte. Die Schauſpie— 
lerin klagte dann ebenfalls auf Schei— 
dung, und ihr Gatte Walter MeCul—⸗ 


lough, hat jetzt eine Gegenklage einge⸗ zus 


reicht, in welcher er ebenfalls ſie des 
unlauteren Verkehrs mit Dr. Hennin- 
ger bezichtigt. MeCullough behauptet, 
daß ber Arzt der Frau nach New Nort 
gefolgt fei und fich auch mehrere Tage 
mit ihr in Milmaufee aufgehalten Habe, 
Die Frau Toll fich auch weigern, Mec- 
Eullough 32500, welche er ihr anver- 
traut haben will, herauszugeben unb 
ein Grundftüd in Nem Rochele, R. 2 

das ihm angeblich gehört, an ihn ivte- 
der zu übertragen. Dr. Henningers 
Arzt beitreitet, daß, ber Arzt der Schau⸗ 
ſrielerin nach Nem Dorf gefolgt fei. 


Todesfälle. 

Nachfolgend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutfhen, üver deren Tod dem Sefundheit3ams 
Meidung zuging: 

Barth, Tillie, 42 3.; 32 Pileafant Str 

Doer ng, George, 6 &; 1565 N. Wa btenam Upe, 

Grimmer, Adam, 71 3.: 25 Bila sb 

Goldman, Gohraim, Mo.:; 30T Siueksians ne, 

Norden, Matbew, 65 I Une. 

Rugler, Iojeph, 41 er % 8 

Studmaier, eure 5 0 

Shwark, Karrh, Biarı 
Schmidt, George, 7 
Winkler, Rofie, 16 3; * a Str, 
— — 
Banterott-Erflärungen. 
Bunde3-Diftriltögeriht murden 
un BanteroteGrtiärumg eingereit San zn 

Lefter G. Lawrence — BVerbindlichleiten, $1366. 

Beftände, _$238.50. —— * 
eſuch der Steuben County Wine Co. um Ban— 
terotefläcung von Earl 9. Burkhardt. ee 

Wm. R. Platt — Berbindlichleiten, $4831.91; 
9 halt ® Smith — Berti 2. 2 

rt W. Sm — n ten, 62; 
Fe 339.8. 
— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 

Ben. gegen Laura * —————— Sa gegen 
Egg Ren Neuges, % ie: 7 

v8 Gardner, af; “* ——— 

idad, Verilaſſen; 

ms, Verlaſſen; John E. Eot. 
— Octave —— ictoria Dumas, u 
Meyer 23* Sabet E. Bad, Berlafien; Cora ge 

en Yarry om aujame fung; 
eifie gegen Roble "s Gberhart, —— 
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Brovifionen. 
sn... — 36.95; Januar, 96.8246; 
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812.50 i 


Ripphen, Januar, 3650; Mai, 072 
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Rinpdpiech Gute bis ausgefudgte Stier — 
85.75—96.30 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere „Sorten, 4. ‚40; gute bis ausge: 

er gewöhnliche bis mitt: 
gute bis er 
*8* 0: Bulle geringe bis 


0.76 
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—— — 100 Ss; gewöhnliche ud 
ere a us waare. 
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uchte, 34.95-85.10. 

Schafe. Beite ihmwere Hammel, per 100 Biund, 
5.0-56.35; gute ausgefuhte Schafe, 4.75— 
86.00; gute bis ausgejuchte „Eulis*, I. 
ie — bis ausgejudte „Lambs“, 


— — 
Bu 3 t e r⸗ 


Ladies, per — ou 640.17 
ie in * — ... 0.1514-0.16 
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f Sr 3 
0.13 - 18 
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Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflagel Gdebend— 
Huhner, das Pfund ...... 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Gänſe, das Dutzend. ...... —— 
Enten, das Pfund......... unse 
Geflügel (KRüplipeider)— 
Sühner, das Piund .. 
„Springs“, das Pfund. ........ “ 
—* das Pfund 
Truthlhner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Bus er se tet)— 
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Si Gewicht, das B 
Er Gewicht, das B 


herr, Mr. 1, per Pfund.. 
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Kronsberren, Cape Cod, per $ 
Kraut, per Kiite 
Kopfialat, per Küb 
Slaitjalal, biefiger 
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Diveriey Abe, 8 5. öftl. von —* ne 
25 bei 15; 8, Thompjon an Hrarvin 2 . QAujjell, 


Hamlin Ave. Dede Didens, Weitiront, 300 bei 
8 3. Bek an Shriftian tnotemeier, 


50 bei 134; 


— von Dunning Str., 


100. 
Samyer Übe., 
Weitfro .» & Hennum an Fred 


19 
nt, beil 

MWollert, 37000, 
Evanfton Une. se — Weitfront, 5) 
* 1%; Nahlak von M. E. MeDowell an Win. 


uicher, $3750. 
ale Ade., & 5. nörbl, von Rose Str., Weit: 
tont, 71% bei * Aug. Lemte an klarence 


udingham, 2 
Lincoln Uoe., ; „nordweitl, von Batterjon, Nord- 
M. T. Moody an R. W. 


oftfront, er 
Barker, 250. 

Lincoln Ave., 174 8. ſudoſtl. von Perry Str., Nord: 
*** 3 bei —— Peter Felten an Peter Becker 


igh Str. 236 üdl, von Fullerton Ave, 
*—« 25 bei 58 g Siitowsfi an Aohn Shake 


82 
Lincoln Str, 165 F. 8* Weitfront, 
24 bei 15; W. John und Katha= 
tina Kopfomsti, 
Canal Str., 174 


25; 


ſüdl. von 

Gieſede an 
2109. 

, nördl. von 31. Str., Ditfront, 

24 bei 195: F. Fantl an Anton und Lufi Miller, 


20. 
Indiana Ave, Nordoftede 2. Str, Weitfront, © 
bei 18 A. Sheldon Clart an Clinton ©. 


Ya; 
Woolfolt, $100,000. 

* Str. 168 F. —* von 34. Str. Oſtfront, 
24 bei 13; John C. King an J. D. Power, 
*86000. 

Das ſelbe Eigenthum; J. D. Vower an Mary A. 


King, x. 
81. Er. Süpdoftede Princeton Ave, Rordfront, B 
W. Steffen u. Und. an Mary Stefjm, 


bei 100; 

Bowen Ape., 391 %. öftl, von Grand Blvd., Süd: 
front, 20 bei 119: ®. ©. Goolidge an Sarriet B. 
Wombacher, 87500. 

Commereial Ave., — ſüdl. von M. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 138 H. Morris u. Und. an 
Michael ce 82000. 

Drerel Ade., 166 x nördl. von 75. Str., Oftfront, 
25 bei 15: M. 3. Warple an Frant WU. Swan: 
fon, $1400. 

Escanaba_Ave., 275 #. fübl. von &0. Str., Oftfr., 
5 bei 194: er 9. 2. Le Halfo an Jamed Do: 


nabne, 8170 

Borreftoitle, Xpe., =: füdl. von 48, Str., Weſt⸗ 
„front, 35 bei 125 \.8 9 De Bries an '® 1. 
Vandermullen, 330,00. 

Greenivood Ave., 48 %. nördf. von 67. Str, Of: 
—— 50 bei 13; R. C. Smith an Chas. ©. 
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Bennett an Edward M. Naion, $4000 
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front, 25 bei 139%; 2. Schrenfamp an "Xojeph 
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ti an Aames Donohue ‘2 
Auftine bde., I ® nörbl. von 54. "Str, Oftfr,, 
ben 2 1; Ib an Anton Gholzer, 8175. 
R. Eigenthum M F. nördl. 
* oe * Ohtesnt, 58 bei 100; Nahlah_von 
D. an die Chicago Telephone Com: 
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M. Emmeih an Mit: 


> ik bei 194; 
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Dale An. . *. dl, von 69. Str, Meftfront, 
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Arams Str.. 151 %. weil. yon &. 41. Ave, Süd- 
front, B bei 191: F. X MeGibbons an Michael 
und Anna Shields, HM. 
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46 bei 10: 1, Saltfaz an Xofef und Frans 
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Donnerftan Rahımittan Gelangs-Borträge vom Männer Quartett, 
5 ‚MILWAUKEE.AVE\AND- CARPENTER’ST} 


EVER: PATRON:SHARES IN. THE PROFITS. 


' Zelephon Monroe 400. 
Privet Erhange. 


Poftbeftelungen nah Euren 
Bünfhen ausgefüllt, 


‚Großer Räumungs-Verkauf. 
PRO hfiche Bargains in unferer Kleider: Aölheilung 


a wir gegenwärtig vollitändi ige und umfajiende WUmände- 
zungen in unjerer Nleider-Abtheilung vornchmen, 
wir unfer ganzes Luger von Kleidern neu markirt, bie 


gegenwärtig unter den SHeritellungsfoiten verkauft werben. Be- 
entt, daß dies ein Berfauf unjerer eigenen wohlafiortir- 


„ten Bartien tft, und nicht eine Anhänfung werthloier 


| 
| 
| 
| Dienitag, 7. November und die ganze Wodhe. 
| 
| 
| 


Waaren 


zwecks ſenſationeller Reklame. 


or 
nen Ro. I; 


ließlih mittlere L Tchwere einfache Er fanch 
oriteds, Kajfimeres u. Timeeds, etc., 


arlie Ro. 2>—: 


beviots, Serges und Clay Worfteds, 
fanch Morftedg, melde wir zu $10. 00 verkauf: 


Basen aus Männer: ‚Anzügen, bie bis zu 


7.50 verfauft wurden, ein 
53.00 


Beitehend aus — mittleren u. ſchweren 
Männeranzügen, einfach ſchwarze und blaue 


8er 8*87. 00 


ten— Eure Auswahl 


Partie No. 3—5 


fure3, in fanch Worited, 


jegt berfauft au 


Partie Ro. 4 aut gefchneidert, in 
Sacon3 diefer Saifon, unf. regul. $18.00 An- 
Eure Auswahl für 


aüge, 


Partie Ro. 5— 


Dom Lager weggenommen. Unbejhhränfte * 
wahl bon allen Anzügen, mtb. biS $25.00, 


RE — für 


änner, neue ish. sy, >30 


"wertb —X J 
Fanch Worſted feine —— —— f. Män- 


511.00 


Unfere feinften Geste —J — Anzüge, 


nichts zurückbehalten oder 
516.50 


Ein ſenſationeller Verianf 
von Ueberziehern 


Par rfie Ro. 6— 


Männer = Ueber: 
Bieher, verichied. 


ngen bon Ueberziehern und Uls 


fterd, in den verichted. Sorten San Vicunas, 
Beabers, Kerſeys u. Tweeds. 


Drxfords, Meltons, Batent 
gute Facon. Neu marlirt wie folgt: 

Alle ——5 — bi3 au $7 verlauft, 
jegt verfauft 

Ale er * bis zu 310 verkauft, 
jent verlauft für 

Alle Ueberzieher, früher bis zu $15 berfauft, 
jetzt verlauft für 

Alle Ueberzieher, früher bis zu 825 verkauft, 


Chinchillas, 
Sehr 


»16.50 


Stnaben: Anzüge und Veberzicher 


1,850 Anzüge und Weberzieber, in bverjhiedenen Stoffen, 


Knaben. Neue marfirt wie folgt: 


Ale $4.00 Anzüge und Weberzie 
Alle 35.00 Anzüge und Ueberzie 
.. 7.00 Anzüge und Weberzie 

e 


Männer-Hoſen 


Trefft Eure Auswahl von allen 82.50 
Trefft Eure 
Trefft Eure 
Trefft Eure 
Trefft Eure 


Auswahl von allen 33.50 
Auswahl von allen $4.00 
Auswahl von allen $3.00 
Auswahl von allen $6.00 


Alle $2.50 Anzüge und Ueberzieher jet berfauft zu 
er jest verlauft zu 2. 


er jegt berlauft zu.. 


ofen zu 
of 


ofen au 


für 


81.98 
75 
3.75 


er jeßt berlauft au 
10.00 Anzüge u. Ueberzieher jebt verlauft zu 


Aehnlihe Bargains wie die Obigen in 7 Departements. 


(Eigene Korrejpondenz der „Abendpoit“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Aıdguft Bovedlin 


Aus einer großen Garnifon.— Wieder einmal 
die Herren bom Fuhrmwejen. —Eimpliziffimus. 
— Unterbeamtenelend. — Was gebraucht jeder 
Deutfche duchichnittlih im Jahre — Ein diebi- 
fher Zeug-Hauptmann. — Der Padifdah. — 
Afrilaniſches. Der kleine Alphons. 

Eine Skandalgeſchichte, welche die 
von dem Train-Leutnant Bilſe in ſei— 
nem berüchtigten Buche Aus einer klei⸗ 
nen Garnifon“ gejchildette in den 
Schatien jtellen fol, wird zur Zeit 
piel befprochen. Und wiederum handelt 
e3 fih um Offiziere des Fuhrweſens, 
deren jehmugige Wäfche demnächft vor 
einem Ehrengericht gründlich gemajchen 
werben joll. 3 ijt diesmal aber zur 
Abwechslung ejne große Garnifon, in 
welcher fich die fraglichen Vorgänge 
cbgefpielt haben follen, nämlich Ehren- 
breititein, und die Helden de Dramas 
find Offiziere des 8. Train-Bataillons, 
oder waren e3 mwenigftens, ehe Jie zu 
anderen Bataillonen ziemlich plößlich 
berjegt wurden. Einer der Herren wur: 
de mit fchlichtem Wbfchieb entlaflen. 
und er ift e3, der al3 angeblicdder Sün- 
denbod den Kameraden und dem Eh— 
rengericht zu Leibe geht und, wenn 
ſchon, eine ehrenvolle Verabfchiedung 
berlangt. Um ſeinem Geſuche etwas 
Nachdruck zu geben, hat der Ex-Train— 
Leuinant Herrn Maximilian Harden 
hochpikanten Stoff für einen ſaftigen 
Auffatz in der „Zukunft“ geliefert, der 
zur Verarbeitung gelangen ſoll, wenn 
dem Kläger nicht ſein Recht werden 
follte. Möglicherweiſe wird es ſich 
Herr Harden aber nicht verkneifen kön⸗ 
nen, ſchon früher loszulegen. Man 
weiß ja, wie er iſt, und daß ihm als 
Wächier der deutſchen Tugend ein ſol⸗ 
ches Freſſen ſtets gelegen kommt. Mein 
militärifcher Yreund, dem ich dieſe 
Mittheilungen verdanke, hat ein wenig 
beim Schoppen aus der Säule geplaus 
dert. E3 handelt fi in biefem Stan- 
balprozeh-jelbftverftändlich wieder um 
das Emigmeibliche, zu dem bie Herren 
in nicht gerade favaliermäßigen Bezie- 
bungen geftanden Haben follen — 
furzum, um Gefchichten, mie fie Herr 
Bilfe aus der Kleinen Garnifon Yor- 
bach jo naturtreu zu fchilbern verftand. 
Die erfte Folge des Vorgehens bed mit 
fchlichtem Abfchied in den Bürgerftand 
verſetzten Leutnants — er war ſchon 

Ober⸗“ — ſoll geweſen ſein, daß der 
vwhorſihende des Ehrengerichtes, das den 
Oberleutnant verinurrte, den Abſchied 
erhielt und S. M. der Kaifer ein neu⸗ 
es Ehrengericht anordnete, das dem⸗ 
nächſt zuſammentreten ſoil. Der ge⸗ 
aßregelleGerichtsherr ſoll der ehema⸗ 
lige Kommandant von Koblenz⸗Ehren⸗ 
breitſtein geweſen ſein, ein Graf 
Schlieffen, Bruder des Chefs des Ge⸗ 
neralſitabes. Man nannte den alt⸗ 
fränkiſchen, ſchon ziemlich verbrauchten 
aber gutmüthigen General in ber Gar- 
nifon Simpliziffimus, wegen feiner 
Achnlichfeit mit gemwiffen, in dem er 
namigen, ber ze —— u 

ufig abgebildeten zieren, un 

a Bach fonjtiger Eigenthümlichtet- 
ten, bie bier nicht näher erörtert mer- 

den follen. 

Wer den Soldatenrod getragen hat, 
meib, daß bie Gtellun —— a 
J en Be une ae 
Be; liche und ar e, der 

— — wie ein Blichk in bie Dre 


verliehen, und ber Herr Graf war ein 
folder und nebenbei der Bruder bes 
Generalſtabschefs. 
auf ſeinem ſchleſiſchen Gute von ſeinen 
Repräſentationspflichten aus, und ein 
anderer wohnt in der Kommandantur 
und hat einen Poſten vor der Thüre 
ſtehen. 

Mit den Millionen, die für unnütze 
Aemter auf dieſe Weiſe vergeudet wer⸗ 
den, könnte die Lebenshaltung der un— 
teren Soldateska und des kleinen Be— 
amtenſtandes etwas aufgebeſſert wer— 
den. Aber es iſt nun einmal ſo: Die 
Gäule, die den Hafer verdienen, bekom— 
men ihn nicht, und während die hohen 
Beamten und Offiziere bei möglichſt 
wenig Arbeit große Gehälter und ſpä— 
ter entſprechende Penſionen beziehen, 
hungern ſich die Kleinbeamten in jam— 
mervoller Weiſe durch. Ein Bahnwär— 
ter, mit dem ich mich manchmal unter— 
Halte, ein ganz geſcheiter Kerl, erhält 
neben freier Wohnung in einem Häus- 
chen mit drei Zimmern jährlic 900 
Mark, etwa $225. Er ift jet 19 Jah: 
re im Dienft, und wenn er vierzig Yah- 
re gedient hat, bezieht er, bei einem 
Diensteinfommen von $300, ein Rube- 
gehalt von 8225, vorausgeſetzt, daß er 
arbeitsunfähig iſtſ. Der Mann hat 
Frau und vier Kinder, die, ſoweit es 
ihnen möglich iſt, bereits zu den Ko— 
ſten des Haushaltes beitragen. Die 
Frau wäſcht und thut Stundenarbeit 
für andere Leute, und die beiden älte— 
ren, noch ſchulpflichtigen Kinder helfen 
mit in der Hauswirthſchaft und im 
Felde. Da heißt es, die Pfennige zu— 
ſammenhalten, um durchzukommen. 
Der Bahnwärter hat täglich, mit einem 
Ruhetag in der Woche, 12 Stunden 
Dienſt und zwar abwechſelnd Nacht-— 
und Tagesdienſt, und ein im gleichen 
Rang und Beſoldungsverhältniß ſte— 
bender Beamter hat die Weichen für ei- 
nige hundert Züge auf einer fogenann- 
ten Blodfiation zu ftellen, ein Telephon 
zu bedienen und zugleich die Signale 
für die auf der Strede verfegrenden 
Züge zu geben. Das geringfte Verfe- 
ben bringt den Mann unfehlbar ins 
Gefängnif. Denn in diefer Hinfich: 
fennt man, und mit Recht, in Deutfc- 
land fein Erbarmen. Auf eine folche 
Proletarier-Beamtenfamilie finden na- 
türlich nicht die ftatiftifchen Feitjtellun- 
gen Anwendung, wonach jeber deutfche 
Reichdbürger, ob Grei3 oder Säug⸗ 
ling, jährlich durchſchnittlich minde— 
ſtens 596.60 Mark — rund $124 — 
verzehrt, gewiß eine fleine Summe ge- 
genüber dem Durchfchnittänerzehr. un- 
ferer amerifanifchen Bevölferung, der 
im borigen Jahre ſchätzungsweiſe auf 
$282.50 angegeben wurde. 

Wie wiſſen Alle, daß die Anſchau— 
ungen über die Nothwendigkeilen zum 
Lebensunterhalt verſchieden ſind. Ein 
armer Teufel, der nicht mehr ala $300 


Beſeitigt das Juden fvfort. 


Segt ruht er Sich | 


rn nme —— — — — 


au berzehren hat, 

Nabob an, ber die — 
Verfügung hat, und jemand, der mit 

$3000 fchlecht und gerecht durchfommt, 
beneibet den, ver mehr hat, und fo geht 
e3 hinauf bis in bie Kreife der Multi- 
millionäre. Niemand ift, oder boch nur 
millionäre. Niemand ift mit feinem 
2003 zufrieben, jeder münfcht fich mehr. 
als er hat. Auch der neulich in Mainz 
zu anderthalb Yahr Gefängnig und 


| Ausftoßung aus dem Heere verurtheil- 


te Hauptmann Kinnemund mar mit 
feinem Einfommen nicht zufrieden. Er 
war ein Zeug-Hauptmann, ald3 Drei- 
jährig-Freimilliger ohne höhere Schul- 
bildung in da& Heer eingetreten und 
hatte e8 nach Imd nach auf der militä= 
rifchen Stufenleiter zu dem gutbezahl- 
ten und vielbeneiveten Pojten eines 
Zeug-Hauptmanns gebracht. Er bezog, 
erit vierzig Jahre alt, außer dem Woh- 
nungsaeldzufhuß F1400 jährlidyes Se- 
halt, und feine Frau hatte ihm, außer 
einer reicher Ausftattung, $4500 paare 
Mitgift in die Ehe gebradt. Damit 
fonnte Künnemund, wie er mit Thrä- 
nen in den Mugen im Sriegsgericht 
uuzfagte, nicht ausfommen, und er un 
terfchlug und jtahl nun, was er nur 
immer fonnte, fälfchte auch die Bücher 
und ließ fi von den Lieferanten 
fchmieren, mie e8 auch andere vor und 
nach ihm thaten und thun werden. Und 
die Herren Richter erfannten an, daß 
der Angeklagte mit dem nad hiefigen 
Begriffen hohen Gehalte nicht außlom- 
men fonnte und billigten ihm mildernde 
Umftände zu. ©&o farı er mit anbert= 
halb Jahren Gefängniß davon. Wäre 
es ein Kaufmannsjüngling geimelen, 
der feinem Prinzipal in die Kaffe griff, 
meil er mit vielleicht FE0O—400 nicht 
ausfommen fonnte, jo wäre e8 ihm 
Tohlimmer ergangen. Auch hier ailt das 
Sprihmort: „Die großen Diebe läpt 
uf, laufen, die fleinen bänat man 
auf.” 

Doc laflen Sie mich einmal bon 
ben ehrlichen Leuten reden. Da ift 3. 
B. der alte ehrliche Sultan der Türker, 
der feinem Menfchen etwas zu leide 
thut, menn man ihn nur gemähren 
läßt. Still und mweltvergefjen führt ?r 
ein Einfieblerleben in feinem Balait 
am Bosporus, und wenn die verfluch- 
ten Rajahs, die hriftlichen und jübdi- 
Then Unterthanen, nicht wären, die fich 
gegen jeine patriarchalifche Regierung 
fortgefegt empören, dann wäre der Pa- 
difehah der glüdlichite aller Monarchen. 
Und dann die Großmädte! Gerade 
jegt wieder verfuchen fie, in Mazebo- 
nien, dem ewigen Herde der Aufftände, 
eine Yinanzfontrolle durchzuführen, 
und da der Beherrfcher aller Gläubigen 
nicht davon mwiffen will, jo drohen fie 
ihm mit einer Flottendemonftration, 
der fich diesmal auch Deutfchland an- 
Thließen wird. Wenn e3 damit wirklich 
Ernjt werden follte, jo wird der Groß- 
herr jchließlich nachgeben, fonft nich, 
Er fennt feine Leute und fügt fich nur, 
wenn Gemalt gebraucht wird. Eimas 
fonderbar muthet im Zufammenhang 
ı mit dem Vorgehen ber Großmächte und 
ber.unbefchräntten Herrfchaft der Eng- 
länder in Eaypten ein vom Berliner 
Tageb latt veröffentlichter Brief eines 
Pajchas, mit dem bezeichnenden Namen 
Mujtapha Kamel, an, der eim deutfch- 
iSlamitifches Bündniß ernftlich befür- 
mortet und feine ganze Hoffnung atıf 
den Flottenbau des deutfchen Reiches 
lebt. Da das Berliner Tageblatt ben 
Brief des Kamel PBafcha ohne jede Be- 
merfung jeinerfeit3 abdrudt, fo mer: 


den voraugfichtlich die englifchen und. 


mohl auch die englifch-ameritanifhen 
Zeitungen nicht zögern, dem „Kaufer” 
Eins auszumifchen. Denn mie er für 
alles Unheil in der Welt verantwortlich 
ift, jo hat er ohne Zmeifel auch den Ka- 
mel Bafcha beauftragt, diefen gegen bie 
englifche Herrichaft in Egypten gerich- 
teten Brief zu fchreiben. 

Böfe Kunde fommt übrigens aus 
Südoftafrifa, mo der Aufruhr größer 
fei, ald man amtlich zugeben tmelfe. 
Dort jeien ed gerade die islamitifchen 
Umtriebe, welche den deutfchen Schub: 
truppen jchwer zu Tcaffen machten, 
und binter diejen jtänden die Englän= 
ber, melche die Schwarzen gegen die 


| Deutfchen aufreizten und mit Waffen 


und Geld unterftügten. So viel ift ge- 
mwiß, dab das afrifanifche Kolonial: 
abenteuer da3 deutfche Volt noch man- 
che Opfer an Gut und Blut fojten 
wird, und eine linterwerfung der 
Schmwarzen noch) in weiter Ferne fteht. 

Mährerd das fpanifche Landoolf am 
Hungertudhe naht und Bettler :ınd 
Räuber dort ihr Unmwefen treiben, hat 
ber fleine König Alphonz von Spanien 
den Präfidenten Loubet mit allem 
Slanze empfangen und ihn feiner und 
des tapferen und jtolzen jpanifchen 
Volkes Freundfchaft verfichert. Und 
wenn dießombenmwerfer, mie fie gedroht 
haben, der Zufammenfunft nicht eine 
böfe Ueberrafchung bereiten, dann wird 
ſich Alphons auch nächſtens nach Ber— 
lin begeben, um dem deutſchen Kaiſer 
ſeine Aufwartung zu machen und ſich 
unter großem Gepränge als Freund 
Deutſchlands feiern zu laſſen. Dieſe 
Fürſten- und Präſidentenbeſuche ſind 
natürlich ohne jede politiſche Bedeu— 
tung. Sie ſind nur heitere Zwiſchen⸗ 
fälle zur Beluſtigung der hurrahſchrei⸗ 
enden Völker und eine Gelegenheit für 
die hohen Staatshäupter ſelbſt, ſich 
Höflichkeiten zu erwenſen und mit vie— 
len Worten nichts zu ſagen. Spanien 
iſt übrigens ein ſo heruntergekommenes 
Land, daß es dem deutſchen Reiche 
ganz Wurft fein fann, ob fein Köniz 
und die Spanier. felbft ihm gut ober 
fchlecht aefinnt find. 


en Bimmeilsung — Eimer :& 
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De 
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Ein weibliger Refrut, 


Aus Paris wird Died. gefchrieben: Die 
Militärbehörde ſandie dieſer Tage bei 
ben Keane Befinden A Kund- 

n 
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Departement ‚war sn Bora. Das Geburt unge 8 
Yunge in’3 Standesamtsregifter eins 


getragen worden und hatte bis dahin 
von dieſer Vermechjelung ber Ge- 
Tchlechter noch gerade feine Nachtheile 
gehabt. Man hatte den Schreiber- 
ſchnitzer wahrſcheinlich ſchon längſt 
im Lauf der 20 Jahre vergeſſen, bis 
der Geſtellungsbefehl Fräulein Fran— 
coiſe daran erinnerte, daß ſie amtlich 
gar kein Recht habe, Röcke zu tragen. 
Und ihr wurde zur ſelben Zeit klar 
gemacht, daß ſie die Landesgeſetze 
gröblich übertreten hatte, da ſie weder 
zur Nummernziehung noch vor dem 
Reviſionsrath erſchienen war. So 
ging ſie des Vortheils, der ihr bei der 
Losziehung vielleicht winkte, verluſtig 
und wurde ordnungsmäßig eingezo— 
gen. Immerhin hatte ſie gerade kein 
Herzklopfen, als ſie von ihrem Ver— 
gehen hörte. Sie hatte ein Dokument 
bei ſich, gegen deſſen Beweiskraft von 
dem knifflichſten Bureaubeamten nicht 
anzukämpfen war. 

So nahm ſie die Sache höchſt ſcherz⸗ 
haft und machte ſich luſtig und wohl— 
gemuth auf den Weg zu ihrem Regi— 
ment, deſſen Tochter ſie ja werden 
konnte. Sie nahm alſo eine Solda— 
tenfahrkarte zum Viertelpreis nach 
Brive, wo dZas 14. Infanterieregiment 
liegt. Aber als ſie in Brive auf dem 
Bahnhof ankam, verlangte der Bahn— 
hofsſchaffner Nachzahlung für die 
ganze Karte. Fräulein Francoiſe wei— 
gerte ſich. Sie zeigte ihren regelrech— 
ten Geſtellungsbefehl vor. Und ſo 
ſonderbar dem Schaffner dieſer fran— 
zöſiſche Soldat vorkam, ſo mußte er 
Francoiſe doch ſchließlich durchlaſſen. 
Denn Geſetz iſt Geſetz. Und wenn 
Francoiſe zehnmal kein Mann war 
und niemals einen Schnurrbart ha— 
ben würde, ſo war ſie vor dem Ge— 
ſetz Rekrut, und die Rekruten haben 
Fahrpreisermäßigung auf der Bahn. 
Daran war nicht zu rütteln. Das ge— 
fiel Francoiſe. Sie ſah, daß man 
erreicht, was man will, wenn man 
Energie zeigt. Trotz mancherlei Män— 
geln, an denen ſie nicht ſchuld war 
und die ſie auch nicht abſtellen konnte, 
war ſie als richtiger franzöſiſcher 
Soldat angeſehen worden. Und ſo 
ging ſie ſchnurſtracks in die Kaſerne 
des 14. Infanterieregiments, höchſt 
neugierig, wie weit ihr wohl ihr 
Abenteuer gelingen würde. Leider 
ſtieß ſie auf einen wachthabenden Un— 
teroffizier, der keinen Sinn für bu— 
reaukratiſche Genauigkeit, dafür aber 
geſunden Menſchenverſtand beſaß, 
und der ſich nicht von der Idee ab— 
bringen ließ, daß ein Frauenzimmer 
nie und nimmer ein vernünftiger 
franzöfifher Soldat wird. Man 
muß ihm allerdings borwerfen, daß 
das doch immerhin eine Philifteridee 
ift, und daß er fich in ber Gefchichte 
nicht jehr beivandert zeigte. Denn die 
Sungfrau von Orleans hat doch aud) 
mal gelebt. Bielleiht Hat der un- 
barmberzige Wachthabende fogar eine 
fünftige Jungfrau von Mazelle, das 
moderne Geitenftüd zu der Nätional- 
helbin, im Keime erftidt. Dad märe 
taufend Mal fehade, Thatfache tft je- 
benfall®, daß er nicht nachließ, bis 
Hrancoife zur Gerichtsbehörde ging, 
um fchleunigft die faljche Eintragung 
umändern zu laffen und aus bem 
falfchen Soldaten auch amtlih ein 
richtige rauenzimmer zu machen, 
das nicht meiter zu lernen hat, mie 
man mit der Flinte fchießt und den 
Zornifter umfchnallt. 


Der wunderthätige Antonius. 


Dom tranken Antonius“ lieft man 
in den „Kiemwft. Otkliki:: Im Kreiſe 
Gaiſſinsk liegt das Granow'ſche Klo— 
ſtet. Noch vor einem Jahre lebte die 
Brüderſchaft höchſt kümmerlich von 
den mageren Spenden. Jetzt hat das 
Kloſter eine warme Kirche, führt ein 
ſchönes zweiſtöckiges Wohnhaus auf 
und plant noch manches Schöne. Vor 
einem Jahre kam ein 38jähriger kran— 
ker ehemaliger Soldat in's Kloſter, 
ein Bauer aus dem Dorfe Tſchetwer— 
tinowski, der lange unter den Brü— 
dern lebte und zuletzt in die Brüder— 
gemeinſchaft eintrat. Die Pilger nen— 
nen ihn den „kranken Antonius“. In 
der ganzen Gegend heißt es, er ver— 
füge über wunderthätige Kräfte. In 
einem mit Menſchen überfüllten Zim— 
mer liegt der kranke Antonius, um 
ihn brennen Lichter und Lämpchen, 
und bei ihm ſitzt ein immerfort ſchrei— 
bender Menſch. Die Bauern treten 
an ihn heran, küſſen ihm die mit wei— 
ßen Tüchern umwickelte Hand, werfen 
einige Kopeken in die Sammelbüchſe 
und klagen ihm ihr Leid. Der kranke 
Antonius fragt dann, was man für 
einen Bittgottesdienſt anlegen wolle. 
Die geringſte Summe, die geſpendet 
wird, beträgt 40 Kop. gewöhnlich 
mwerden 1 Rbl. 20. Kop. gezahlt. Die 
Frauen legen ihre Tücher am Haupte 
des Antonius nieder und nehmen ſie 
wieder nach Hauſe mit dem Bewußt⸗ 
ſein, es hafte an ihnen etwas von der 
wunderthätigen Kraft des „Kranken“. 
Einſt wurde zu dem Wunderthäter 
ein irrſinniges Mädchen geführt. Die 
Beſchwörungsformeln des „kranken“ 
Antonius halfen nichts; da befahl 
diefer drei Leuten, da3 Mädchen zu 
halten, und einem vierten Menichen, 
aus ihr den Teufel Herauszuprügeln, 
und ſollte das nicht helfen, das Mäd— 
chen in eine tiefe Grube zu werfen: 
vor Schrecken werde der Teufel hin— 
ausfahren.... Mit der Poſt laufen 
fortwährend. Gelbpadete an ben fran- 
fen Antonius ein, deffen Name im- 


mer voltsthümlicher wird. 


Das Grundwafler. 


Die Bildung des des Grundwaſſers 
war vor kurzem in dem Bergiſchen 
Barmen der beutfcher “ingenieure zu. 

ber Gegenftand- intereffanter 


| OASTORIA Senn. 


blingen. Bet onnitich Hat Bol: | 
ber die Theorie auf 
fühlen Erbinnern, Foineit bie Quft mit 
ihrer Feuchtigkeit dringe, 
ebenfo Waſſer niederſchlagen müſſe 
wie etwa auf der Außenſeite eines 
Glaſes friſchen Waſſers oder an den 
Fenſterſcheiben bewohnter Zimmer bej 
kaltem Wetter. Dieſe Theorie hat aber 
wenig Beachtung gefunden, ſo daß ſie 
und das mit Unrecht, faſt in Vergef- 
ſenheit gerathen iſt. 

In der erwähnten Verſammlung 
wurde nun auf Grund eines Vortra— 
ges feſtgeſtellt, daß das Regenwaſſer 
abgejehen von Klüften, überhaupt nicht 
in da Erdinnere dringt, denn jchon 
eine verhältnigmäßig dünne Schicht it 
imjtande, da3 von einem fchmeren Ge- 
witterregen gelieferte Waffer aufzu- 
nehmen, da3 dann meift reichlich Zeit 
bat, nach oben wieder zu berdunften 
oder fich vermöge der Kapillarität des 
Bodens feiner zu vertheilen. Ebenſo 
nehmen die Wälder, die Grasnarbe 
und der Pflanzenbeitand bereit3 be— 
trächtlide Mengen auf, während da3 
übrige ald Tagesmwaffer abfließt und 
nur zum geringften Theil zum Grund: 
wajfer gelangen kann. Dagegen ijt der 
Boden Stark luftdurdläflig.e Sogar 
feite Steine, wie Mauerfteine und Ze: 
ment, laffen Luft durch. Daher ift der 
Erdboden, fomweit er nicht aus dichten 
Fels bejteht oder aus feuchten Thon 
oder Lehm, al3 durchlüftet zu betrach- 
ten, enthält mithin auch den die Luft 
ftet3 begleitenden Wafjerdampf. Gräbt 
man daher 3. B. in heißem Dünenfand 
zu regenlofer Zeit einen Teller in den 
Boden ein, etwa dicht über dem Ni- 
beau de3 Dort vorgefundenen falzigen. 
mit der See fommunizirenden Grund- 
mwajfers, fo fann man ihn einige Zeit 
darauf ſtark mit Friſchwaſſer benetzt 
wieder herausheben. Ferner wurde ein 
Holzboden etwa 2 M. tief, zu regen- 
loſer Zeit, mit etwas Gefälle und einer 
Ableitung verſehen und mit Bleiblech 
belegt, eingegraben. Das Tropfen be— 
gann, lange bevor der nächſte Regen 
ſich zeigte. Die Verhandlungen über 
den Vortrag regten die Frage an, ob 
es nicht möglich ſei, auf dieſe Weiſe 
Waſſer in heißen Gegenden zu gewin— 
nen. Es wurde darauf hingewieſer 
daß man längſt mit Hilfe der Abeſſi— 
nierpumpe Waſſer aus dem Tropen— 
ſande vefördert habe, was aber natür— 
lich nur dann ſtattfinden könne, wenn 
ein undurchläſſiger Boden eine Waſ— 
ſeranſammlung habe ſtattfinden laſ— 


| fen. Uber e3 jei nicht nothmwendig, an- 


zunehmen, daß das MWaffer dort auf 
andere Weife al3 durch Kondenjation 
entitanden ei, fall3 e& nicht aus der 
nächſten Nachbarſchaft ſtamme. Aus 
dieſem Grunde liege die Möglichkeit 
nahe, entſprechend flache Gruben aus— 
zuheben, den Boden mit geeignetem 
Material zu bedecken und wieder auf⸗ 
zufüllen, in welchem Falle Waſſer ge— 

wonnen werden müſſe. Er frage ſich 
nur, ob es möglich ſei, es auch in ei— 
nigermaßen genügenden Mengen zu et: 
halten. Hier fünne nur der Verfud; 
entſcheiden. 


Zum Kapitel Seekrankheit. 


Ein Mitarbeiter ſchreibt der Frank— 
furter Zeitung: Angeſichts der noch 
immer erfolgloſen Bemühungen, 
Schrecken der Seekrankheit mit irgend 
einem Mittel beizukommen, dürfte die 
nachſtehende Mittheilung von einigem 
Intereſſe ſein. Vor Jahr und Tag las 
ich einmal, vor der Seekrankheit blei— 
be bewahrt, wer folgende Athem-Tech— 
nik beobachte: Wenn das Schiff auf der 
bewegtenSee plötzlich unter einem weg— 
zuſinken ſcheint, d. h. die bewußte Sen— 
kung macht, bei der einem der Magen 
zum Halſe herauswill, dann tief aus— 
athmen, gemäß der Bewegung des 
Schiffes. Im Augenblick, wo das 
Schiff wieder in die Höhe ſteigt, ſoll 
man tief einathmen, genau entſprechend 
der Dauer der anſteigenden Bewegung 
des Schiffes. Ich habe das bald da— 
nach, auf einer ungewöhnlich ſtürmi— 
ſchen Fahrt über den Kanal, auspro— 
birt und bin, obwohl alles an Bord 
ſeekrank war, völlig verſchont geblieben. 
Dieſer Tage habe ich einem meiner 
Freunde zur Fahrt nach England das— 
ſelbe Mittel empfohlen. Er ſchreibt 
mir nun: „Ich bin der Anweiſung ge— 
folgt, und obwohl es eine ſo rauhe See 
war, daß man die Stühle auf Deck feſt— 
binden mußte, damit die Leute nicht 
über Deck gewaſchen wurden, fühlte ich 
nicht das Mindeſte von Seekrankheit.“ 
Dabei iſt der Mann einer von Denen, 
die äußerſt leicht ſeekrank werden. 
Vielleicht probirt einer der Leſer das 
Mittel einmal. Wer in dieſer Jahres— 
zeit eine Seefahrt macht, kann ſehr 
leicht in die Lage kommen, es anzu— 
wenden. 


Aufthauvorrichtung 


Eine praktiſche Einrichtung zum 
Aufthauen befrorener Glasſcheiben, 
insbeſondere großer Schaufenſter be— 
ſteht aus einer Walze, die mit Lö— 
ſungsmitteln getränkt und über 4 
Scheibe gezogen mird. Die 9— 
läuft in Führungsvorrichtungen und 
wird mittels Zuges an Ketten oder 
Schnüren bewegt, die über 
laufen. Sie taucht in eine unter ihr 
hängende, mit Salzlöſung gefüllte, 
ſchmale Rinne, und da ſie beim He— 
ben und Senken fortwährend auf der 
Glasſcheibe abwälzt, nimmt ſie auch 
fortwährend von der Salzlöſung aus 
der Rinne auf und überträgt dieſe 
auf das Glas. Dadurch ſchmilzt das 


Eis ab. Der Reſt der zurückbleiben⸗ 
den Salzlöſung verhindert das neue 


Auffrieren von Eis. 


den 


eſtellt, daß ſich im 
unbedingt 
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Rollen |. 


— Benüzte Gelegenheit. — Frau (re= 


fignitt): ——— laß den Bart 
ſtehen, wenn Du meinſt, daß er Dich 
fleivet... aber dann münjche ich me» 


—* a auf —— Maier. | 


Gebleichtes Canton las 
nell, gute Nap, dieQuas 
lität die anderswo für 
6c . verfauft wird, per 
Yard zu 


2>c 


Schwere gefliehte baum- 
woll. Bett-Blanfets, 11: 
4 = Größe, gemöhnfid) 
verfauft für $l, Diens- 
tag, per Baar nur 


590 


Cremo, Kiſte von 50 Zi— 
garren, 81.38. Under— 
roof Whisky, Dienſtag, 
per Flaſche (3. Floor), Dienjtag 


890 93% 


Speziell am Dienllag im Lrockerg- Dept. (Bafement), 
450 hübſche deutſche 


Porzellan Salal - Schülleln 


Die — 
 Heberzieher 
für Anaben 


bon denen hier die Rebe 
ift, find ficherlih bie 
größten Bargains, bie 
Ihr ſeit langer Zeit ge- 
fehen habt. Sie find ge- 
macht in der eleganten 
Shield Front Facon, 
hübſch bejegt, mit Gilt 
Knöpfen, Gürtel Rüden, 
von grauem geföpertem 
Cheviot, ertra fpeziell 


Ringe 


für Damen und Mädchen, 
der Reft unjeres Einfaufs 
eines Fabrifanten = Ueber: 
Ihuß=-Lagers. Hunderte von 
Styfes zur Auswahl, mit 
‚Fey. Elufter Steinen, Ume- 
thyſts, Rubinen, Perlen, 
Brillanten, Emeralds, Tur— 
kiſen, Topaz ete., und hüb— 
ſche ſchlichte und gravirte 
Band-Ringe. Ihr wißt ge— 
nau was dieſe Ringe an— 
derswo koſten. Wir verkau— 
fen ſie Dienſtag.—Bedentt, 
ſie ſind garantirt für fünf 
Sahre — Auswahl 


Elegante neue Formen, genau wie illuftrirt, reich deforirt mit zwei ſchweren 


| Market und V 


fanch Goldrändern und farbigen Blumen. 103Öllige Größe, ein pojfitiver 
' IR Werth von 49c; am Dienftag um 2 
’ Uhr Nachmittags, in der Porzellan: 


mwaaren = Nbtheilung, — 5 


(Bafement) Habt Yhr 
die uses 
Br 
Echtes Blod 
300: Berzen 
Stärke Pic 


wie Bild, mit Klaren Qufts 
löcher Zylindern, 10zÖlliger 
Opal Dome Schirm und 
echte Blod Mantle, immer 
verfauft für $1.25, fpeziel 


Ouinine Pillen, per 100 
14c. Woodbury's Fa— 
cial Seife, per Stück, 
12e. — Dr. Graves' 
Zahnpulver, 


Ic 


Gebleichte Betttücher — 
Größe 2 bei 23 Yard, 
voll gebleicht, 3zölliger 
Saum, gebügelt, fertig 
zum Gebrauch, jpeziell 
Dienftag, 


29c 


Feine Dual. gebleichte 
und ungebleichte Bett— 


tuchzeug, ſpez. marfirt 
für Dienſtag, Yd. zu 


Dienſtag iſt 


Pumkin 
Pie Tag 


hier. Die goldgelben 
Kürbiſſe ſind hergerich— 
tet von ſachverſtändigen 
Paſtry⸗Köchen in unſe⸗ 
rer eigenen Bäckerei zu 
den ſchmackhafteſten Pies 
die Ihr je gekoſtet — 
ja, ſogar beſſer als die 
von Mutter gebackenen 
— groß und voll und 
gerade recht gebacken. 
Die Auswahl hier am 
4 
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Beides ift hier immer am beften — urtheilt nach den morgigen Offerten. 


Zuder, feinfter gra= 
nulirter, 10 Pfund 
für 


46€ : 


White Label 
Queen-Oliven, 
Fla., 6Se; 18: 
Unz.Fla ſche 
Schöner Japa: und 
Moffa- Ralfer, 4 PBiund 
für : 253 


Pfund 


zu. Sugats 
ured Schinfen, 
per Bund, 


Swift's Jerſey 
vutterine, 5:Pfund 
rum, 


‚69€ 
cam Quality“ Erb: 


Morning Beauty Brand ex fancy gefiehte Garly 
fhönes Zuder-Corn, das 

Dusend, 90e; 8 n per Dutzend 
per Büchſe 


per Büchſe 
Sweet Bloſſom. Brand Wool Seife, 5 
Stücke für 


gen Maine Corn, das 
any Santa Clara 


ußgend, 81.25 

ver Bůchſe Zweifchen, ertra ſuß 

Schöne Seeded Roſinen, franzöf. Gured, verpadt ; 

F Unzen:Padet, in 10 „Bund Bores — | Rumford’s PBadpul- 
der Bader Sc ver, 1:Pfd.:Büchie, 


19€ 


airbanf’3 Chicago 
amily Seife, per 
iſte mit 66 Stüde, 
30; 


Selected Echtes Yuchweizenmehl, - 
32: Ungen 5-8hun-6 ad 2 € 


Biostar * 
alao; ⸗Pfd.⸗·8 

Büchſe, ſpeziell.. 2830 
€ Schöner There, ſchwarz 


3 — 4Pfd. 26c 


2 2 Thee, alle 

Shan — Sorte), 2, 
un r — 
1.00; Biund.. 520 
anch gereini te 

Jena ge miete. 9 


Liebig's Beef - Ertraft, 
Southwid Brand, % Un: Fancy Zitronen-, 


sen ar, 25€ ! gen=z u. Lemon: 


2: Ungen RR uns ſchale, Pfund.. 


[Felix Kahn & Co, 


Wholelale-Tabrikanten von Männer-Rleidern. 


Mit vollitiem Vertrauen 


in die Wahrheit unferer Behauptung— die Hälfte ober mehr zu erfparen 
— hat das Publifum gelernt, Hierher zu fommen, mitten in den Whole- 
fale-Diftrift, um den niedrigften Preis für ihre Winter 


KLEIDER 


E3 ift der Schlüffel zu dem wunderbaren Erfolg des Ver— 
fauf3 der Kleider, au8 dem Andoper Wollen-Lager, bon uns zu einem 
Bruchtiheil der gewöhnlichen Yabrifkoften gefauft, Der Verkauf dauert 
morgen und diefe Woche unaufhörlich fort. hr erfpart die Hälfte oder 
mehr an hübjch gefchneiderten Kleidern, ein Bortheil, den Riemand ber= 


fäumen wird. 
Ueberzieher. 


Hübſche Patent Beaver und Kerſey Ueberzieher, ſchlicht ſchwarze *87. 50 
farbige, tadellos pajiend, alle Längen, wih. $14 und $15, jeht 

Dür $10.00 — Auswahl von allen Gürtel-Ueberziehern, 54 Zoll 

ang, twerth biß zu $18.00, morgen nur 

$20.00 und $22.00 Ueberzieher, von prähtigem PVicuna gejchneidert, 12. 50 
in grau, jehwarz und Mijchungen % 

Die allerfeinften Weberzicher, weiche in dem Yabrif = Einkauf enthalten waren, ein= 
ſchließlich Past Fe Meltons etc., etc, — während biejes 1 4 
Berlaufs zu 818.00 8 + 


Oran⸗ 


15e1 


zu zahlen. 


. und $12.00 ſchwere Sheviot Anzüge, zeine PR — gehen 86. 50 
sa und $20.00 Anzüge, in Worfted, Tiveeds und Homeipuns, $10.00 
d 924.00 Ninzüge, einfach; umd doppelbrüftig — morgen *8 12.50 


Halter Ahr Ahr jie für n 


.00, 00 und $30.00 Anzüge, d alle odiſchen 
— oviekenn viefigen 0 Ani en N. 


Abends offen bis 6:30. Samftag Abend bis 10 Uhr 
Südweit-Ede _ 





